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Einzige ſiebenmal wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle
in Halle bei Abholung 2, R.M., frei Haus 2,30 R.“M. außerhalb frei Haus 2,30 R.M.

durch die Poſt: 2,66 R.-M. monatlich. Beſtellungen nehmen ſämtliche Agenturen, Aus
träger, Poſtanſtalten und Briefträger an. Höhere Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

Bezug spreis:

Sechsmalige Aufhebung der Sitzung
Skandalſzenen gegen Jnnenminiſter Grzeſinſki

Berlin, 14. Mai.

Der Eröffnungsſitzung des Preußiſchen Land
tages am Montag ſah man mit lebhafter
Spannung entgegen. Der dritten Beratung
des Haushaltsgeſetzes, ging die Begründung des
tommuniſtiſchen Mißtrauensvotum s gegen

den preußiſchen Miniſterpräſidenten und den Mini-
ſter des Jnnern voraus.

Kaſper (Kom.) war von ſeiner Fraktion zur
Begründung des Mißtrauensvotums auserſehen.
Die Tribünen waren dicht beſetzt. Offenbar
hatten die Kommuniſten eine große Anzahl ihrer
Parteigänger mobil gemacht. Als der preußiſche
Innenminiſter Grzeſinſki ſeinen Platz an
der Miniſterbank einnahm, wurde er von den Kom-

muniſten mit Rufen wie „Arbeitermörder“,
„Bluthund“ uſw. begrüßt, wofür die Zwiſchen
rufer Ordnungsrufe erhielten. Schon die
erſten Aeußerungen des kommuniſtiſchen Redners
wurden anhaltend von lebhaften Zuſtimmungs-
kundgebungen der äußerſten Linken begrüßt. Als
der Redner die Begründung des Demonſtrations-
verbots als den Gipfel der Verlogenheit
vezeichnete, erhielt er einen Ordnungsruf. Der
preußiſche ſozialdemokratiſche Jnnenminiſter und
der ſozialdemokratiſche Berliner Polizeipräſident
hätten aus parteipolitiſchen Jntereſſen das Verbot
ſoprovokatoriſch durchgeführt, daß die bluti-
gen Zuſammenſtöße erfolgen mußten. Einen
zweiten Ordnungsruf erhielt der Redner, als er
von der

Verlumpung der ſozialdemokratiſchen Führer
ſprach, die die Rolle von Polizeiſpitzeln über-
nommen hätten.

Innenminiſter Grzeſinſki, der darauf zur
Erwiderung das Wort nehmen wollte, wurde von
den Komenuniſten mit andauerndem Lärm emp-
fangen. Die Kommuniſten drängten ſich an die
Rednertribüne heran. Präſident Bartels for-
derte ſie auf, die Plätze einzunehmen. Als der
Aufforderung nicht durchweg Folge geleiſtet wurde,

ſah ſich der Präſident genötigt, dem kommuniſtiſchen

Abgeordneten Jendretzky einen dritten Ord-
nungsruf zu erteilen und ihn von der Sitzung a u s-
zuſch ließen. Als der Abgeordnete dieſem Er-
ſuchen nicht nachkam, ſah ſich der Präſident ge-

zwungen, die Sitzung auf 5 Minuten zu unter-
brechen. Während der Pauſe verließ der Abge-
ordnete Jendretzky den Saal mit dem Ruf „Rot-
front!“, in den die Kommuniſten im Chor ein
ſtimmten.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilte Prä-
ſident Bartels unter großer Erregung der Kom-
muniſten mit, daß der kommuniſtiſche Abgeordnete
Jendretzky infolge ſeiner wiederholten Weigerung,
der Anordnung des Präſidenten ſofort Folge zu
leiſten, ſich den Ausſchluß auf 20 Sitzungs-
tage zugezogen habe.

Jnnenminiſter Grzeſinſki,
wiederum von den Kommuniſten mit ſtürmiſchen
durufen empfangen, wandte ſich insbeſondere gegen
die Behauptung der kommuniſtiſchen Preſſe, die
Polizei hätte DumDum-Geſchoſſe benutzt. Es kam
viederum zu einer ſtür miſchen Szene, in
deren Verlauf ſich die Kommuniſten abermals vor
der Rednertribüne aufſtellten. Da ein kommuni-
liſcher Abgeordneter auf Erſuchen des Präſidenten
nicht ſeinen Platz einnahm, wurde er von der
Eitzung ausgeſchloſſen. Der Miniſter konnte
infolge des andauernden Lärms ſeine Rede nicht
ortſetzen. Der Präſident ſah ſich genötigt, die
Sitzung wiederum auf kurze Zeit zu unter
brechen

Bei Wiederaufnahme der Sitzung teilte Präſi
dent Bartels mit, daß er den Abgeordneten Weyt

kowſki (Kom.) auf acht T r habe.
Weiter ausgeſchloffen wurde

einſetzenden ſtürmiſchen Kundgebungen der Kom-
miniſten der kommuniſtiſche Abgeordnete Gohlke
wegen eines beleidigenden Zwiſchenrufes. Er ver
ließ unter dem Ruf „Es lebe Rotfront!“ den Saal.
Miniſter Grzeſinſki verſuchte, wiederum von Zu-
rufen wie: „Arbeitermörder“ uſw. durch die Kom-
muniſten empfangen, ſeine Rede fortzuſetzen. Er
ſprach ſein Be dauern aus, daß die Kommu-
niſten es ihm unmöglich machten, ihre unrichtigen
Behauptungen richtig zu ſtellen. Die Oeffentlich-
keit habe einen Anſpruch darauf, daß volle Klar-
heit geſchaffen werde. Hierauf ſetzte ein

neuer Unterbrechungslärm

bei den Kommuniſten ein, in deſſen Verlauf die
kommuniſtiſchen Abgeordneten Obendiek und
Wollweber ausgeſchloſſen wurden. Als die
Proteſtkundgebungen der Kommuniſten kein Ende
nahmen, wurde die Sitzung wiederum vom
Präſidenten unterbrochen.

„Die Sitzung mußte infolge anhaltender Lärm-
ſzenen der Kommuniſten noch dreimal unter-
brochen werden. Fünf weitere kommnuniſtiſche Ab-

geordnete wurden von der Sitzung ausge
ſchloſſen. Der kommuniſtiſche Abgeordnete
Abel, der, ohne daß ihm das Wort erteilt war,
während der Rede des Miniſters von der Redner-
tribüne eine Anſprache an die Kommuniſten
hielt und ſie aufforderte, den Saal zu ver-
laſſen, wurde aus dem Landtagsgebäude aus
gewieſen. Nachdem die Kommuniſten unter dem
Geſang der Jnternationale den Sitzungsſaal ver
laſſen hatten, konnte Jnnenminifſter Grzeſinſki ſeine
Rede fortſetzen.

Er führte u. a. aus, die Polizei habe bei den
Maiunruhen in Berlin leider von der Schuß-
waffe Gebrauch machen müſſen, weil ſie von den
Kommuniſten und den Rotfrontkämpfern über
fallen worden ſei und weil ſich die Polizeibe-
amten ihres eigenen Lebens erwehren mußten.

In der Berliner Preſſe ſei der Polizei keine
Gerechtigkeit widerfahren.

Wenn die Polizeibeamten tatſächlich nervös ge
worden ſein ſollten, ſo wäre das kein Wunder,
denn ſie müßten ſich ſeit jeher von radikalen Ele-
menten provozieren und ſchlagen laſſen. Das
traurige Opfer der 22 Toten des Mai beklage die
Staatsregierung aufs tiefſte. Sie lehne aber jede
Verantwortung dafür ab. Ein weſentlicher Teil
der Toten ſei auf Grund der Obduktionsbefunde
nicht von Polizeigeſchoſſen getötet worden. Jm
Staate regiere nur einer, die Regierung, ge-
tragen von der Parlamentsmehrheit.

„Solange ich,“ ſo betonte der Miniſter, „auf
meinem Poſten ſtehe, werde ich meine Organe an-

weiſen, mit aller Energie gegen die Störer
der Ordnung vorzugehen. Die Polizei hat ſich
freudig für die Aufrechterhaltung der Ordnung ein-
geſetzt. Jn den Maitagen ſind 51 Verletzte
unter den Polizeibeamten verzeichnet, im April 22.
Jm letzten Jahre ſind 18 Polizeibeamte im Dienſt

getötet worden. Namens der Staatsregierung
ſpreche ich den Polizeibeamten

die größte Anerkennung

aus. Außer den Getöteten ſind auch die Opfer zu
beklagen, die ſich demnächſt wegen Landfriedens
bruchs, wegen Aufruhrs, Körperverletzung, unter
Umſtänden auch wegen Hochverrats, vor dem Straf-

richter zu verantworten haben werden.
Harniſch (Soz.) bedauerte die blutigen Aus-

ſchreitungen und betonte, der Staat werde ſich der
Pflicht nicht entziehen können, für die Hinter
bliebenen der Opfer und für die materiellen Schä
den aufzu kommen. Dabei ſpreche er nicht von
einer Schuld des Staates, denn die Schuldigen an
dieſen blutigen Vorfällen ſeien in den Reihen der
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Kommuniſten zu finden. Aehnlich wie gegen
den Rotfrontkämpferbund müſſe auch gegen andere
Organiſationen vorgegangen werden, die in ihren
Haßgeſängen gegen den Staat die gleiche Sprache
führten.

Borck (Dnat.) fand es bezeichnend, daß aus-
gerechnet ein ſozialdemokratiſcher Jnnenminiſter
und ein ſozialdemokratiſcher Polizeipräſident die
Jdeen bekämpfen müßten, für die die Sozial
demokratie jahrzehntelang eingetreten ſei. Wenn
die preußiſche Regierung ſeinerzeit den Reichs-
innenminiſter von Keudell unterſtützt hätte,
als er den Rotfrontkämpferbund verbieten wollte,
wären vermutlich die blutigen Zwiſchenfälle ver-
hindert worden.

Die Schuld an den Vorgängen
treffe neben den Ruheſtörern den leitenden Stagats-
mann, der nicht mit aller Energie die Herſtellung
der Ruhe veranlaßt habe.

Baumhoff (Zir.) und Falk (Dem.) gaben
namens ihrer Fraktionen Erklärungen ab, in denen
geſagt wird, daß die Toten die Opfer der kommu-
niſtiſchen Wühl- und Hetzarbeit ſeien,
und der Polizei für ihr Verhalten wärmſter Dank
ausgeſprochen wird.

Metzenthin (D. V. P.) ſprach gleichfalls der
Berliner Polizei den Dank dafür aus, daß ſie
in vollem Maße ihre Schuldigkeit getan habe.

Ladendorff (Wirtſch.-Partei) erklärte, die
Schuld an dieſen Exzeſſen trage die oberſte
Polizeileitung, die ſich zugeſtandenermaßen
bei allen Maßnahmen von den Gewerkſchaften und
der ſozialdemokratiſchen Partei habe leiten
laſſen. Dem Polizeipräſidenten ſtehe daher die
Wirtſchaftspartei mit ſchärfſten Mißtrauen
gegenüber.

12 Kommuniſten
ausgeſchloſſen

Berlin, 14. Mai,
In der Sitzung des Preußiſchen Landtages

wurden, wie zuſammenfaſſend mitzuteilen iſt, ins-
geſamt zwölf Kommuniſten ausgeſchloſſen
und zwar die Abgeordneten Jendretzky, Woht
kowſki, Obendick, Rau, Deter, Kaaſch und Abel auf
acht Tage (letzterer mit dem Verbot, das Haus zu
betreten), die Abgg. Golke, Wollweber, Paul
Hoffmann, Frau Ludewig, Schubert von der
weiteren Teilnahme an der Montag-Sitzung.
Außerdem wurde vno der Sitzung am Montag der
Nationalſozialiſt Hagake ausgeſchloſſen.

Schleſientagung
der Deutſchen Studentenſchaft

Breslau, 14. Mai.

Die Deutſche Studentenſchaft hielt in dieſen
Tagen gemeinſam mit der Vereinigung der Stu-
dierenden der Techniſchen Hochſchule und der
freien Breslauer Studentenſchaft an der Univer-
ſität Breslau eine Schleſier- Tagung ab,
die der Aufklärung über die Verhältniſſe und Lage
Schleſiens nach dem Verſailler Diktat dienen ſollte.
An der Veranſtaltung nahmen auch Vertreter der
Deutſchen Studentenſchaft aus Danzig, Prag,
Brünn, Riga und Dorpat teil. Der Rektor der
Univerſität, Geheimrat Ehrenberg, mahnte
zur Einigung in großen Dingen. Der Prorektor
der Techniſchen Hochſchule, Geheimrat Havel,
bedauerte, daß die Breslauer Hochſchule ungefähr
zu einem Drittel Hörer aus dem Ausland und
dem übrigen Reich beherberge, während zwei
Drittel aus Schleſien ſtamme.

Am Sonnabend vormittag fand die Beſichtigung
der Linke-Hofmann-Werke ſtatt. Am Nachmittag
wurde eine Rundfahrt durch die Stadt Bres-
lau unternommen. Die Reihe der Vorträge wurde
am Abend fortgeſetzt. Der Syndikus der Handels
kammer, Dr. Kriegenburg, ſprach über
„Schleſien, die Brücke zum Oſten“. Am Abend
waren die Tagungsteilnehmer Gäſte der Stadt
Breslau in der hiſtoriſchen Gaſtſtätte „Goldenes
Szepter“. Am Sonntag waren weitere Beſichtigun-
gen vorgeſehen. Am Nachmittag erfolgte die Ab
fahrt wach Hppeln,
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KommuniſtenLärm im Landtag
Gegen Politiſierung

der Hochſchule
Von

horſt Schneble

Ueber 17 Monate ſind verfloſſen, ſeit der
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung in übereiltem Tatendrange
den Studentenſchaften Preußens wegen ihres
Zuſammenſchluſſes mit den auf dem Volks
bürgerprinzip aufgebauten auslandsdeutſchen
Studentenſchaften die ſtaatliche Anerkennung
entzog, die ſie auf Grund ihrer Mitarbeit an
den nationalen Aufgaben der Hochſchule und
ihrer durchaus im Sinne des demokratiſchen
Staates liegenden Selbſtverwaltung unbe
dingt zu beanſpruchen hatten. Der preußiſche
Kultusminiſter mußte ſich darüber klar ſein,
daß ſeine einſchneidenden Maßnahmen vom
30. November 1927 den Zuſammenbuch der
geſamten deutſchen Studentenſchaft hätten her-
beiführen können. Und weshalb ging man
derartig ſtreng gegen die preußiſchen Studen-
tenſchaften vor? Der volkliche Aufbau der
auslandsdeutſchen Studentenſchaften im Jn-
tereſſe der Erhaltung der dortigen Hochſchulen
für das deutſche Volkstum iſt nur die angeb-
liche Veranlaſſung zu dem Einſchreiten ge-
weſen. Der wahre innere Grund iſt ein
anderer.

Es gab damals als Zuſammenſchluß aller
deutſchen Studenten nur eine deutſche Stu-
dentenſchaft, die zwar auf nationaler Grund
lage ſtand, aber ſich von jeder parteipolitiſchen
Bindung fernhielt. Die akademiſche Jugend
aber, die zur Arbeit für das Volksganze vor-
nehmlich verpflichtet iſt, wenn ſie die Führung
beanſpruchen will, bot in ihrer Einheit ein
unerwünſchtes Bollwerk gegen die ſich auf die
Hochſchule erſtreckenden Machtgelüſte gewiſſer
Parteien. Außerdem braucht man unbedingt
Nachwuchs aus der ſtudierenden Jugend, der
hervorgehen ſoll aus parteigebundenen Stu-
dentengruppen. Der Weg für dieſe Gruppen
ſollte frei werden, und deshalb mußte die
Deutſche Studentenſchaft fallen. Durch die
Entziehung der ſtaatlichen Anerkennung, die
infolge des Aufhörens der Zwangsmitglied
ſchaft erheblichen finanziellen Ausfall mit ſich
brachte, glaubte man den Untergang der Deut
ſchen Studentenſchaft am eheſten zu erreichen.
Dieſe Vermutung hat ſich jedoch als falſch er-
wieſen. Der Kultusminiſter hat durch ſeinen
Schritt den Studentenſchaften erſt einmal die
Augen über ihre eigene Leiſtungsfähigkeit ge-
öffnet. Solange man im Beſitze der ſtaatlichen
Anerkennung war, hatte man keine Verant-
wortung für die Exiſtenz der Studentenſchaft;
denn dieſe wurde ja durch den Staat garan-
tiert. Die ſtaatlich nicht anerkannte Stu-
dentenſchaft erzieht zu Verantwortungs-
bewußtſein und Steigerung der Arbeits-
leiſtung. Jn dem Kampf gegen die
Politiſierung der deutſchen Hoch-
ſchule darf man ſich unter keinen Umſtänden
auf die Anerkennung eines Syſtems ſtützen,
das ſelbſt in erſter Linie allen parteipolitiſchen
Schwankungen ausgeſetzt iſt.

Das Kultusminiſterium ſelbſt hat durch
ſein Einſchreiten gegen die Studentenſchaft
bedauerlicherweiſe den erſten Schritt zur
Politiſierung von Student und Hochſchule ge
tan und die Wiſſenſchaftlichkeit der deutſchen
Hochſchule ernſtlich gefährdet. Wenigſtens die
deutſche Wiſſenſchaft ſoll noch nach Verdienſt
und Tüchtigkeit und nicht nach der politiſchen
Einſtellung ſich richten dürfen. Der preußiſche
Kultusminiſter hat keine Bedenken gehabt,

aegen bedeutende Profefſoren ihrer politiſchen
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Anſichten wegen einzuſchreiten, er hat keine
Bedenken gehabt, die Einheit der Studieren-
den zu untergraben und den Weg zu ebnen
zur Zerſplitterung in politiſche Gruppen und
Grüppchen. Das wird dokumentiert durch die
Teilnahme leitender Beamter des Kultus-
miniſteriums an Veranſtaltungen des ſoge-
nannten republikaniſchen (in Wirklichkeit
demokratiſch ſozialiſtiſchen) Studentenver-
bandes.

Am 14. und 15. Mai finden in Halle
wieder die Wahlen zur ſtudentiſchen

Kammer ſtatt. Die Beteiligung iſt keine
bloße Kundgebung, ſondern ein Eintreten für
die Forderungen der Stunde: Wir wollen die
Anerkennung und Aufſicht Dr. Beckers nicht,
wir ſelbſt wollen die Verantwortung für die
Exiſtenz der Studentenſchaft tragen. Wir
wollen keine Parteipolitik in der Studenten-
ſchaft und an der Hochſchule. Wir kämpfen
für die Erhaltung einer wiſſenſchaftlichen
deutſchen Hochſchule. Wir werden uns dem
preußiſchen Kultusminiſterium niemals unter-
werfen. Die deutſche Hochſchule der Wiſſen-
ſchaft! Die Studentenſchaft den Studenten!

Stamps Bericht fertiggeſtellt
Angebliche Einigung über die deutſchen Vorbehalte

Paris, 14. Mai.
Der „Chikago Tribune“ zufolge iſt der Bericht

Sir Joſua Stamps ſo gut wie fertig und ſoll
heute abend abgeſchloſſen werden, ſo daß wahr-
ſcheinlich auf Mittwoch vormittag eine Vollſitzung
einberufen wird. Jn amerikaniſchen Hreiſen wird
dem Blatt zufolge die Auffaſſung vertreten, die
Konferenz könnte am Freitag geſchloſſen wer-
den. Wie der „Newyork Herald“ feſtſtellt, unter
ſtützt die amerikaniſche Abordnung die belgiſche For-
derung auf Zahlung der Markſchulden,
iſt aber der Auffaſſung, daß eine Einigung über
dieſe Frage außerhalb der Feſtſetzung des
Zahlungsplanes erfolgen ſolle.

Moreau iſt nach dem „Petit Pariſien“ am
Montag nachmittag von den Vorbehalten Dr.
Schachts in Kenntnis geſetzt worden und hatte
darüber ſowie über die Verteilungsfrage eine Be-
ſprechung mit Owen Young. Nach dem
„Matin“ ſollen ſich Stamp und Dr. Schacht

über beſtimmte deutſche Vorbehalte geeinigt

haben, andere ſeien aus dem Bericht ausgeſchaltet
worden und würden wohl in der Geſtalt eines deut-
ſchen Memorandums an den Bericht angebängt
werden.

Der Pariſer Mitarbeiter der „Exchange Tele
graph Co.“ hört, daß in die am Montag fertigge-
ſtellte Denkſchrift des Unterkomitees Stamp vier
deutſche Vorbehalte aufgenommen worden
ſind. Der erſte ſieht ein Moratorium für zwei
Jahre vor, im zweiten Punkt wird die Ein-
ſt e l lung der deutſchen Zahlungen für einen Teil
der deutſchen Verpflichtungen niedergelegt, wenn
die Umſtände dies notwendig erſcheinen laſſen
ſollten. Punkt 3 ſieht die Schaffung einer Sch u tz
klauſel für die Reviſion des bedingten Teiles
der deutſchen Zahlungen vor, wenn neue Umſtände
auftreten ſollten, die die deutſche Leiſtungs und
Zahlungsfähigkeit änderten. Jm vierten Punkt
werden die Mittel erläutert, aus denen die
Zahlungen für die letzten 21 Jahreszahlungen der
interalliierten Schüldverpflichtungen erfolgen ſollen.

Inzwiſchen iſt gefliſſentlich und anſcheinend auf
Weiſung höheren Ortes die Erörterung der Ver
teilung der deutſchen Zahlungen unter den Alli-
ierten ziemlich aus den Spalten der Pariſer Blätter
verſchwunden, die hierfür jetzt als

Hauptſchwierigkeit die Höhe der Jahresraten
bezeichnen. Die Mehrheit der Sachverſtändigen,
ſchreibt der „Matin“, iſt der Auffaſſung, daß die
am 12. April von den Gläubigern eingenommene

Der Maler Friedrich Loofß
Ausſtellung im Roten Turm

Es iſt wohl das Geſchick faſt aller Maler
der Biedermeierzeit geweſen, ſchon nach
wenigen Jahrzehnten von der Mitwelt ver-
geſſen worden zu ſein. Das jähe Aufblühen des
Naturalismus, ſein ſieghafter Einbruch in das
Kunſtleben übertönte die Werke einer voran-
gegangenen Generation. Erſt dem Sehnſuchts-
gefühl einer neu aufkeimenden, noch unerkannten
Romantik der Jetztzeit blieb es vorbehalten, die
Malerei der Biedermeierzeit und der Romantik
ihrer Verſunkenheit und Vergeſſenheit zu ent-
reißen.

Der Name Friedrich Looß iſt heute wohl
gänzlich unbekannt, ihn nennt keine Kunſt-
geſchichte. Dennoch verdient dieſer geniale Gegen
ſpieler von Waldmüller und Alt die größte Be-
achtung. Ein glücklicher Zufall ermöglichte es
Dr. Schardt vor einigen Jahren, faſt das ge
ſamte Lebenswerk von Friedrich Looß geſchloſſen
aufzufinden und zu erwerben. Aus ärmlichſten
Verhältniſſen heraus hat ſich dieſer Wiener Maler
allein durch ſein elementares Talent, durch ſein
unakademiſches, autodidaktiſches Vorwärtsſtreben
die größte Anerkennung erworben. Und doch ver
brachte er die letzten dreißig Jahre ſeines Lebens
vergeſſen, unbekannt und ungeachtet in Kiel.

Friedrich Looß hat nicht die Virtuoſität und die
Leichtigkeit ſeines Zeitgenoſſen Waldmüller, aber
auch nicht deſſen gebundene Enge und techniſche
Kälte. Er iſt freier in ſeiner maleriſchen Auf-
faſſung, freier auch in der Wahl ſeiner Motive
und bezieht die ferne Unendlichkeit des Horizontes
mit hinein in die Kompoſition des Bildes. Bei
aller Vorliebe zur Weite der Landſchaft bleibt er
aber doch ein Maler ſeiner Zeit und beſitzt die
Liebe zum Detail, zu der ſachlichen Feinheit und
Genavigkeit des t So pleinar und
farbenfroh ſeine Bilder ſind, ſo beſitzen ſie doch
eine ungewöhnlich minituöſe Technik. Jedes Blatt
am Baum, jede Stein am Defindet die Liebe des rs. Manchmal aber
Looß doch recht ſchwer in der Farbe, als kämpfte
er gegen ſich ſelbſt, als müßte er innere Hem-

Haltung nicht geändert werde und daß man ge-
wiſſen Mächten nicht Opfer zumuten könne, die Re-
gierungen und Parlamente ſicherlich nicht ratifi-
zieren würden. Die von den amerikaniſchen Sach-
verſtändigen vorgeſchlagenen Durchſchnittszahlungen
von 2050 Millionen Mark müßten um mindeſtens
100 bis 200 Millionen erhöht werden.

Das „Echo de Paris“ meint, die franzöſiſche
Abordnung habe bisher gegenüber Owen ung eine
wenig zu rechtfertigende Langmut bewieſen und
dürfe das nicht mit Stamp wiederholen. Frank-
reichs Platz ſei an der Seite der belgiſchen Ab-
ordnung, die den Bericht ablehne, falls Belgiens
Anteil nicht nach dem Plan vom 12. April aufrecht-
erhalten werde, aber nicht an der Seite von Sach-
verſtändigen, die bewußt oder unbewußt die
Helfershelfer der deutſchen Revanche gewor-
den ſeien. Auch der „Exzelſior“ will nicht ver-
ſtehen, daß die Zahlen von Dr. Schacht aus rein
wirtſchaftlichen Gründen aufrechterhalten würden.
Wenn Deutſchland 2050 Millionen Goldmark zahlen
könne, werde es alſo gut (1) auch 2100 bis 2150
Millionen zahlen können.
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Obgleich im Laufe des Montags gewiſſe
Fortſchritte in den Verhandlungen der Sach-
verſtändigen erzielt worden ſind, iſt die Lage
keineswegs geklärt. Es bleiben noch zahlreiche
Widerſtände faſt in allen ſtrittigen Fagen zu
überwinden, und die Gefahr beſteht, daß von
ſeiten der deutſchen Sachverſtändigen in 12. Stunde
Zugeſtändiſſe gemacht werden, die unheil-
voll ſein könnten. Mit allem Nachdruck muß die
Erwartung der Alliierten zurückgewieſen werden,
daß man auf deutſcher Seite bereit ſei, in der
Zahlenfrage ein neues Zugeſtändnis zu machen
und weitere 50 Millionen dem letzten Angebot
hinzuzufügen. Davon kann keine Rede ſein.

Noch eine ganze Reihe von Fragen iſt unge-
klärt. Genannt ſei u. a. das Schickſal der Eiſen
bahn und Jnduſtrieobligationen, zu den ſich die
verſchiedenſten Fragen rechtlicher Natur geſellen.
Auch über die Forderungen der Alliierten auf
Fortſetzung der deutſchen Zahlungen vom 37. zum
58. Jahre ſowie über die Höhe des Transfer-
geſchützten Teils wird noch mit dem Vorſitzenden
der Konferenz beraten. Auf deutſcher Seite iſt nie
ein Zweifel darüber gelaſſen worden, daß man
unter keiner Bedingung bereit ſei, über
37 Jahre hinaus die Kriegsentſchädigungszah-

lungen fortzuſetzen. Schwierigkeiten bietet weiter-
hin die Formulierung und Annahme der für
Deutſchland ſo lebenswichtigen ſogenannten Re-
viſionsklauſel.

mungen überwinden. Von lebendiger Friſche und
Urſprünglichkeit ſind ſeine Aquarelle, Reiſeſtudien
und Zeichnungen. Hier offenbart ſich ſein Talent,
ſein ſelbſtändiges, nicht angelerntes Können am
beſten. Ein ganz wundervolle Leiſtung iſt das
Panorama von Rom. Das iſt kein lautes Auf-
jubeln, das iſt eine ſtille Freude, eine Freude an
der heiteren Anrrut der Landſchaft, an dem Zu-
ſammenklang von Feldern, Gärten, Stadt und Ge-
birgshorizont? Die ſcharfe Trennung von Himmel
und Erde, die das Bild genau teilt, gibt dem
Panorama die Strenge und den Ernſt, findet
aber ein Widerſpiel in dem lebensfröhlichen
Treiben glücklicher Menſchen. Was dieſem Pano-
rama ſeinen beſonderen Reiz gibt, das iſt die Auf
teilung in fünf Einzelbilder, von denen jedes ein
geſchloſſenes Ganzes iſt, ſich aber durch die anderen
zu dem Panorama erweitert. Daß Looß noch im
hohen Alter von ungebrochener Schöpferkraft war,
Segt ein Bozener Bild aus ſeinem achtzigſten
Lebensjahr, das unter Negierung des herrſchenden
Naturalismus ſchon eine Vorahnung kommender
Kunſt bedeutet. Ernst Rühlicke.

Trolldenier dirigiert den „Fliegenden Holländer“.
Am Montag abend ſtand Walter Troll-
denier am Dirigentenpult des Stadttheaters.
Er leitete die Aufführung des „Fliegenden
Helländer“. Trolldenier führte den Diri-
gentenſtab in faſt muſtergültigem Rhythmus.
Straff waren die Einſätze, ausdrucksvoll wurden
die Motive wiedergegeben. Allen Nüancen wurde
gut Rechnung getragen. „Der fliegende Holländex“
iſt neben den „Meiſterſingern“ ein guter Prüf-
ſtein für das Können eines Dirigenten. Die
Aufführung bewies, daß Trolldenier nicht nur ein
begabter Techniker, ſondern auch ein brauchbarer
Jnterpret iſt. Er gab der Aufführun, an einigen
Stellen eine geradezu feierliche beſeelte Deutung.
Einige kleine Mängel an der Aufführung waren
allerdings vorhanden. Die Aufführung als
Ganzes genommen löſte jedenfalls berechtigten

Beifall aus. J.Gertrud Clahes bei den deutſchen Feſtſpielen in
Paris. Das ehemalige Weitglied des halleſchen
Stadttheaters, die Sängerin Gertrud Clahes,

Verliert Moreau die Geduld?
Paris, 14. Mai.

Der „Jntranſigeant“ glaubt zu wiſſen, daß
falls die Sachverſtändigen ſich nicht binnen
48 Stunden einigen ſollten, der Führer einer be-
ſtimmten Gruppe ſich weigern werde, Ver-
handlungen fortzuſetzen, die nur zu lange ge-
dauert hätten und nicht zum Ende kämen. Min-
deſtens ein Sachverſtändiger, und zwar einer der
bedeutendſten, werde ſeine Kollegen einberufen,
um ihnen dieſen Entſchluß mitzuteilen. Der Um-
ſtand, daß er die Konferenz hiervon benachrichtigt
habe, werde vielleicht verhindern, daß die Un-
einigkeit weiter andauere. Alle gegenwärtigen
Schwierigkeiten, ſo fährt das Blatt weiter fort,
drehten ſich um die neue Auslegung der
Verteilung von Spaa. Seit Freitag
herrſche das größte Geheimnis um die neue Ver-
teilung. Man warte jetzt auf den Stamp-Schacht-
Bericht. Das Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung,
daß die Sachverſtändigen in ihrer Mehrheit
Schluß machen wollten.

Wie der Pariſer Vertreter der „Telegraphen-
Union“ erfährt, beziehen ſich die Andeutungen des
„Jntranſigeant“ auf den Führer der franzöſiſchen
Gruppe, More au. Die Darſtellung des Blattes
iſt aber dahin richtigzuſtellen, daß Moreau zwar
an die Sachverſtändigen der Gläubigermächte mit
dem Verlangen herangetreten iſt, ſich innerhalb
48 Stunden über die Ziffernfrage zu einigen, ſich
dagegen im anderen Falle nicht weigerte, die
Verhandlungen fortzuführen.

Berlin, 14. Mai.
Der „B. Z.“ zufolge fand Reichsbankpräſident

Dr. Schacht am Montag nach ſeiner Rückkehr
aus dem Ruhrgebiet im Pariſer Hotel einen
Brief des Führers der engliſchen Abordnung Sir
Joſug St amp vor. Jn dieſem Brief, der ſchon
am Sonnabend nachmittag kurz nach der Abreiſe
Schachts übergeben worden war, erklärte Stamp,
daß ſeine Zuſammenarbeit mit Schacht bei der Ab-
faſſung des Schlußberichtes in keiner Weiſe
ſeine perſönliche Handlungsfreiheit beeinträchtige.
Dieſe Zuſammenarbeit könne nicht dahin gedeutet
werden, als billige er, Stamp, die Vorbehalte
Schachts in ihrer Geſamtheit und begünſtige ſie
etwa gegenüber den anderen Sachverſtändigen.

Der 50 MillionenFehlbetrag
London, 14. Mai.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“
nimmt ebenfalls die Propaganda der franzöſiſchen
Preſſe für eine Erhöhung der Durchſchnitts-
ziffer der deutſchen Jahreszahlungen um 50 Mil-

lionen Mark auf, die in der Rechnung der Alli-
ierten angeblich fehlen ſoll. Der „Times“
Korreſpondent ſetzt ſich anſcheinend auf Grund
einer Rückſprache mit den engliſchen Sachver-
ſtändigen für die Annahme einer durchſchnitt-
lichen Jahreszahlung ein, die zwiſchen der Durch-
ſchnitts zahlung von 2050 Millionen Mark des

HYoung- Planes und der Durchſchnittsjahreszahlung
von 2198 Millionen Mark nach den Berechnungen
der alliierten Denkſchrift liegt. Er meint, es ſei
durchaus möglich, daß eine Jahres leiſtung
von 2100 Millionen Mark geeignet ſein
würde, um den prozentualen Ausgleich unter den
Alliierten zu ſchaffen und gleichzeitig das Er-
löſchen der Anſprüche der britiſchen Dominions
zu verhindern, ohne den Anteil irgendeines
anderen Gläubigers zu vermindern. Die fehlenden
50 Millionen Mark würden wohl gefunden
werden, wobei allerdings betont werden müſſe
daß der Anteil der Mächte an den Kriegs-
entſchädigungszahlungen nicht erhöht werden
könne.

Berichterſtatter der „Times“ gibt dann
eine Darſtellung der Sonderverhand-
lungen zwiſchen Deutſchland und Belgien in
der Angelegenheit der während des Krieges in
Belgien ausgegebenen Markbeträge, die als be-
fonders bemerkenswert verzeichnet zu werden ver-
dient. Der Berichterſtatter der „Times“ be-
hauptet nämlich, Dr. Schacht habe auf die
belgiſchen Vorſtellungen erwidert, daß die deutſche
Regierung die Frage eines Ausgleichs zu er-
wägen bereit ſei, falls Belgien Eupen und
Malmedy an Deutſchland zurückgehbe,
Damit ſei dieſe Frage auf einen toten Punkt
gekommen.

Der

Jnwieweit die vorſtehenden Aeußerungen des
Pariſer Korreſpondenten der „Times“ zutreffend
ſind, bleibt abzuwarten. Falls ſeine Angaben
über die „mögliche Wahrſcheinlichkeit einer aber-
maligen Erhöhung der deutſchen Jahreszahlungen
um 50 Millionen Mark und zwar auf Grund einer
Einigung zwiſchen Engländern und Franzoſen
zutreffen ſollte, ſo darf man eine neue
Kriſe in den Pariſer Verhandlungen erwarten,
da die deutſche Delegation ausdrücklich zu ver-
ſtehen gegeben hat, daß ſie in der Frage der Er-
höhung der Jahreszahlungen um 50 Millionen
Mark nicht nachgeben würde, überſchreitet
doch bereits jetzt die im Young-Plan vorgeſehen
Durchſchnittsjahreszahlung zweifellos die deutſche
Leiſtungsfähigkeit auf die Dauer bei weitem.

Eiſenbahnunglück in Oberitalien

Ein Toter und ſieben Schwerverletzte

Mailand, 14. Mai.
Dienstag nacht ereignete ſich in der Bahnſtation

San Giorgio di Nogaro ein Eiſenbahnunglück,
Ein aus Udine kommender
entgleiſte aus bisher unbekannten Gründen,
Die zwei letzten Wagen des Zuges ſtürzten über
eine mehrere Meter hohe Böſchung hinab und

wurden zertrümmert. Aus den Trümmern
des Waggons wurden ein Toter und ſieben Schwer-
verletzte geborgen.

Raut-Bleichkrem
Jetzt iſt es Zeit, Sommerſproſſe
an den Händen zu beſeitigen dur
und Kloroseiſe à Stück 60
Mit genauer Anweiſung in allen Chlorodont

die jetzt dem Elberfelder Stadttheater angehört,
wurde als Walküre für die deutſchen Feſtſpiele ver
pflichtet, die im Juni in Paris ſtattfinden.

Konzert in der Pauluskirche. Vor kurzem fand
in der Pauluskirche ein von ihrem Kirchenchore
veranſtaltetes Kirchenkonzert ſtatt. Zur Auf-
führung kamen drei Kantaten von Joh. Seb.
Bach: Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt Du
Hirte Jsrael, höre Wer da glaubet und getauft
wird. Mitwirkende waren die Herren Ernſt
Meyer (Tenor), Dr. Friedr. Viol (Baß),
Halleſche Muſikfreunde als Orcheſter, und
Studienrat O. Rebling (Orgel); als Dirigent
Kirchenmuſikdirektor Boyde. Alle Kräfte
bürgten für ein vorzügliches Gelingen. Der Chor
löſte ſeine Aufgabe, wie immer, ſtimmlich, tech-
niſch und dynamiſch vorzüglich und ließ im Verein
mit Orcheſter und Soliſten uns die Bachſche
Muſik aufs neue als höchſte und gewaltige
menſchliche Leiſtung erkennen in der wunderbaren
Ausſchöpfung des Textes, in der ſich ſtetig aus-
prägenden Tiefe der Empfindungen und in dem
überraſchenden Reichtum der Melodien.

Verlängerung der Spielzeit des Mittel-
deutſchen Landestheaters. Die ſtarke Zunahme
der Beſchäftigung in den letzten Jahren und vor
allem der Zuwachs an wichtigen Spielorten ſichern
die Verlängerung der Spielzeit bis zum 5. Juni,
die in dieſem Jahr zum erſtenmal durchgeführt
wird, auch für die kommende Spielzeit (1929/30).

Neue Ehrenmitglieder der deutſchen Bunſen
geſellſchaft. Jn der geſchäftlichen Sitzung der
deutſchen Bunſengeſellſchaft, die unter dem Vor
ſitz von Profeſſor Bodenſtein ſtattfand, er-
ſtattete Direktor Dr. Dr. Buchner den Ge-
ſchäftsbericht. Mit großem Beifall wurde dem
Vorſchlag zugeſtimmt, Direktor Dr. Boſch,
Geheimrat Profeſſor Dr. Fritz Haber, Geheim-
rat Oskar von Miller, Geheimrat Profeſſor
Dr. Planck und Geheimrat Profeſſor Dr.
Tammann zu Ehrenmitgliedern zu ernennen.

Der Deſſauer Jntendantenpoſten wird wieder
beſetzt. Das Kuratorium der Theaterſtiftung
hielt eine Sitzung ab, in der die Frage zur Debatte
ſtand, ob der Poſten des Jntendanten des Friedrich-
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Theaters nach dem Fortgange Dr. Hartmann
nach Breslau neu beſetzt, oder ob die künſtleriſche
Leitung des Jnſtituts einent Dreimännerkollegium
übertragen werden ſoll, wie das wiederholt vorge-
ſchlagen worden iſt. Die ſehr eingehende Be
ſprechung hat, wie verſichert wird, zu einer Ve-
ſchlußfaſſung noch nicht geführt, es darf aber als
S betrachtet werden, daß der Poſten des
Jntendanten wieder beſetzt werden wird. Ueber
die Perſonenfrage iſt in der Sitzung noch nicht ge
ſprochen worden.

Verſchleuderung von Geldern bei den Staat
theatern. Jn einer kleinen Anfrage, die ſeitens
der Deutſchen Fraktion im preußiſchen
Landtag geſtellt worden iſt, wird darauf hin-
gewieſen, daß außer mehreren anderen ſchen
wenig beſchäftigten Dirigenten als weiterer
Dirigent der Kapellmeiſter Klemperer mit
einem zehnjährigen feſten Vertrag und einen
Jahresgehalt von 60 000 Mark verpflichtet worden
ſei, und daß Verhandlungen geführt werden
dieſen Antrag auf 45 000 Mark herabzuſehzen
dafür aber Klemperer einen Urlaub von drei
Monaten während der Spielzeit ohne Gehal!-
abzüge zu geben. Es wird angefragt, wie der
artige Gehälter angeſichts der grenzenloſen No
lage von Millionen Volksgenoſſen und der kals
ſtrophalen Notlage der Staatsfinanzen gerecht
fertigt ſind.

Deutſche Dichter in Rußland. Soeben iſt eine
Erhebung über die im vergangenen Jahre in Ruß
land erſchienenen ruſſiſchen Ausgaben deutſcher

abgeſchloſſen worden. Es ergeben ſich
bei Berückſichtigung der relativ hahen Preiſe
ruſſiſcher Bücher und der gedrückten Wirtſchafts
verhältniſſe erſtaunlich hohe Auflagenziffern be
ſonders bei auch in Deutſchland viel geleſenen
Büchern. Einige Beiſpiele: Alfred Neumann
Roman „Der Teufel“ iſt in 5000 Exemplaren ver
breitet worden, ſein Drama „Der Patriot“ in
150 000, Polen z' „Büttnerbauer“ in 500
Presber „Von Kindern und jungen Hunden
in 34000, Viebig „Das tägliche Brot“ in 4000
Dah m Schubertbiographie in 2000 Exemplaren
Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß die Verfaſſer
keinerlei Honorar für dieſe Ausgaben er
halten haben
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HoTIe
Ein Gaunerſtück

der „Frau Dr. Dietz“
Dieſer Tage hielt ſich in Halle eine Schwind-

ler in auf, die teilweiſe mit Erfolg gearbeitet
hat. Sie ging bei der Erſchwindelung von Au S
wahlſendungen ſehr raffiniert vor: Vor
übergehend mietete ſie ſich ein Zimmer, begab
ſich, ſehr elegant gekleidet, in erſte Warenhäuſer
und beſtellte Auswahlſendungen von Herren-
garderobe, Damenkleidern und Wäſche. Dann
gab ſie ihre Wohnung und ihren Namen „Frau
Dr. Dietz“ an und bat, ihr die Sendung zuzu
ſellen. Jn ihrer Wohnung verſuchte ſie dann,
in den Beſitz der Sendungen, es handelte ſich
um Objekte von über 1000 Mark zu gelangen,
was ihr auch in einem Falle gelang. Dabei
fielen ihr zwei Herrenanzüge und Mäntel für
500 Mark in die Hände. Den Voten beſtellte ſie
zur baldigen Abholung der nichtzuſagenden
Sachen. Jn der Zwiſchenzzeit packte ſie dann
ſchleunigſt die Sachen und war verſchwunden, als
der Bote wieder eintrat.

Die Schwindlerin iſt eiwa 1.55 bis 1.60 Meter
greß, hat eine unterſetzte Figur und iſt etwa 30
bis 33 Jahre alt. Sie trägt ſchwarzes, nach
hinken gekämmtes Haar (Bubenkopf) und ſpricht
ſüddeutſchen Dialekt. Jn ihrer Begleitung be-
fand ſich noch ein Mann im ſelben Alter. Nach
der Art ihres Auftretens iſt zu vermuten, daß ſie
noch in verſchiedenen Städten Deutſchlands, ſo in
Frankfurt am Main, Mannheim, München und
kürzlich auch in Leipzig, teilweiſe mit Erfolg auf-
getreten iſt. Geſchädigte die noch nicht Anzeige
erſtattet haben, wollen ſich umgehend bei der
Kriminaldirektion Halle, Zimmer 23 oder 40,
melden. Bei erneutem Auftreten der Schwind-
lerin wird um Veranlaſſung ihrer Feſtnahme ge-
beten. Sachdienliche Mitteilungen ſind erwünſcht.

Verſchwundenes und Erhaltenes aus Alt-
Halle. Heute, am Dienstag, abends um 8 Uhr,
findet im großen Saale des „Neumarktſchützen-
hauſes“ ein hochintereſſanter Vortrag des Stadt-
archivars Dr. Neu ß über das Thema „Ver-
ſchwundenes und Erhaltenes aus Alt-Halle, hiſto-riſche Streifzüge und ſtadtbauliche Betrachtungen“

ſtatt. Eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Stimmverluſt der kirchlichen Rechten
Das Reſultat der Wahlen in Halle-Stadt

Nachdem am Montag abend auch die Johannes-
gemeinde noch ihre Wahl vollzogen hat, liegt nun-
mehr das endgültige Ergebnis für
Halle- Stadt vor. Die noch fehlenden
Gemeinden Trotha und D Diemitz werden andem Reſultat ni h t s mehr ändern. Jn der

Johannesgemeinde erhielt die Liſte
Lörcher (Fr. Volksk.) 18 Stimmen mit einem
Stimmwert von 1030, Liſte Eger (Volksk. Evang.
Ver.) 30 Stimmen mit 1717 Stimmwert, Liſte Verluſt von 3
Brathe (Vereinigie Rechte) 24 Stimmen mit

Lörcher Eger1925 1929 1925 1929

Bartholomäus 1I 4 7 18 40Petrus 20 18 2 14 20Moritz 12 14 8 2Zaurentiu s 7 1 eg 4 26 18
Paulus 2822 821 1 10 19Marien 8 9 1 31 29KBeorgen 822 24 2 10 11Dom 58 4 3 14Ulrich 3 6 3 55 438Johannes 13 18 5 37 30Der Geſamtſtimmwert
nach in Halle für die Liſte Eger
8425, für die Liſte Lörcher (Fr.

(Ev.
Ver.) auf 472

1374 Stimmwert.
hat

20 Sitze gewonnen
Evang. Vereinidie Rechte, Poſt

(Liſte Lörcher)

ſtellt ſich dem für die Liſte Brathe
Ver.) auf Lang (P. U.)D. K.) auf 92.

Das Wahlergebnis in der Provinz
Bisher nur Teilreſultate

Als Wahltage für die Wahl
zialſynode waren der 11., 12.
freigegeben; die meiſten Gemeinden haben am
12. Mai gewählt. Die Provinz war in 7 Wahl-
bezirke eingeteilt, 5 kirchliche Gruppen ſtellten ſich
zur Wahl. Aus einzelnen Städten und Wahl-
bezirken liegen die erſten Teilergebniſſe vor, die
aber noch ſtark der Ergänzung bedürfen.

Jn Wittenberg erhielt die Freie Volks-
kirche 1798, die Poſitive Union 1624, die V. Evan-

zur Provin-
und 13. Mai

geliſche Vereinigung 464, die Deutſchkirche 58.
Jn derſelben Reihenfolge der Gruppen nennen

937, 262,

ersleben:
Wahlbe z

wir die Zahlen anderer Städte. Torgau: 242,
468, 3 194. Oſchersleben: 109, 465,
520, Halberſtadt (Dom und Moritz):
Aſch
IV.

Herzberg, Jeſſen,
wurden bisher gemeldet:

reſultate ſind.
der Bekanntgabe der Sitze

einzelnen Gruppen
Sobald darüber Nach-

dieſhnode,

von 10

die
haben, nicht zu rechnen.
richten vorliegen, werden wir unſeren Leſern ſo-

Der Bund Freie Volkskirche
gegenüber 1925
und 10 Sitze verloren,

ung 38 gewonnen und 8 verloren,
oſitive Union und Bekenntnistreue,

19 gewonnen und 22 verloren.
ſich ein Gewinn
kirche

Sitzen.

im

Demnach ergibt
für die Freie Volks-

und für die Evangeliſche Ver-
einigung von 3, für die Rechts gruppen ein

Für die einzelnenGemeinden iſt das Ergebnis folgendes:

Lang
1925 1929

24 116 2 06 17 228 22 269 23 192 21 221 35 325 16 217 9 97 13 24

irk

Kemberg,

fort Meldung machen.

in der

ganzen

Lang u. Brathe

Jn

die

Wärme

Nachmittagsſtunden des
ſtrömte von Weſten ziemlich kühle
ren Bezirk ein, die das
abends ſchon auf 15 Grad heruntergedrückt hatte;
die Zunge kalter Luft findet aber über Holland
ſchon wieder ihre Grenze, da über Süd- England
wärmere Luft heranrückt.
zu folgen noch mehrere ſolcher Warm-
luftwellen, ſo daß ſich das Wetter der nächſten Tage
ziemlich veränderlich geſtalten wird.
ſchnellen Vorüberzug der
Meldungen der deutſchen
hat z. B. friſchen Weſtwind von Stärke 6 bei 6 Grad

Jm Bereiche der Kaltluftzunge wird die
Nacht zum Dienstag heiter und ſehr kalt werden,
Nachtfröſte ſind aber nicht zu befürchten. Am Diens-
tag wird ſich der Himmel wieder eintrüben.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

den Montag
Luft in unſe

Thermometer um 8 Uhr

Weiter nach dem Ozeanund Kalt-

Auf den
Störungen deuten die

Bergſtationen: der Brocken

7B Ausſichten: Anfangs heiter, im Laufe des
T 2 Dienstags zunehmende Bewölkung. Tempe-
T ratur ſtark ſchwankend. Am Mittwoch und weiter

hin ſehr unruhig.

Rennbahn-Terraſſe. Dienstags, Donners-
3 tags und Sonntags Künſtler-Konzerte.
0 Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag

n Konzert. Eintritt frei!
(Bek.) auf 4356, für die Liſte

auf 2854 und für die Liſte Valentin

Schönebeck a. E. 440, 879,
393, 656, 1689,

(Kirchenkreis
Vrehna, Delitzſch, Eilenburg Elſterwerda, Gollma,

Liebenwerda, Torgau)
2844, 5132, 3638, 832.

Wir betonen nochmals, daß das Zwiſchen-
Vor Abſchluß der Woche iſt mit

Provinzial-
gewonnen

Aus dem
Bitterfeld,

„Pat

c

Wohn gehe 1057
Stadttheater: „Das Dreimäderlhaus“ (8).
Walhalla: Das reichhaltige Mai- Programm (S8).
C. T. am Riebeckplatz:

(4, 6.10, 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße:
treuer Huſar“ (4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade:
(4, 6.16, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Wem gehört meine Frau?“
und Patachon auf dem Pulverfaß“

(4, 6.15, 8.20).
Schauburg:

Modernes Theater:

„GroßſtadtSchmetterling“

„Es war einmal ein

„Der Sohn der Taiga“

„Die Ehe“ (4.80, 6.80, 8.80).
Luſtigen Hamburger und

Ballett „6 Grit Herweys“ (8).
Kochs Künſtlerſpiele:

Programm (68).
Rakete: Das neue Programm (8).

Das erſtklaſſige Kabarett

Vnser Pfinogst Verkauf bietet
höne
St c k

Kinder-Kleidchen Was hmus; sellin. S
nte Muster, Gröbte 45.Kinder -Kleid Waschmusselin mit Bordüre,zchöne Verarbeitung, Größe 60 Stück 3. 90

Mantel g. 75sportfasson, in modernem Karo. Stück

Mentel reine Wolle. z 22. 50geküttert, flotte Sportform

16.50

anz aul k. Crépe de chine
StückWol lmusselin,

modern u
Schleife Stile

lugendliches Kleidin or, mit Kragen u. fesgher

Mantel Herrenstotf, Rücken mit Sattel und
Falten, garniert, in groß. Weiten vorrätig Stück

Kkinder-Schlüpfer
irbig sortiert, haltbare Qualität

Stück ſ. 35

Strumpfhaltergürtel ren in verseb. 0.65
Farben mit 2 Paar Haltern Stück
Höüfthalter Stuex 0. 95
mit Gummi u. Halter, feste Qualität

Stäck 0.75Damen-Träger-Hemd

Stück J. 25
mit Hohlsaum aus gutem Wäschestoff

Stück 1.45

Damen-Schlüpfer
Seide. sehr baltbar in modernen Farben

Damen-Hemdhose
Wäschestoff, m. Hohlsaum u. Motiv mod. Form

Kissen mit Räckwand Fee.sehwarz Rips Stück 0.95

Sofakissen 0 9mit buntem Bezug Stück V.

Korbstuhlgarnitur 2. 25
2 teilig mod. Muster Stück

Decke mit Klö eis SeEinsatr, 60/60 44 r 70
Decke mit Spitze u. Eineatz

reich garniert, 130/160 Stuek

Halle

Aus unserer Konfitüren-Abteilung:

besonderns vorteilheafte Angebote
Pullover- Stoffe tar leichte Kleider ung
Blusen, in reizenden SMustern Meter 1.35
Popeline reine Wolle, unsere bewährten guten
Qualitäten, in riesiger Farbenauswabl Met er 3.25

Mantelstoffe imprägniert,
praktische Farbstellungen

0.95

1.95

2.75

0.95

2.95

3.60

140 em e
Meter 3

Waosch-Kunstseide bedruekt in aparten
Mustern, für das praktische sommerkleid Meter 1.15

Atlas-Trikot für Unte
Farbenauswahl, 140 em brelt

rkleider, in grober
Aleter 4.50

FPoulardseide tfar leichte Rle'der, in herrI.
modernen Pessins und reicher Auswahl Meter 5.50

Stehumlegkra hen
moderne Formen, Maco 4-fach

Herren-Sportgürtel
moderner Verschluß, grau und braun

Herren-Selbstbinder
in grober Farbenauswahl, reine Seide

Herren-Unterhosen
macofarbig, haltbare Qualität

Herren-Einsatzhemden
starkfüdige Qualität, moderne Einsätze

zu O.50
aus 0.95

aus 0.b5

Farbige Oberhemden aus gut. Perxkal,
unterfütterter Brust in vielen schönen Mustern Stück

1.00

un 1.45

zweifarbig

350

Damen- Lackgürtel

Moderne Kleiderkragen
Crépe de chine, reich mit Spitze garniert

Damen. Perlkeiten
die große Mode, 120 cm lang

Kosfümschals
Seidentrikot, grobe Varben- u.

Rucksäcke
mit Lederriemen und Regenklappe

Aktenmappen
Leder, Krokodil- und Langnarbung

Musterauswalil

2ephir indanthren, für Sporthemden, Haus- und
Gartenkleider, gestreift und kariert Meter 0.85 0.78

Musseline sebr hüäbsche helle urd dunkle
Muster in grober Auswahl
Blaudruck für Hauskleider, unsere bewährten,

haltbaren Qualitäten

Meter 0.75 0.68

Meter 0.98 0. 83

Musseline veste Qualitäten in nur modernen
Dessins, Ersatz für Wolle Meter 1.60 1.20

Musseline reine Wo lle, reichhaltige Auswabl
in neuesten Mustern

Voll- Voile ca. 100 cm breit
volle Aus smusterungen

Meter 2.93 2.0

sehr gescmack-
Aleter 2.26 1.95

1.40

Damen- Strümpfe
Baumwolle, ſchwarz und farbig

in reicher Farbenauswahl

Damen- Strümpfe Doppelsohble, Hochferse,

in seärmtichen Abteilungen unseres iauses

0.45
0.45

015

046
Paar

x W0.68 Damen- Strümpfe n Wain verret 0 75
e Hochkerse, schwarz und farbig Paar 5

0.95 Herren-Socken 9.28grau, Baumwolle, Kräftige Qualität Paar 0.35 W.

Herren-Socken 0 38Paar 0.58 V.
1.45

5 Taſeln la. Vollmilch- Nußsschokolade
zusammen

7775
073

250

0.95

Am Markt

in modernen Mustern

Herren-Schweis-Socken
angenehme weiche Qualität

Froitierhandtücher
gute saugfähige QualitätKänsſler-Mitteidedeen

kinder- Badelaken
rutem KkKränuselstoftf

KCünstler- Decke indanthren in rohe

Ausmusterung 130/160 3,. 55. 130 130

0.951 Maikäfer
mit gutem Kopnkekt gefüllt

in Vielen schönen Austern Stäel

Kaffeedecke 8Kkariert in vielen larbeKissenborug
mit Languette aus gutem Wäschestoff Stück e

2 Stück reine Keraseita
gute Qualität. zusammen 0.25
431. Bium. Toiſeitenzeiſs 49

e 190.56

095
1.35

r l

Wege Lenee
ea. 700 gr.

1 Scheuertuch, 1 Pid. Seiten-
pulver, 1 Pfd. h tte-
i Doppelstück Kernseife
1 Riegel Keruseile, 1 Pld.
Schmierseite, 1 Pfd. Seilfen-
pulv., 1 Pkt. Benzitsoda aus.
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Hunderttauſende für Straßenausbau
Die halleſche Stadtverordnetenverſammlung für Aufſchließung von Siedlungsgelände

Drucklegung der Rundeſchen Chronik ermöglicht

Die halleſche Stadtverordnetenver-
ſammlung hatte in ihrer geſtrigen öffentlichen
Sitzung 26 Tagesordnungspunkte zu erledigen!
Trotzdem hat man ſeine Arbeit raſcher als ge-
wöhnlich beendigt, was wohl nicht ohne Zu-
ſammenhang damit ſtand, daß die Einzelvorlagen

von den Ausſchüſſen vorzüglich vorbereitet

waren. Vielleicht aber hatte ſich auch der oder
jener Berufsredner von der Linken den Spruch
zu Herzen genommen, der eines der bunten
Glasfenſter im Treppenaufgang unſeres Stadt-
hauſes ziert: „Rede wenig, rede wahr. Vieles
Reden bringt Gefahr!“

Nachdem Vorſteher Buſſe die Sitzung er-
öffnet hatte, gab zunächſt Stadtv. Günther
namens der kommuniſtiſchen Fraktion eine Er-
klärung ab, in der es hieß, dafßß am 1. Mai in
Verlin Blut gefloſſen ſei, und dies bedeute ein
ſcheußliches Verbrechen der „pPolizeiſozigliſten“
uſw. uſw. Das Haus nahm ohne weitere Er-
regung von ſolchen kommuniſtiſchen Tiraden
Kenntnis, mußte ſich aber zum Schluß der
Tagesordnung noch einmal mit Aehnlichem be-
faſſen.

Jm erſten
Magiſtrat bekannt, daß er dem
Stadtverordneten, den
Schulvorſtand der kaufmänniſchen Berufsſchule

um weitere drei Stadtverordnete zu erweitern,
nicht beitreten könne. Die Stadtverwaltung
trat vielmehr dafür ein, die Zahl der Arbeitgeber-
und Arbeitnehmervertreter von je zwei auf je
drei zu erhöhen.
ausſchuſſes bat Stadtv. Hoffmann (Ordnungs-
block) dieſem Vorſchlage des Magiſtrats nicht
beizutreten, worgufhin die Verſammlung die
Vorlage an den Magiſtrat zurückverwies.

Nach einer Erſatzwahl für das Kuratorium
der Bethke-Lehmann-Stiftung wickelte ſich dann
das große ſtädtiſche Programm, Der
in den verſchiedenen Ausſchüſſen eingehend be-
ratenen Straßenagausbauten, ab. Zunächſt
ſtimmte man der Aufnahme eines Darlehns aus
Mitteln der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
in der Höhe von 37 500 Mark zum Ausbau der
Lutherſtraße zu. Weiter beſchloß man die
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von

620 000 Mark zum Ausbau der ſtädtiſchen
Waſſerverſorgung.

Es ſoll bekanntlich ein neuer Leitungshauptſtrang
durch die Stadt verlegt werden und außerdem iſt
die Waſſerverſorgung des bisher ſehr benach-
teiligten Cröllwitz zu verbeſſern. Eine kleine
Kontroverſe zwiſchen rechts und links gab es
dann bei der erneuten Beratung über die Grün-
anlage am Böllberger Wege. Stadtv.
Minner (Ordnungsblock) begründete hier den
Standpunkt ſowohl des Bau als auch des Haus
haltsausſchuſſes: Der Bauausſchuß hält es
durchaus für möglich, ſtatt mit den angeforderten
53 000 Mark mit nur 45000 Mark auszu-
kommen, und auch der Haushaltsausſchuß empfahl
dem Magiſtrat dringend größte Sparſamkeit. Der
weitergehende Vorſchlag des Bauausſchuſſes fand
ſchließlich die Zuſtimmung der Verſammlung,
lrotzdem die K. P. D. darin wieder einmal eine
Benachteiligung der Arbeiterſchaft ſehen wollte.
Die 7400 Mark zur Renovierung der überalterten
Dampfheizung des Städtiſchen Hoſpitals wurden
anſchließend ohne Schwierigkeiten genehmigt.

Zur Aufſchließung des Siedlungsgeländes
an der Huttenſtraße

ſind von ſeiten des Magiſtrats 429 700 Mark
gufzubringen, eine Summe, von der allerdings
178 667 Mark ſpäter von den verſchiedenen Sied-
lungsgenoſſenſchaften als Anlieger wieder herein-
kommen werden; belaſtet werden ſoll der Fonds
„Aufſchließung von Siedlungsgelände“. Das
Haus beſchloß der Vorlage gemäß, ebenſo beim
nächſten Punkte, der für Straßenausbau
am Lutherplatz für Kanalbauten 29 310
Mark, die ſpäter wieder eingehen, nötig macht
und für Straßenbauten nicht wieder eingehende
40 619 Mark, die aus bereiten Mitteln des Haus-
halts 1928 gedeckt werden ſollen. Bei dem
Straßenausbau am Landrain ſind
für Kanalbauten von der Stadt vorläufig 5241,50
Mark und für Straßenbauten 12 500 Mark zu
tragen. Dieſe Beträge gehen von den Anliegern
ſpäter in voller Höhe wieder ein, und ſollen jetzt
dem Erneuerungsfonds der Stadtentwäſſerung
und dem Gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds für
1929 entnommen werden. Auch dieſe Vorlage
wurde angenommen.

Das Haus ſtimmte dann dem Erſuchen des
Magiſtrats, zur Ausgeſtaltung der

Grünfläche an der Huttenſtraße
eine zweite Rate von 5500 Mark zu bewilligen,
zu, damit dort endlich ein gewiſſer Abſchluß der
Arbeiten erreicht wird. Genehmigt wurde auch
der Ankauf eines Vorgartens in der Merſeburger
Straße, ebenſo wie anſchließend ein wenig wich-
tiger Landaustauſch von nur einigen Ouadrat-
metern Gelände. Weiter beſchloß man die
Aenderung einer Fluchtlinie öſtlich der Trothaer
Straße, die Feſtſetzung einer Fluchtlinie für die
untere Leipziger Straße, ſchließlich eine Flucht-
linienänderung an der Friedrich t ritr o
wie eine Aenderung des Fluchtlinien-
planes der Gartenvorſtadt Geſund-
brunnen, die zur Durchführung der Straßen-
bahn im 3ug. der Artillerieſtraße von Oſten nach
Weſten im Anſchluß an die Linie 6 am Böllberger
Weg notwendig geworden iſt.

Der Vorſtand des Thüringiſch-Sächſi-
ſchen S ts vereins hat, wie von uns
bereits im Ausſ cht
geſtellt, der Magiſtrat möge die

Tagesordnungspunkte gab der
Beſchluſſe Der

mal umfaſſend charakteriſieren.
deutung auch in erſter Linie eine quellenmäßige iſt,

Namens des Deputationswahl

den Antrag S
Druck

legung der auf der Marienbibliothek aufbewahrten
ſogenannten Rundeſchen Chronik finanziell unter-
ſtützen. Dieſer Antrag iſt dann dahin ergänzt wor-
den, daß eine finanzielle Beihilfe von 6000 Mark
wünſchenswert wäre.

Die Angabe des Vereinsvorſtandes, daß es ſich
bei der Herausgabe der Rundeſchen Chronik um
ein für die Geſchichte der Stadt Halle
grundlegendes Werk handelt iſt, nach An
ſicht des Magiſtrats zutreffend. Die Drucklegung
dieſer Chronik war ſchon ſeit Hertzbergs Zeiten der
Wunſch von Wiſſenſchaft und Forſchung, wie über-
haupt aller Freunde der Stadtgeſchichte.

Die Rundeſche Chronik umfaßt den Zeitraum
von 1750 bis 1831 und iſt als Fortſetzung der
Dreyhauptſchen Chronik des Saalkreiſes
und der Stadt Halle gedacht, folgt daher auch der
Stoffeinteilung Dreyhaupts. Sie ſtellt deshalb
eine ſtadtgeſchichtliche Quelle erſten Ranges dar,
weil ſie mit großer Gewiſſenhaftigkeit und mit Be-
rückſichtigung damals nebenſächlicher, heute aber
für die Entwicklung der Stadt wichtiger Tatſachen,
die unſer Halle, ſeine wiſſenſchaftliche und kulturelle
Struktur ſowie ſeine topographiſche Geſtalt vor
der beginnenden „Entmittelalterlichung“ noch ein-

Wenn ihre Be-

ſo iſt ſie doch andererſeits von ſo vielſeitigem Jn-
halt und ſchon an ſich ſo intereſſant, daß ſie darüber
hinaus

eine Art geſchichtliches Leſebuch

darſtellt und wahrſcheinlich einen weiteren Kreis
von Leſern finden wird, als es ſonſt bei hiſtoriſchen
Quellen der Fall iſt.

Die Handſchrift der Chronik iſt ein ſtattlicher
Foliant von etwas über 1000 Seiten;
gedruckt würde ſie einen Band von Lexikonformat
von etwa der gleichen Seitenanzahl einnehmen. Die
Drucklegung war ſchon vor dem Kriege beabſichtigt
und eine Abſchrift für dieſen Zweck bereits ange-
fertigt worden. Der „Thüringiſch-Sächſiſche Ge-
ſchichtsverein“ beabſichtigt nun, die Chronik zu
ſeinem 110 jährigen Jubiläum im Oktober
dieſes Jahres herauszubringen.

Der Magiſtrat beantragt deshalb, die Druck-
legung der Rundeſchen Chronik mit einem Betrage
von 300 Mark aus dem gemeinſchaftlichen Dis-
poſitionsfonds zu unterſtützen und daran die Be-
dingung zu knüpfen, daß erſtens die finan-
zielle Beteiligung der Stadt auf dem
Titelblatt oder im Vorwort ver merkt wird, und
daß zweitens der Stadt eine noch näher feſtzu-
ſetzende Zahl von gebundenen Exemplaren der ge-
druckten Chronik unentgeltlich zur Verfügung ge-
ſtellt wird.

Nach einer kurzen Ausſprache, bei der wie
üblich die K. P. D. Proteſt erhob gegen die
„Bevorzugung“ eines bürgerlichen Vereins, was
aber von Stadtrat Velthuyſen mit wenigen

Worten widerlegt werden konnte,
man die Bewilligung der 3000 Mark.

Auch die nächſte Vorlage, die nach dem Vor-
ſchlage der Schuldeputation vier Schulſtellen an
den Volksſchulen vom 1. April ab in ſolche an
der Hilfsſchule bezwecklich Sprachheilſchule um-
wandeln will, wurde angenommen. Mehrkoſten
entſtehen der Gemeinde durch dieſe Aenderung
nicht, da die

Amtszulagen aus der Landesſchulkaſſe gezahlt

werden. Anſchließend nahm man, ohne daß
Wortmeldungen erfolgten, Bericht entgegen über
den Pechnungsabſchlufß der Stadtſparkaſſe für
1928. Auch verſchiedene Entlaſtungen, ſo
für die ordentliche Kämmereiverwaltung für das
Rechnungsjahr 1927 (Kap. A Allgemeine Ver-
waltung, Kap. B Polizeiverwaltung, Kap. F 1
Volksſchulen, Kap. F 2 Mittelſchulen, Kap. F 3
Höhere Knaben- und Mädchenſchulen, Kap. F 4
Handwerkerſchulen, Kap. F 5 Gewerbliche Berufs-
ſchulen, Kap. F 6 Kaufmänniſche Berufs und
Handelsſchulen und Kap. F 7 Gewerbeſchule für
Mädchen), ſo für Rechnung über das Baukonto
„Ausbau der Reideburger Straße“ ſowie des
Baukontos „Wohnungsbauten in der Kleiſtſtraße“
und ſchließlich auch für Rechnung der Hoſpital-
verwaltng und der Paul-Riebeck-Stiftung für
1927, wurden anſtandsles vorgenommen.

Eine Eingabe der Haus- und Grundbeſitzer-
vereine um Erlaß der Hauszinsſteuer zur

Ausführung notwendiger Hausreparaturen
wurde auf Anraten des Bauausſchuß- Referenten
dem Magiſtrat mit der Bitte überwieſen, jeden
einlaufenden Antrag von ſeiten des halleſchen
Hausbeſitzes wohlwollend daraufhin zu prüfen,
ob ihm nicht unter Ausnutzung des vorhandenen
Reparaturfonds ſtattgegeben werden kann.

Zur Schluß der Sitzung mußte man wohl
oder übel Stellung zu einem kommuniſti-
ſchen Dringlichkeitsantrage nehmen,
der Wiedereinſtellung des Betriebs-
rates und der 88k6öpfigen Beleg-ſchaft der ſtädtiſchen Grube Karl- Ernſt
forderte; die Leute ſind friſtlos gekündigt worden,
da ſie den 24ſtündigen Proteſtſtreik im Anſchluß
an die Berliner Unruhen mitmachten. Der Kom-
muniſt Lüttich redete mit viel Schwung gegen
den Polizeiterror, ſprach vom wiedererſtandenen
Noske-Syſtem, nannte die S. P. D. „Avant
des Kapitals“ und behauptete, der biedere halleſche

Stadtrat Döltz ahme die „Koſakenmethoden“
eines Zörgiebel nach!

Nachdem ſich Herr Lüttich verſchiedene Ordnungs-
rufe zugezogen hatte, ging man ohne jede Aus-
ſprache zur Abſtimmung über: Der K. P. D.-An
trag wurde, wie zu erwarten, gegen die Stimmen
der Kommuniſten abgelehnt.

beſchloß

Anſchließend fand noch eine kurze nicht-
öffentliche Sitzung ſtatt.

Fürſorge an Auswanderer
Wirtſchaftliche Beratung iſt am nötigſten!
Die deutſche Wirtſchaftsnot macht ſich immer

wieder auch in der Auswandererziffer be-
merkbar, wenngleich für die Auswanderung nicht
allein die Verhältniſſe des Arbeitsmarktes maß-

ebend ſind, ſondern auch allerlei perſönliche Um-
tände mitwirken. Jm vergangenen Jahr 1928

haben wieder rund 60 000 Auswanderer über die
beiden Auswandererhäfen Hamburg und Bremen
die Heimat verlaſſen. Dazu kommen dann noch die
nicht gezählten Ueberland-Auswanderer, die von
Fachkreiſen für das vergangene Jahr auf etwa
10 000 geſchätzt werden.

Der Hauptſtrom der Auswanderer geht weiter-
r nach den Vereinigten Staaten von

ordamerika, aber es iſt auch beobachtet worden,
daß etwa über 4000 nach Kanada gingen, dabei
wird es ſich hauptſächlich wohl um landwirtſchaft-
liche Arbeiter handeln. Von 1920 bis 1927 ſind
rund 92 000 Deutſche aus der Land und Forſt-
wirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht nach Ueberſee
gegangen, ganz gewiß geſunde und wirtſchaftlich
tüchtige Menſchen. Seit 1925 ſteigt die Zahl wieder,
1927 waren es allein 14 489!

Dieſe wenigen Andeutungen mögen genügen,
um zu zeigen, daß die Auswanderer-beratung und Auswandererfürſorge nach
wie vor zu den wichtigen Volksaufgaben gehören.
Jeder, der dem Ruf nach dem Auslande folgen
möchte, ſollte ſoweit gefördert werden, daß er über
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeines zukünftigen
Tätigkeitsfeldes genauen Aufſchluß erhält. Der
Evangeliſche Hauptverein für Aus-
wanderer mit ſeiner Beratungsſtelle in Ber-
lin, Oranienburger Str. 14, erwirbt ſich deshalb
ein hohes Verdienſt durch ſeine koſtenloſe
Auswanderer-Beratung. Er prüft den ihm vorge-
legten Anſtellungsvertrag hinſichtlich der Höhe des
Gehalts, der Arbeits und Urlaubszeit, der Be
ſtimmungen für den Krankheitsfall, der Koſten für

in und Rückreiſe uſw. Zahlreiche Hilfsmittel
ſtehen ihm zur Verfügung auf Grund eines ſehr
d a gen Archivs und Briefwechſels mit dem

usland.

Unglückliche Motorradler. Geſtern mittag
um 12.45 Uhr ſtießen an der Ecke König-
h und Landwehrſtraße zweiotorräder zuſammen. Dabei wurde eine Frau
u Boden geworfen und am Kopf und an derLüfte leicht verletzt. Die Krafträder wurden

leicht beſchädigt. Nachmittags gegen 5.15 Uhr
rutſchte an der Ecke Burgſtraße und Fähr-
Chakentet Motorradfahrer auf den Schienen der

n aus und u auf die Straße. Er
trug einen Bruch des linken Handgelenks und

leichte Hautabſchürfungen im Geſicht davon. Auf
Veranlaſſung eines Arztes wurde er zum
Diakoniſſenhaus gebracht.

Ein knuſpriger Braten. Geſtern mittag
gegen 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Schwetſchkeſtraße gerufen. Dort war in
einer Wohnung während der Abweſenheit der
Familie ein auf dem Gasherd ſtehender Braten
in Brand geraten. Beim Eintreffen der Feuer-
wehr hatten Hausbewohner das Feuer bereits
gelöſcht.

Heimgegangen. Soeben verſtarb der Reichs-
bahnoberſekretur i. R. Wilhelm Theiler,
Krauſenſtraße 13, im Alter von 73 Jahren. Der
Verſtorbene war ſeit faſt 40 Jahren treuer
Abonnent der „Halleſchen Zeitung“.

Pfingſt-Autofahrten nach dem Harz. Die
Oveg-Omnibus-Verkehrs- Geſellſchaft m. b. H. er-
öffnet das diesjährige Autobus-Aus-
flugsprogramm mit 2 Pfingſtfahrten: Am
Pfingſtſonntag nach Harzgerode-Stiege-Bodetal-
Treſeburg, über Gernrode zurück; am Pfingſtmon-
tag über Stolberg nach der Heimkehle. Näheres
ſiehe Anzeige.

Frühlingsfeſt in Bad Wittekind. Das
Frühlingsfeſt in Wittekind beginnt morgen, am
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr mit einem großen
Kinderfeſt. Die ſzeniſche Ausgeſtaltung des Feſtes
liegt in den Händen der beſtens bekannten Spiel-
leiterin unſeres Schauſpiels Elſa Rochel-
Müller unter Mitwirkung einer Reihe nam-
hafter Künſtler des Stadttheaters. Das Feſt der
Kinder geht dann über in ein Feſt für Große
(„Ein Ball in der Maiennacht!“). Jm Saale
findet zu verſchiedenen Zeiten ein Kabarett
ſtatt, ausgeführt von den Herren Haller,
Stojewſky und Frau Collini-Senden.
Jm Garten iſt nachmittags und abends Konzert
des Halliſchen Symphonie Orcheſters unter
Leitung von Benno Plätz, und zum Tanz
ſpielen Rösners Jazz-Symphoniker. Die Ein-
trittspreiſe betragen für Erwachſene 1, Mark
und für Kinder 30 Pfennig, für Abonnenten
n nur die Hälfte. (Siehe auch den Anzeigen-
eil!

Friedrichsbad Zwintſchöna. Das Friedrichs-
bad in Zwintſchöna iſt in kurzer Zeit durch ſeine
hervorragenden Eigenſchaften bei einem werten
Publikum ſpeziell von Halle und Umgegend be-
kannt und beliebt geworden. Die erfriſchende
Wirkung des Bades verdankt ſeine Güte dem
dauernden Zufluß friſchen ſauerſtoffhaltigen
Quellwaſſers. Das Bad trägt ein neues Farben-
gewand, es iſt vollſtändig renoviert, ſo daß ein
ſtritiger Beſuch empfohlen werden kann. (Siehe

nzeige.)

Das Beſchwerdebuch
dem Publikum

„Naturſchwärmer“ in der Heide
Nachdem jetzt endlich der ſog. Lenz in der En

faltung des Grüns mehr und mehr in Erſcheinun
tritt, iſt es eine beſondere Erholung, die Morge
ſtunden in unſerer Heide zu verbringen; leider ſie
man hierbei ſehr vieles, was den Naturfreund nu
allzu ſehr verletzt, nämlich die rückſichtsloſe
Plünderung unſeres Baumwuchſesinsbeſondere der jungen Birten, die, vor allem an
den Wegen, deutliche Zeichen weitgehender Be-
raubung tragen. So mußte man am Sonntag
morgen hunderte von „Naturſchwärmern“ zu Fuf
und Rad erblicken, die, beladen mit großen Bündeln
grüner Zweige, aus der Heide zurückkehrten, offen-
ſichtlich, ohne hierin weder durch die ſtolz durch
den Wald trabende Polizeipatrouille, noch durch die
Polizeiwache neben dem „Waldkater“ irgendwie
behindert zu werden. Sahen wir doch unter ande
rem einen Schupo an der Endſtation der Straßen-
bahnlinie 8 im Geſpräch mit zwei jungen Leuten,
die ihre Räder reichlich mit Birkengrün beladen
hatten, ohne daß der betreffende Beamte an-
ſcheinend Anſtoß nahm. Es ſollte doch dringend
gefordert werden, daß, ſchon im Jntereſſe des
Baumwuchſes der unter ſo großen Opfern zum
Nutzen der Allgemeinheit erworbenen Heide, einem
derartigen ſchädigenden Treiben polizeilich
energiſch Hinderniſſe bereitet und ſolche
Baumfrevler ſchonungslos zur Verantwortung ge-

zogen werden. C. T.
Morgen Ziehung der „Hhabüba“-Tombola!

Die Ziehung der mit dem kürzlich veranſtal-
teten Halliſchen Bühnenball verbundenen Tom-
bola findet am 15. Mai ſtatt. Wie der „Ha
Bü--Ba“ ſelbſt, ſo findet auch die Tombola zum
Beſten der Wohlfahrtskaſſe der Genoſſenſchaft
Deutſcher v der Altershilfe
Halle und der Ferienkaſſe des Stadttheaters ſtatt.
Tombola-Loſe ſind immer noch in allen durch
ein „Ha--Bü--Ba“-Plakat gekennzeichneten Ge
ſchäften zum Preis von 1,20 Mark (einſchließlich
Steuer) zu kaufen! Die Hauptgewinne ſind.
eine Opel-Limouſine von der Firma „Auto
Kühn“, ein Konzertpiano von der Firma
C. Rich. Ritter, eine Singer- Nähmaſchine von der
Firma Singer, eine Torpedo Schreibmaſchine von
der Firma Friedrich Müller und ein Dromos
Damen ſowie ein Dromos-Herrenrad von der
Firma „Gummi-Bieder“. Die Hauptgewinne ſind
bei den genannten Firmen ausgeſtellt, eine weitere
Auswahl der Gewinne in der Geſchäftsſtelle der
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen in
der Kathe-Paſſage. Dort werden auch Loſe durch
Solo mitglieder des Stadttheaterperſong!:
verkauft! Die Tombola findet wie der Halleſche
Bühnenball zum Beſten der Wohlfahrtskaſſe der
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen, der
Altershilfe Halle und der Ferienkaſſe des Stadt
theaters ſtatt.

Stimmen aus

Kammerwahlen der D. St. an der Univer-
ſität Halle. Die Kammerwahlen zur Studen-
tenſchaft an der Univerſität Halle finden am
14. und 15. Mai ſtatt.

Saualſchloßbrauerei. Herrlichſte Erholung
ſtätte Halles mit ausgedehnten Parkanlagen. Ge-
ſellſchaftsräume und Feſtſäle für Vereins- und
PrivatFeſtlichkeiten. Morgen Mittwoch 3.30 Uhr
Park-Konzert, Leitung Muſikdirektor Teichmann
Eintritt frei.

Vereinsnachrichten
F

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, m x uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zetile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle

„Bezirk Süd-Oſt. Freitag, den 17. Me
außerordentliche Bezirkserſammlung mit Ver
pflichtung neuer Kameraden um 8 Uhr im „Hof
jäger“. Muſik. Anzug Feldkluft. Kam. Jüttner
ſpricht über München.

Bühnenvolksbund. Jnfolge einer Spielplan
änderung der Jntendanz wird am Donnerstag,
dem 23. Mai an Stelle der „Pilger von Mekka
die Oper von Händel „Julius Caeſar“ gegeben
(Wiederholung am Donnerstag, dem 30. Mai
Die gelöſten Karten behalten Gültigkeit, jedoch
können die Mitglieder, die auf dieſe Vorſtellung
verzichten wollen, die bereits gelöſten Karten bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 18. Mai auf der Ge-
ſchäftsſtelle zurückgeblieben. Karten für den
23. Mai ſind in beſchränkter Zahl noch verfügbar
Rechtzeitige Beſorgung empfiehlt ſich. Ge-
ſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Geſchäftliche Mitteilungen

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Verantwortung.)

Erfolgreiche Frühjahrskuren.
„Nachdem ich jetzt eine Kur mit 30 Flaſchen All

buchhorſter Markſprudel gebraucht habe, kann ich
Jhnen mit Vergnügen mitteilen, daß ich von
meinem Rheumatismus befreit bin. Jch werde
dieſe ausgezeichnete Heilquelle in meinem Be-
kanntenkreiſe weiterempfehlen. H. Arnsberger

„Vor vier Wochen begann ich eine Haustrin!
kur mit Jhrem Altbuchhorſter Markſprudel und
bin ſehr zurfieden damit, denn die Kur hat mir
den Gebrauch meiner Füße wiedergegeben, die in
letzter Zeit faſt gänzlich verſagten. Frau Marie L.

Ausführlicher Proſpekt über die vielſeitige Ver
wendung des Altbuchhorſter Markſprudel, Star
quelle, liegt der heutigen Stadt- und Land- Auflage
unſeres Blattes bei.

Wenn der kleine Spritzkorken (Würzeſparer)
auf dem Maggi-Fäſchchen, der zur ſparſamen Ver
wendung von Maggi's Würze dient, einmal ver
ſtopft ſein ſollte, ſo empfiehlt es ſich, ihn einf
mit heißem Waſſer durchzuſpülen. Jm Nu
wieder gebrauchsfertig,
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Provin-
Ein Dampfer in die Luft geſlogen

Parey, 14. Mai.
Auf der Fahrt von Parey zum Plauer Kanal

iſt ein Schlepphampfer aus bisher unbekannter
Urſache explodiert. Die Beſatzung, drei Männer
und eine Frau, wurde getötet. Die Leiche des
Dampferführers wurde hundert Meter weit bis
aufs Land geſchlendert.

Schweres Autounglück
in der Altmark

Güſſefeld (Altmark), 14. Mai.
Der Kraftwagen des Landwirts Lange geriet

an der berüchtigten Kurve auf der Straße
Paulenhorſt--Werſtadt ins Schleudern und fuhr
in den zwei Meter tiefen Straßengraben.
Eine mitfahrende Dame wurde auf der Stelle
getötet, während der Führer des Wagens mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Tagung des preußiſchen Feuerwehrbeirats
Wernigerode, 13. Mai.

Der preußiſche Feuerwehrbeirat
hielt hier eine Tagung ab, die ſtarken Beſuch auf
wies. Jm Rathaus fand eine feierliche Begrüßung
der Gäſte ſtatt. Abends wurde eine Angriffsübung
fung rfammtfenerwehr auf das Rathaus durchge-
führt.

Tödlicher Betriebsunfall
Merſeburg, 14. Mai.

Jm Ammoniakwerk Merſeburg ereignete ſich
ein bedauerlicher Unglücksfall. Jnfolge Durch-
ſchlagens des Waſſerlaufes einer Gasleitung
drangen brennbare Gaſe in den danebenliegenden
Bau ein, wo ſie ſich an dem Gasbrenner ent-
zündeten. Hierbei erlitt der verheiratete Analyſen-
macher Franz Scharlipp ſchwere Ver-
brennungen, denen er nach einigen Stunden
erlag. Ein weiterer Arbeiter wurde leicht verletzt.

Bezirkstagung der polizeibeamten

Merſeburg, 14. Mai.
Die Bezirksgruppe Merſeburg im Verbande

t Polizeibeamten hielt im Stadttheater
zu Weißenfels ihren neunten Be zirkstag ab,
auf dem die Regularien erledigt wurden und Ver-
bandsſyndikus Dr. von Mettenheim-
Berlin einen Vortrag über das Beamtenrecht, ins-
beſondere über die Rechtsverhältniſſe der Polizei-
beamten, hielt. Der Gaubvorſitzende Paſch-
Verlin ſprach über die Stellung des Beamten im
heutigen Staat.

350 Kilometer in 36 Stunden
Vienenburg, 14. Mai.

Von den 60000 geſtern hier abgelaſſenen
Brieftauben aus dem Rheinland, die, in rieſiger
Wolke die Sonne verfinſternd und unter dröhnen-
dem Flügelſchlag ſich ſofort der rheiniſchweſt
fäliſchen Heimat zugewandt hatten, ſind die erſten
bereits nach dreieinhalb Stunden dort ein-
getroffen. Das entſpricht einer Stunden-
geſchwindigkeit von hundert Kilometern.

Tagung der Sivildienſtberechtigten
Staßfurt, 13. Mai.

Jm Rahmen ihres Verbandstages hatten die
Verbände Anhalt und Provinz Sachſen
des Reichsbundes der Zivilberechtig-
ten die Behörden, Parlamentarier und Preſſe zu
einer öffentlichen Kundgebung nach Staßfurt ein-
geladen. Der überaus ſtarke Beſuch aus allen
Teilen der Provinz Sachſen und des Freiſtagates
Anhalt zeigte, welch' beſonderes Jntereſſe dem
Problem der Unterbringung der ausſcheidenden
Angehörigen der Reichswehr und Schutzpolizei ent-
gegengebracht wird.

Wie ſorgſam vom 4. Dienſtjahre ab die An-
gehörigen der Reichswehr und Schutzpolizei für die
zivile Beamtenſtellung wiſſenſchaftlich vorgebildet
werden, zeigte der Vortrag des Heeresfachſchul-
rektors Heinrich aus Zerbſt. Der zweite Vor-
kragende, Sozietätsamtmann Fiſcher-Berlin,
ſprach eingehend über das Thema „Zivildienſt-
berechtigte und Berufsbeamtentum“.
Er legte dar, welch vorzügliche Charaktereigen-
ſchaften gerade der pflichttreue und in allen
Lebenslagen erprobte Verſorgungsanwärter mit-
bringt. Mit Recht wurde darauf hingewieſen, daß
das Syſtem der Zivilverſorgung der ausſcheidenden
Angehörigen der Wehrmacht und Schutzpolizei ein
Bollwerk gegen den Sturm auf das Berufs-
beamtentum iſt.

Man ſollte nun meinen, daß diejenigen, die zur
Anſtellung von Verſorgungsanwärtern verpflichtet
ſind, ſich um dieſe mit beſtem Wiſſen und hervor-
ragenden Eigenſchaften ausgerüſteten Kräfte reißen
würden. Wie ſieht es aber in Wirklichkeit aus?
Die Reichs- und Staatsbehörden, die Landesver-
waltungen der Provinz Sachſen in Merſeburg,
auch viele Selbſtverwaltungen kommen ihren Ver-
pflichtungen nach. Trotzdem war der Verband der
Provinz Sachſen im vergangenen Jahre in 55 zu
ſeiner Kenntnis gekommenen Fällen genötigt, Be
ſchwerde über Verſtöße gegen die Anſtellungsgrund-
ſätze ſeitens Kommunalverwaltungen zu erheben.
Hierzu war der Verband der Provinz Sachſen nicht
nur im Jntereſſe der Verſorgungsanwärter,
ſondern auch im Jntereſſe des Reiches und des
Staates verpflichtet. Führte doch der Herr Reichs
innenminiſter erſt neulich in ſeiner Denkſchrift
über den Stand der Zivilverſorgung aus, daß der
zukünftigen Entwicklung mit lebhafter Beſorgnis
entgegengeſehen, ja, daß ſogar für die nächſten
fünf Jahre mit einer weſentlichen Verſchlechterung
gerechnet werden muß, wenn nicht rechtzeitig vor-
beugende Maßnahmen getroffen werden. Und

Altertumsforſchung in Mitteldeutſchland
Gründung eines Zentral verbandes

Quedlinburg, 13. Mai.
Im Anſchluß an die Weihe des Quedlinburger

Heimatmuſeums tagte der Muſeumsbund
für die Provinz Sachſen unter Vorſitz von Prof.
Dr. Hahne-Halle, dem Leiter der Landesanſtalt
r Vorgeſchichte. Der Bund nahm Stellung zu
em Verband der Förderung der Muſeums-

intereſſen in en-Anhalt und bereitete die
Gründung des itteldeutſchen Verbandes für
Altertumsforſchung vor, die bereits im November
vorigen Jahres in Halle beſchloſſen worden war.
Gleichfalls unter Leitung von Prof. Hahne traten
dann zahlreiche Vertreter der Regierungen, Ver-
waltungen, Muſeen und Organiſationen Mittel
deutſchlands zur Gründung des Mittel-
deutſchen Verbandes für Altertums-
forſchung zuſammen, die einſtimmig vollzogen
wurde. Für das Oberpräſidium Magdeburg be-
grüßte Oberregierungsrat Rintelen den Gedanken dieſer Hründang dem auch die Univerſi-

täten des Forſchungsgebietes, u. a. Halle, Kiel,
Jena, 10 thüringiſche Muſeen und viele gelehrte
Körperſchaften zugeſtimmt haben. Jn den Vorſtand
wurden gewählt: Prof. Dr. Hahne, Staats-
miniſter Dr. Müller-Deſſau, Prof. Dr. Eich
horn-Jena, Prof. Schulz Halle, Krone-
Braunſchweig, Prof. Suthmer-Kaſſel, Jakob-
Frieſen- Hannover.

Jn ſeinem Vortrage Mitteldeutſche Vor-
geſchichtsforſchung“ beleuchtete Dr. Schulz das
reiche Auf und Ab der Entwicklung der Kulturen
in der Vorzeit Mitteldeutſchlands. Prof. Dr.
Hahne unterſtrich dieſe Ausführungen und be-
tonte, die Altertumsforſchung ſei keine Toten-
gräberarbeit, ſondern lege den Schickſalsgang
unſerer Heimat klar. Sie mahne das Gefühl der
Verantwortung unſeres Erbes Wert und Werden
kennen zu lernen. Dr. Hülle Halle ſprach über
„Vor- und frühgeſchichtliche Landesaufnahme der
Provinz Sachſen“.

Nach einer Führung durch Stadt, Schloß und
Muſeum fanden die Vorträge ihre Fortſetzung. Die
Muſeumsleiter Schirwitz- Quedlinburg und
Hemprich- Halberſtadt führten in außerordent-
lich inſtruktiver Weiſe zum Teil an Hand präch-
tiger farbiger Bilder in Vorgeſchichte und Natur-
kunde des Harzgebietes ein. Jm beſonderen wur-
den die natürlichen Grundlagen für die vorge-

Beſiedlung und deren Häufigkeit und
Dichte dargeſtellt. Auch auf das noch überraſchend
zahlreiche Vorkommen vorzeitlicher Steppenflora
wurde in Bild und Wort hingewieſen. Ein Be-
grüßungsabend der Stadt Quedlinburg beſchloß
den für unſere Heimatgeſchichte anregenden Tag.

Hauptvorſtandsſitzung
des Harzklubs

Halberſtadt, 13. Mai.

Dieſer Tage fand hier die Sitzung des Harz-
klubvorſtandes ſtatt. Eingangs der Sitzung
wies Oberbürgermeiſter Weber darauf hin, daß der
Harzklub berufen ſein werde, bei der Schaffung
eines Mitteldeutſchlands, welches früher oder
ſpäter kommen müſſe, eine maßgebende Rolle zu
ſpielen.

Es wurde beſchloſſen, der Geſellſchaft für
Höhlenforſchung im Harz ſowie dem Ge-
birgsrettungsdienſt im Harz beizutreten.
Ein Antrag des Radfahrſchutzverbandes auf Frei-
gabe der Wanderſchutzwege wurde einſtimmig ab-
gelehnt. Ueber die Förderung des Jugendwanderns
referierte Schuldirektor FiſcherOker.

Zuletzt erfolgte die Beratung des Antrages des
Zweigvereins Magdeburg: „Der Haupt-
vorſtand wird beauftragt, ſich mit den in Betracht
kommenden ſtaatlichen Stellen für Naturdenkmal-
ſchutz in Verbindung zu ſetzen, damit eine Für-
ſorgeſtätte für die durch Talſperrenbauten in ihrer
Schönheit gefährdeten Harztäler geſchaffen werde.“

Der Antrag hat bekanntlich großen Staub auf-
gewirbelt. Aber er ſollte lediglich die Bedeutung
haben, Sicherheit zu ſchaffen, daß die Flüſſe jeder-
zeit einen genügend hohen Waſſerſtand hätten, und
daß die Vegetation unter den Talſperrenbauten
nicht leide. Die Bedenken des Redners wurde vom
Vorſtandstiſch aus mit wenigen Worten geklärt.
Der Antrag erfährt inſofern eine Aenderung, als
der engere Vorſtand beauftragt wird, ſich mit den
ſtaatlichen Stellen für Naturſchutz in Verbindung
zu ſetzen, damit bei der Schaffung von Talſperren-
bauten, welche als unbedingt notwendig anerkannt
werden, die Schönheit der Harzdörfer ungefährdet
bleibe.
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hierbei erfolgreiche und energiſche Hilfe zu leiſten,
iſt die vornehmſte und wichtigſte Pflicht des
Bundes der Zivildienſtberechtigten.

Durch Mansfelder Land
Eisleben, 13. Mai.

Bei ſtrahlender Frühlingsſonne hatten ſich
zahlreiche Freunde der Heimat am Bahnhof
Helfta eingefunden, um ſich der Wanderfahrt
des Schönburgbundes durch das Mans-
felder Land anzuſchließen.

Mit der Beſichtigung des Hermannſchachtes be-
gann die Führung. Durch Blütenpracht und früh-
lingsgrünen Wald ging es dann durch das Linden-
tal nach dem Hausberg. Hier an der wüſten
Stätte der alten Reichsburg ſprach Lehrer
Berger- Helfta über die Geſchichte des Ortes
Helfta, über Gründung, Blütezeit und Untergang
der Burg auf dem Hausberg. Ueber Biſchofrode
ging es dann nach Sittichenbach. Jm Garten der
Kapellſchenke gab Dr. Neuß Halle einen Ueber-
blick der intereſſanten Geſchichte des Kloſters
Sittichenbach und zeigte in eindringlicher Weiſe die
Bedeutung des Kloſters in kultureller und wirt-
chaftlicher Hinſicht auf. An den Vortrag ſchloßſg eine Führung durch die Gebäude der Domäne

Sittichenbach. Von Sittichenbach ging es dann
nach Bornſtedt, wo die Burg der Grafen von
Mansfeld beſichtigt wurde und ein Vortrag über
Bornſtedt und ſeine Burg gehalten wurde. Der
Rückmarſch erfolgte über Neckendorf nach Eis-
leben.

Jm Juni wird eine Fahrt nach Wi
anſtaltet.

ehe ver-

Bernburg. Aus Bernburg war vor etwa acht
Tagen der 63 Jahre alte Arbeiter Lin z ver-
ſchwunden. Er hatte eine Bierreiſe nach Nienburg
unternommen und war nicht zurückgekehrt. Jetzt
hat man ihn oberhalb Nienburg aus der Saale ge-
zogen. Die Leiche wies eine tiefe Kopfwunde auf.
Jn der bei ihm gefundenen Lohntüte waren noch
36 Mark enthalten. Man weiß nicht, ob der Tote
einem Verbrechen oder einem Unglücksfall zum
Opfer gefallen iſt.

Biendorf. Beim Abreißen eines Baues waren
an einer Seite die Träger der Decke bereits ent-
fernt worden, ſo daß ſie nicht mehr genügend
Halt hatte und abſtürzte. 3 Arbeiterinnen
wurden von den Trümmern getroffen und ſo
ſchwer verletzt, daß ſie dem Köthener Krankenhaus
zugeführt werden mußten.

Büſchdorf. Der Bürger-Verein Büſch-
dorf feierte dieſer Tage ſein 19. Stiftungsfeſt.
Der 1. Vorſitzende, Oberingenieur Reif, begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte aus
Büſchdorf und Halle und wies auf die Be-
ſtrebungen und Ziele des Bürgerereins hin. Die
Feſtfolge war ſehr reichhaltig. Der Konzertteil
wurde unter Leitung des Muſikmeiſters
Werther ausgeführt, während die Konzert-
ſängerin Frau Gertrud Groſſe mehrere
Lieder ſtimmungsvoll zu Gehör brachte. Ein Ball
hielt die Feſtteilnehmer noch lange zuſammen.

rl. Halberſtadt. Bei einem Zuſammenprall
zwiſchen Motorradfahrer und Roll-
wagen wurde auf der Landſtraße nach Hars-
leben der jung verheiratete Tiſchler Franke aus
der Gartenſtadt tödlich verletzt. Er ſaß auf einem
Motorrad, das der Schloſſer Gerold führte.
Offenbar hatte Gerold ein gewaltiges Tempo auf-
gelegt, ſo daß er den Rollwagen erſt zu ſpät ſah.

in Oſterfeld
Oſterfeld, 13.

Ein Heimatfeſt
Mai.

Zu Pfingſten wird in den Mauern des alt-
ehrwürdigen Städtchens Oſterfeld gemeinſam mit
den Nachbarorten Liſſen und Pitzſchendorf
ein großes Heimatfeſt gefeiert, das ein Wieder-
ſehensfeſt für alle diejenigen ſein ſoll, die dereinſt
die glücklichen Tage der Kindheit in dieſen Orten
verlebt haben oder ſonſtwie hier Beziehungen an-
geknüpft haben. Dem ſchönen Heimatgedanken
ſoll dieſes Feſt gewidmet ſein. Jn einem Feſt-
zug, der am 2. Pfingſtfeiertag ſtattfindet, wird
die Entwicklung der drei Gemeinden zum Aus-
druck gebracht werden. Eine feſtlich geſchmückte

um 6 Uhr Wecken, 10 Uhr Feſtgottesdienſt an-
ſchließend Konzert auf dem Marktplatz; abends
8 Uhr großes Feſtkonzert. Montag, dem
20. Mai, 1 Uhr mittags großer hiſtoriſcher Feſt-
zug; ab 4 Uhr nachmittags Konzert auf dem Feſt-
platz; abends Feſtball. Am Dienstag, dem
Schlußtag, treffen ſich die Teilnehmer zum Früh-
ſchoppenkonzert in Oſterfeld und Liſſen; agls
Kehraus folgt ein Vall.

—dJ

Dammendorf. Die Kirche nwahl hatte hier
folgendes Ergebnis: Freie Volkskirche 3,3, Poſitive
Union 13,2, Evang. Vereinigung 19,8, Deutſchkirche
13,2, Bekenntnistreue Vereinigung 3,3 Stimm-
werte. Von 18 Stimmen wurden 16 abgegeben.

wi. Dölau. Unſer Friedhof geſtaltet ſich
jetzt zu einem würdigen Begräbnisplatz. Es ſind
die Wege gebeſſert und Birken und Trauerweiden
angepflanzt worden. Zierſt r äucher, die
infolge des ſtrengen Winters gelitten haben,
ſchlagen jetzt von unten wieder aus.

Hettſtedt. Der mit mehreren Berufskollegen
or einigen Tagen bei einem Automobilunglück
ſchwerverletzte Lehrer Linke ſen. aus Siersleben
iſt im hieſigen Krankenhaus ſeinen Verletzungen
erlegen.

g. Könnern. Der ſtrenge Winter hat leider in
den Anlagen ſehr viel verdorben, und des-
halb muß überall ausgebeſſert werden.
ſchönerungsverein hat ſeoben auch die Straßen und
Plätze einfaſſen laſſen. Leider iſt das lichtſcheue
Geſindel auf dem Plan und bricht die Bäume des
Nachts wieder um.

g. Könnern. Nach langer Zeit hat Könnern
einmal wieder Einquartierung bekommen, nämlich
vom 12. bis 19. Juni das Pionierbataillon 4 Mag-
deburg in Stärke von 2 Stabsoffizieren, 14 Offi-
zieren und etwa 400 Mann. Bei den Wahlen
zur Provinzialſynode wurden von 29 Vereinigungen
für die Liſte Lang 22 und für die Liſte Eger
7 Stimmen abgegeben.

k. Köthen. Als vorgeſtern abend der Land-
wirt Willy Meiſter aus dem benachbarten
Reppichau mit ſeiner Braut auf dem Motor
rade heimkehrte, verlor er die Gewalt über die
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Braut, der Schloſſer Otto Butzmann, das un-

Stadt wird die freudig erwarteten Beſucher be
grüßen.

Das Feſtprogramm ſoll ſich folgendermaßen
abwickeln: Am Sonnabend, dem 18. Mai,
Empfang der Gäſte im Ratskeller Oſterfeld,
abends 8 Uhr Begrüßungs- und Feſt-Kommers
im Schützenhaus. Sonntag, dem 19. Mai,

Maſchine und fuhr in den Straßengraben. Beide
mußten ins Deſſauer Kreiskrankenhaus
geſchafft werden. Als ſpäter der Bruder der

beſchädigt gebliebene Rad heimfahren wollte,
verunglückte er ebenfalls. Mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung und einer
bedenklichen Augenverletzung mußte auch er dem
Kreiskrankenhaus zugeführt werden.

4 rDer „Peſtkahn“ unverdächtig
Schönebeck, 14. Mai.

Inſtitut für Jnfektionskrankheiten in
Berlin hat auf dem beſchlagnahmten peſtverdäch-
tigen Elbkahn keinen Peſtverdacht feſt-
ſtellen können. Die Sicherheitsmaßnahmen ſind
daraufhin aufgehoben worden.

Das

Die neue Glocke für den Berliner Dom
s Lauchhammer, 13. Mai.

Das Lauchhammerwerk hat jetzt die in der
Glockengießerei angefertigte neue große Glocke für
den Berliner Dom abgeliefert. Die neue Glocke
tritt an die Stelle ihrer nach 450jähriger ruhm-
voller Geſchichte in das Märkiſche Muſeum abge-
gebenen Schweſter, deren Geläut am Sterbetage
der letzten Kaiſerin ſehr beſchädigt wurde. Die
neue Glocke entſpricht in ihrem Ausmaße und Ge-
wicht (insgeſamt 3700 kg) der alten.

S Naundorf bei Lauchhammer. Seinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt der
Arbeiter Pettke von hier, der bei einem Fa
milienzwiſt, die in eine Meſſerſtecherei ausartete,
von ſeinem Sohne ſchwer verletzt wurde.

wi. Nietleben. Der Muttertag nahm
auch hier einen würdigen Verlauf. Jm reich mit
Blumen geſchmückten „Gaſthof zum Stern“ wur-
den. Anſprachen gehalten und Gedichte vor-
getragen. Frau Gasdorf und Frau Falken-
ſt e in wurden für ihre Treue beſonders gus-
gezeichnet. Beide waren 30 Jahre bei einem
Dienſtherrn tätig, letztere noch 10 Jahre bei
einem anderen Arbeitgeber.
g. Rothenburg. Jn dieſen Tagen wollte ſich

eine junge Frau durch Erhängen das Leben
nehmen. Das dabeiſtehende dreijährige Kind ſchrie
aber ſo her zzerreißend, daß der Ehemann
herbeieilte und die Lebensmüde ſchnell abſchnitt.

Roßlau. Jn der Familie des Zimmermanns
Otto Olex ſtarb das vierjährige Töchterchen an
Blutruhr. Als die Beerdigung ſtattfinden ſollte,
mußten die Eltern ins Krankenhaus gebracht
werden. Jnzwiſchen ſtarb das zweieinhalbjährige
Töchterchen, während die Eltern ſchwerkrank dar-
niederliegen.

al. Bad Schmiedeberg. Der Stadthaus-
halt 1929 ſchließt mit 613 500 Mark ab. Durch
große Einſparungen wurde es möglich, die Grund-
ſteuerzuſchläge von 250 auf 200 Prozent und die
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage ſo-
wie nach dem Kapital ſtatt mit je 300 mit 250 Pro-
zent feſtzulegen. Ob die glatte Durchführung
dieſes Beſchluſſes möglich ſein wird, muß der
weitere Lauf des Geſchäftsjahres erweiſen.

Schwtez. Bei der Wahl für die Pro-
vinzialſynode erhielt die Freie Volkskirche
8,88, die Evang. Vereinigung 31,08, die Deutſch-
kirche 4,44, die Vekenntnistreue Vereinigung 17,76
Stimmwerte. Von 18 Stimmen wurden 14 abge-
geben.

Merſeburg
S. 140 Neubauten vor der Vollendung. Jn

Kürze werden 140 Wohnungen im Wveceſtteil
unſerer Stadt, die durch die Merſeburger Bau-
geſellſchaft errichtet werden, fertiggeſtellt.
Es handelt ſich um 2-3 Zimmerwohnungen mit
Küche und Bodenteil, die nur an Arbeitnehmer,
die in der Jnvalidenverſicherung ver-
ſichert ſind, vergeben werden. Für 80 Wohnungen
hat das Wohnungsamt in Verbindung mit dem
Geſundheitsamt das Vorſchlagsrecht, über die
anderen verfügt die Merſeburger Baugeſellſchaft
ſelbſt. Der Mietpreis beträgt etwa 30--40 Mark.
So iſt hier wieder ein großer Schritt vorwärts
zur Behebung der Wohnungsnot getan.

Sangerhauſen
Tagung der Krankenkaſſenbeamten und

zangeſtellten. Hier fand die diesjährige Tagung
des Landesverbandes Mitteldeutſchland des
Bundes deutſcher Krankenkaſſen-
beamten und -an geſtellten ſtatt, zu der
eine große Anzahl Tagungsteilnehmer aus allen
Teilen Mitteldeutſchlands eintraf. Landes-
verbandstagung, die unter der Leitung des
Landesverbands Vorſitzenden Müller Gera
ſtand, wurde mit einem Begrüßungs- und Unter-
haltungsabend eröffnet, an dem auch Gäſte der
Stadt Sangerhauſen teilnahmen. Die Jahres-
tagung, die ſich vor allen Dingen mit internen
Angelegenheiten des Bundes beſchäftigte, erreichte
mit einer Omnibusfahrt durch die blühende
Goldene Aue nach dem Kyffhäuſer ihr Ende.

Stahlhelm. Zu einer Abſchiedsfeier hatte
ſich die Ortsgruppe Sangerhauſen des Stahlhelm

Die

in Oberröblingen (Helme) eingefunden.
Der Begründer des dortigen Stahlhelm, Ober-
leutnant Türke, wird in nächſter Zeit ſeinen
Wirkungskreis verlaſſen. Getragen von echt
kameradſchaftlichen Geiſt, nahm die Feier einen
harmoniſchen Verlauf.
wurde immer wieder
Stahlhelm verſichert.
wohl ſchied man

In Rede und Gegenrede
aufs neue die Treue zum
Mit einem herzlichen Lebe-

voneinander.

Zeitz
Prozeß wegen fahrläſſiger Tötung. Am

16. Mai wird vor dem Schöffengricht Weißenfels
gegen den Arbeiter Walter Schmidt in Zeitz
wegen fahrläſſiger Tötung verhandelt. Er hatte
durch Spielen mit der Schußwaffe den Tod eines
jungen Menſchen herbeigeführt.

Den Verletzungen erlegen. Der mit ſeinem
Motorrad verunglückte Friſeur Ernſt Rothe aus
Wildſchütz iſt im hieſigen Krankenhaus ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Diamantene Hochzeit. Die
Hochzeit kann hier das Hermann De
ſche Ehepaar feiern.
die Ehefrau 82

diamantene
ich s mann-

Der Ehemann iſt 86 Jahre,
Jahre alt.
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Freundesmord auf
Bahnhof Friedrichſtraße

Berlin, 14. Mai.
Dienstag früh um 4 Uhr morgens ſchoß der

27jährige Kurt Prenzler aus Bad Franken-
hauſen in Thüringen ſeinen Freund, den
24jährigen Kaufmann Peter Janſen aus Neu-
kölln nieder und brachte ſich ſelbſt einen Schuß in
die Schläfe bei, der ſofort den Tod zur Folge
hatte.

Der Vorfall ſpielte ſich in dem Augenblick ab,
als der Zug nach Güſten einlaufen ſollte und die
beiden jungen Leute die Treppe zum Bahnſteig
bis vor die Sperre hinaufgegangen waren. Dicht
vor ihr zog Prenzler plöglich einen Revolver
und gab auf ſeinen Freund Janſen einen Schuß
ab. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich und
war durch einen Schläfenſchuß ſofort tot. Der
ſchwerverletzte Janſen konnte ſich noch am Ge-
länder feſthalten und um Hilfe rufen. Der Schwer-
verletzte wurde zur Rettungsſtelle nach der Ziegel-
ſtraße gebracht, die Leiche des Prenzler wurde be-
ſchlagnahmt. Die Gründe zu der Tat ſind noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt worden, da
Janſen nicht vernehmungsfähig iſt. Man nimmt
an, daß Geldſchulden und auch Eiferſucht zur
Tat geführt haben.

Von einer Kaſtanie erſchlagen
Berlin, 13. Mai.

Berliner Ausflügler wurden in der kleinen
Ortſchaft Prötzel bei Wriezen in der Mark von
einem ſchweren Unglück betroffen. Ein Jahr-
hunderte alter Kaſtanienbaum brach aus bisher
unbekannter Urſache plötzlich zuſammen und be-
grub ſechs Perſonen unter ſich. Eine von
ihnen wurde erſchlagen, während drei lebens-
gefährliche und zwei andere leichtere Verletzungen
davontrugen.

Cuſtmörder Tripp zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilt

Das Schwurgericht Düſſeldorf verurteilte den
Luſtmörder Alois Tripp nach zweitägiger Ver-
handlung zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und
zu lebenslänglichem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Tripp hatte am 29. Juli 1928 die
zur Erholung im Geneſungsheim Höſel weilende
Kontoriſtin Maria Lappe überfallen und er-
mordet. Der Angeklagte hat bereits mehrere Ge-
fängnisſtrafen und eine Zuchthausſtrafe verbüßt
und wurde vor kurzem vom Schwurgericht Eſſen
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ein dreizehnjähriger Patermörder

Jn einem Vorort von Zakopane ereignete
ſich eine Familien-Tragödie. Ein gewiſſer Ba-
nietti mißhandelte ſeine Frau in Gegenwart
des dreizehnjährigen Stiefſohnes ſo
ſchwer, daß die Frau ins Krankenhaus gebracht
werden mußte; dort überredete ſie ihren unehelichen
Sohn, den Vater zu ermorden. Als eines Tages
der Vater in betrunkenem Zuſtand auf der vor
dem Hauſe gelegenen Wieſe einſchlief, holte
der dreizehnjährige Stiefſohn eine Axt und ſchlug
damit dem Vater auf den Kopf. Der Schwer-
verletzte konnte ſich noch bis zur nächſten Be-
hauſung ſchleppen. Die Frau und der junge
Mörder wurden verhaftet.

Ein Geldſchrank mit Sochkel geraubt

Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion
wurde in das Bahnhofsgebäude in Erdmanns-
hauſen (Württemberg) eingebrochen. Der Kaſſen-
ſchrank ſamt dem Steinſockel, auf dem er auf-
geſchraubt war, wurde mit einem Karren weg-
geführt, 300 Meter vom Bahnhof entfernt, mit
Pulver geſprengt und ausgeräumt. Der

Jnhalt, ungefähr 50 Rm. in bar, wurde geſtohlen.

Laſtkraftwagen vom Zug überfahren
Auf dem bewachten Uebergang 134 der Provin-

zialſtraße Köln-- Mainz bei St. Goar überfuhr
eine Lokomotive einen mit Büromöbeln und Akten
des polniſchen Generalkonſuls Köln beladenen
Laſtkraftwagen mit Anhänger. Der eine
Vegleiter des Kraftwagens wurde getötet,
während der Führer und der andere Begleiter ver-
letzt wurden und ins Krankenhaus geſchafft werden
mußten.
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Zug ſtürzte in die Tiefe.

Friedrichshafen, 14. Mai.

Der Weg, den das Luftſchiff „Graf Zeppe-
lin“ auf ſeinem Flug nach Amerika einſchlagen
wird, ſteht noch nicht feſt, weil dafür erſt Nach-
richten über die Wetterlage über dem Atlantik ab-
gewartet werden müſſen. Der Aufſtieg dürfte am
Mittwoch in den frühen Morgenſtunden er-
folgen. Am Montag morgen entdeckte die Wacht-
mannſchaft wiederum einen blinden Paſſagier, der
ſich mit Hilfe einer gewöhnlichen Beſichtigungskarte
in die Luftſchiffhalle begeben hatte, ſich in der
Halle einſchließen ließ und dann in das Luftſchiff
gegangen war. Die Beamten fanden ihn in einem
der Mannſchaftsbetten im Laufgang. Es handelt
ſich um einen 18 jährigen arbeitsloſen Maler-
gehilfen aus Kempten. Auch diesmal hat der Luft-
ſchiffbau Zeppelin von einem Strafantrag ab-
geſehen, macht jedoch nunmehr darauf aufmerk-
ſam, daß in Zukunft gegen blinde Paſſagiere die
ſchärfſten Maßregeln ergriffen werden.

Das Luftſchiff „Graf Zeppeli n“ iſt am
Montag unter Führung von Kapitän Lehmann

J FuWeltreklametagung in Berlin
Berlin, 14. Mai.

Vom 11. bis 15. Auguſt werden ſich aus Anlaß
der Weltreklametagung etwa 4090 bis 5000 Re-
klamefachleute aus Amerika, England und den
Staaten des europäiſchen Kontinents in Berlin
treffen. Die außerordentlich umfangreichen Vor-
bereitungen der Tagung haben in Berlin bereits
unter der Leitung von Reichskanzler a. D. Dr.
Luther und Reichsminiſter a. D. Dr. Krohne
begonnen. Am Eröffnungstage wird in den Aus-
ſtellungshallen am Kaiſerdamm den Beſuchern die
deutſche Reklamearbeit in einer beſonderen „Re
klameſchau“ vor Augen geführt werden.

Die Jnternational Advertiſing Aſſociation, die
die Tagung veranſtaltet, umfaßt drei Blocks, den
amerikaniſchen, den engliſchen und den
kontinentalen, der für die Welttagung
dieſes Jahres der Gaſtgeber iſt. Um ſich ein Bild
von der Macht zu verſchaffen, über die z. B. die
amerikaniſchen Vertreter, die nach Berlin kommen
werden, verfügen, muß man ſich einige Zahlen vor
Augen führen. Es erſcheinen in Amerika 2500
Tageszeitungen mit 40 Millionen Exemplaren,
700 landwirtſchaftliche Zeitſchriften, 300 Kinder-
zeitſchriften, 15 000 neue Bücher jährlich, die einen
Druckpapier Verbrauch von 1 Million
Tonnen benötigen. Die Zeitungen verbrauchen
etwa 1 500 000 Tonnen. Die Auflage der monat-
lich erſcheinenden Zeitſchriften beträgt 95 Mil-
lionen, die der Wochenblätter 57 Millionen
Exemplare, dazy kommen noch etwa 20 Millionen
Exemplare regelmäßig erſcheinender Veröffent-
lichungen. Alle dieſe Zeitungen, Zeitſchriften und
Bücher ſind mit Reklame verſehen, und auf ihre
Herſtellung üben die Reklamefachleute ihren Ein-
fluß aus. Wenn man dieſe Zahlen in ihrer ganzen
Bedeutung zu würdigen weiß, ſo kann man er-
meſſen, welche unge heure Bedeutung

Bergwerksunglück im ſächſiſchen Braunkohlenrevier
Auf der Grube „Dora Helene“ bei Lobſtädt brach eine Förderraumbrücke zuſammen. Ein beladener

Trotz der Größe des Unglücks war nur ein Todesopfer zu beklagen.

Am Mittwoch Amerikafahrt des Zeppelins
Auf der Rückfahrt Beſuch in England

mit insgeſammt 28 Paſſagieren und 40 Mann Be-
ſatzung zu einer kurzen Werkſtättenfahrt über dem
Bodenſee aufgeſtiegen. Das Luftſchiff iſt nach
etwa zwei Stunden wieder gelandet. Die Motoren
haben zur Zufriedenheit gearbeitet.

London, 14. Mai.
Der „Graf Zeppelin“ wird, wie von dem

Flugplatz in Croydon bekanntgegeben wird, auf
dem Rückflug von Amerika nach Deutſchland Ende
dieſes Monats auch nach London und von
hier nach dem für die britiſchen Luftſchiffe ge
bauten Verankerungsplatz in Cardington fliegen,
um dort für einige Stunden zu halten.

Jm „Daily Chronicle“ wird auf den bevor-
ſtehenden Beſuch des „Graf Zeppelin“ hingewieſen
und betont, daß die Londoner Bevölkerung diesmal
ein den Kriegsbeſuchen ähnliches, aber unge
fährliches Schauſpiel erleben werde, da
die Scheinwerfer der britiſchen Verteidigungs-
ſtreitkräfte in Tätigkeit ſein würden, um dem
„Graf Zeppelin“ auf dieſem Wege ihre Grüße zu
ſenden.
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daß jedoch Menſchen zu Schaden kamen. Ein
Rettungsboot, das zu Hilfe kam, fuhr auf den
Grund auf. Das Lotſenſchiff nahm dann das
holländiſche Flugzeug auf Deck und die däniſchen
ins Schlepptau, ſo daß alle drei in den Hafen
gelangten.

Schweres Exploſionsunglück
in Turin

Turin, 14. Mai.
Eine Exploſion, deren Urſache bis jetzt

unaufgeklärt iſt, ereignete ſich auf dem Korſo
Königin Margarete. Das Gebäude, in dem ſich die
Exploſion ereignete, weiſt im erſten und zweiten
Stock große Riſſe auf. Die Exploſion erfolgte in
der Wohnung eines Arbeiters, deſſen Frau und
Tochter lebensgefährliche Verletzungen davon
trugen. Ob Gas oder Dynamit explodiert iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Bis jetzt
wurden vier Tote und zehn Verletzte aus
dem Hauſe gebracht. Die Toten ſind in Stücke
zerriſſen.

Ein Paſſagierflugzeug abgeſtürzt
Bei Altenhagen in der Nähe von Kaſſel

ſtürzte ein Flugzeug der tſchechoſlowakiſchen Luft
verkehrsgeſellſchaft, das auf der Linie Rotterdam
Prag verkehrt, ab. Die drei Jnſaſſen, der Pilot,
der Bordmonteur und ein deutſcher Paſſagier, der
Kaufmann Franz Peters aus Münſter i. W.
wurden getötet.

Feuer bei der A. E. G.
dieſe Tagung nicht nur für Berlin, ſondern für
ganz Deutſchland hat.

Beſonders wichtig iſt es für das geſamte Reich,
daß im Anſchluß an die Berliner Tagung Stern-
fahrten durch Deutſchland unternommen werden,
bei denen die auswärtigen Teilnehmer in ver-
ſchiedenen Reiſen durch Deutſchland geführt wer-
den, um die Schönheiten des Landes, aber auch die
wirtſchaftlich wichtigen Städte und ihre Unter-
nehmungen kennenzulernen.

Verirrte Flugzeuge
Amſterdam, 14. Mai.

Jn dem holländiſchen Marineflughafen de Mok,
nördlich des Zuiderſees, wurden drei däniſche Flug-
zeuge erwartet. Da ſie zu lange ausblieben,
gingen holländiſche Flugzeuge auf die Suche und
fanden die drei Apparate auf dem Meere
treibend. Dabei ſtieß ein holländiſches Flugzeug
mit dem dritten däniſchen Apparat zuſammen, ohne

In der zur A. E. G. gehörigen Transformatoren-
fabrik in Oberſchöneweide brach ein Brand aus,
der raſch großen Umfang annahm. Erſt nach
1ſtündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr,
des Feuers Herr zu werden. Der Schaden iſt
beträchtlich; zwei Stockwerke mit den Dach
konſtruktionen, die Oeltränkerei und die Spulerei
wurden ein Raub der Flammen.

Keine Berufung im Prozeß Jorns
Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat ſich ent-

ſchloſſen, gegen das Urteil im JornsProzeß keine
Berufung einzulegen. Bekanntlich war in dieſem
Prozeß der Reichsgerichtsrat Dr. Jorn s Neben-
kläger gegen den Redakteur der Wochenſchrift „Das
Tagebuch', Dr. Bornſtein, der ihm in einem
Artikel zum Vorwurf gemacht hatte, die Unter
ſuchung gegen die Mörder Liebknechts und Roſa
Luxemburgs ſo milde geführt zu haben, daß die

Großfeuer in einem Oſtſeedorſ
Stettin, 14. Mai,

Jm Dorfe Mölſchow bei Zinnowitz entſtan
in der Scheune des Domänenpächters Trümmer
infolge einer ſchweren Exploſion ein Brand.,
Eine gewaltige Stichflamme ergriff mit raſender
Geſchwindigkeit das ganze Anweſen, das in
wenigen Minuten dem Brande zum Opfer fiel
Da das Feuer wegen des herrſchenden Windes ſich

mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete, ge
lang es nicht, den Brand auf ſeinen Herd zu be-
ſchränken. In kurzer Zeit wurden acht große
Bauerngehöfte mit etwa 25 Gebäuden
vollkommen eingeäſchert. Der Schaden
iſt außerordentlich grßo. Es verbrannten 59 bis
60 Kühe, 85 Schweine, 10 Pferde und zahlreiche
Schafe. Ein Knecht, der ſich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnte, erlitt ſchwere
Brandwunden, an denen er hoffnungslos
im Swinemünder Krankenhaus liegt. Der weit-
aus größte Teil des verbrannten Gutes ſoll ver-
ſichert ſein. Als Brandurſache nimmt man Brand-
ſtiftung an.

Kleſfne Welferefontsse
Neuer Schlaganfall Heinrich Zilles

Wie gemeldet wird, hat Heinrich Zille,
der ſich nach ſeiner letzten Erkrankung ſchon auf
dem Wege der Beſſerung befand, einen neuen
Schlaganfall erlitten. Der greiſe Künſtler liegt
völlig gelähmt und der Sprache be-
raubt in ſeiner Wohnung.
Deutſcher Kampfflieger tödlich abgeſtürzt

Jn Longbeach in Kalifornien erlag der deutſche
Kampfflieger Bernhard Lauſcher ſeinen Ver-
letzungen, die er bei einem Abſturz aus 50 Meterhre mit einem Vergnügungsflugzeug erlitten

hatte. Seine zwei Begleiter ſind ebenfalls leben
gefährlich verletzt worden.

Einſturzunglück auf der Grubenanlage Sosnitza
Auf der Grubenanlage Sosnitza ereignete ſich

ein ſchweres Unglück. Auf der 285-Meter-Sohle
erfolgte eine Gebirgsſenkung, wobei drei
Vergleute verſchüttet und zwei andere leicht
verletzt wurden. Von den Verſchülteten wurden
bisher zwei tot geborgen.
Exploſion auf einem holländiſchen Dampfer

An Bord des holländiſchen Dampfers „Barey
drecht“ ereignete ſich bald nach der Ausfahrt vo
Caſablanca eine heftige Keſſelexploſion. Dir
Dampfer verlangte durch Funkſprüche ärztlid,e
Hilfe und Arzneien und meldete ſeine Rückkelyr
nach Caſablanca mit vier Toten und einem Ver
letzten an Bord.

Fünf Tote bei einem Hotelbrand.
Das Turiſt-Hotel in Amarillo in Texas iſt durch

einen Brand zerſtört worden, wobei fünf Menſchen
ums Leben kamen. Vier Gäſte, deren Perſonalien
nicht feſtgeſtellt werden konnten, ſind in ihren
Betten verbrannt, ein fünfter verſuchte ſich durch
einen Sprung aus dem dritten Stockwerk zu retten
und wurde dabei getötet. Ueber 20 Gäſte wurden
verletzt.

4

v

W W
Il

Das neue Staatswappen Jtaliens
bringt die Verſchmelzung von Monarchie und
Faſchismus zum Ausdruck. Das Wappen des
Hauſes Savoyen ſilbernes Kreuz auf rotem
Grunde wird durch die Liktorenbündel, die

Sinnbilder des Faſ

wird immer gröber, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges
Bruchband tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich
das Leiden und Kann zur Todesursache werden. Es entstehbt
Brucheinklemmung, die operiert werden muß und den Tod
zur Folge haben Kann). Pragen Sie Ihren Arzt. Hat dieser
eine Bandage verordnet, dann muß es in Ihrem Intereste
liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche Sperial-
Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nachttragen
meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende
selbst geheilt.

erkmstr. A. B. schreibt u. a. „mein schwerer Leisten-
bruch ist geheilt. Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre
ein ganzer und glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt
u. a.: „Ich sehe mich genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen
innigen Dank auszusprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.

Bandagen von R. 15. an. Für Bruech- und Vorfäall-
Leidende Kkostenlos zu sprechen in:Halle a. S., Samstag, 18. Mai von 8bis 1 Uhr im Hotel
„Grüner Baum“, Franckestr. 14. Merseburg, 18. Mai von
2 bis 6 Uhr in Müllers Hotel. Bitterreld, Freitag, 17. Mai
von 2 bis 6 Uhr im Bahnhbofshotel.

nach Aab in garantiertCeib binden unübertroffener t Ausfkfübrung-

Täter dadurch begünſtigt worden ſeien.
K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Kaiser- Wilh. Ring 26.
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 14. Mai.

Handel
Internationale Zuckerwoche

Auf den vorwöchigen Preisrückgang iſt
noch einmal ein ſolcher und zwar gleich in ganz
unerwartet ſcharfer Weiſe erfolgt. Seinen
Jusgang hatte er in New York, wo er von
einem Tage zum anderen fortſchreitend in Mark
währung für die Termine bis einſchließlich
zeptember etwa 45 Pfennig und für die weiteren
Sichten etwa 60 Pfennig betrug. London und
Hamburg folgten anfangs nur zögernd und
jeigten bei zum Teil recht lebhafter Geſchäfts
tigkeit zwiſchendurch mehr Widerſtandskraft.
zum Schluß iſt ihr Preisrüchgang dem New
Jorker aber doch ein ſehr ähnlicher geweſen. Dabei
at in New Hork der Preisrückgang ein, ob
vohl die am Dienstag im Repräſentantenhauſe
eingebrachte Tarifvorlage, die zuletzt wieder als
wahrſcheinlich angekündigte Zollerhöhung
für Rohzucker von 2,206 auf 3 ets (bzw. für
gubas von 1,7648 auf 2,40 ets) und für Raffi-
naden von 2,39 auf 8,50 ets (bzw. für kubaniſche
von 1,912 auf 2,80 cts) in vollem Umfange brachte.
Allerdings ſoll für die Philippinen Zoll-
freiheit fortbeſtehen, was den Vorteil für die
amerikaniſche Landwirtſchaft wieder illuſoriſch
machen würde. Die Einbringung der Vorlage für
den Markt hat einſtweilen wenig Bedeutung ge-
zabt, zumal der für den Markt beſonders wichtige
Zeitpunkt des Jnkrafttretens des neuen Tarifes
bei den zu erwartenden langwierigen Debatten
zuch noch ganz unſicher bleibt und kaum früher
als September in Ausſicht genommen werden
ſann. Jmmerhin iſt die Spannung der Preiſe
zwiſchen nahen und entfernten Sichten eine in
Rew York ganz ungewöhnlich kleine, da den
erſteren die Erwartung, daß irgend eine Zoll-
erhöhung herausſpringen wird, doch zugute kommt,
während für die ſpäteren Monate anſehnliches
Angebot aus Produzentenkreiſen vorliegen ſoll.
Die Erwartung, daß ſich die anfangs als über-
trieben hoch angeſehene Gumaſche Ernte-

Schätzung doch als richtig erweiſen wird, iſt durch
die vorläufigen dieswöchigen Zahlen nicht ent-
kräftet. Auch drückt wohl vorläufig noch die zu
nehmende Höhe der kubaniſch-amerikanifchen Vor-
räte. Andererſeits wird wohl angenommen, daß
die amerikaniſchen Raffinerien fürs erſte, wenn
auch nicht in überſtürzter Weiſe, ihre KubaAn-
ſchaffungen fortſetzen werden. Nachdem in Hoff
nung auf die Zollerhöhung alle Läger überfüllt
iind, wird danach eine Verlangſamung der
amerikaniſchen Anſchaffungen aber kaum über-
raſchen können. Andererſeits hat Kuba, nach
dem es vorübergehend auf einen höheren Preis
hielt, letzthin wohl doch eine ganze Anzahl
Ladungen nach England und dem Kontinente ver-
kauft, aber alles in allem doch wohl kein wirklich
größeres Quantum, während es auf der anderen
Seite den engliſchen Raffinerien gelungen zu
ſein ſcheint, ſich recht erhebliche Quanten nament-
ich auch engliſchen Kolonialzucker zu ſichern. So
ind ſie ebenſo wie die amerikaniſchen Raffinerien
in beſonders guter Lage, die Offerten an ſich
werankommen zu laſſen, was jetzt angeſichts der
wachſenden ſichtbaren Vorräte größere Unter
nehmungsluſt ſchwer aufkommen läßt.

Jm deutſchen Jnlande war unter dem ver-
timmenden Eindruck der Auslandsnachrichten die
Aufnahmegeneigtheit auch nur ſehr gering, ſo daß
die beſcheidenen Umſätze meiſt nur durch Preis-
tonzeſſionen erzielt wurden. Namentlich bot die
zweite Hand etwas billiger an und zwar auch
Raffinerie- Qualitäten. Andererſeits hielten aller-
dings auch die Raffinerien des hieſigen Konzerns
an ihren Forderungen nicht mehr ſo ſtarr feſt.

Jm Rohzuckermarkte beſchränkte ſich der
Lerkehr auf ſchleſiſche Erſtprodukte, die eine
mitteldeutſche Raffinerie aufnahm, und die hier
mit 15,55 und 15,50 A. frei Mittel oder zur
Notiz gelangten. Für mitteldeutſche neue
Erſtprodukte wäre anfangs 15,75 zu erzielen
geweſen, zu welchem Preiſe die betreffenden
Fabriken aber nicht verkaufen wollten, während
er ſpäter nicht mehr zu erzielen war. Hu.

Die Lohnbewegung der mitteldeutſchen
Gemeindearbeiter

Der in der Lohnbewegung der mitteldeutſchen
Gemeinde arbeiter am 25. April gefällte
Schiedsſpruch der Mitteldeutſchen Vezirksſchieds-
ſtelle für Gemeindearbeitertariffragen iſt ſowohl
vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden e. V. als auch von dem
Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter ab
gelehnt worden.

Mit der Streitſache wird ſich demnächſt die
tarifliche Berufungsinſtanz, der Zentralausſchuß
für Arbeitertarifſachen der Gemeinden und
Kommunalverbände, Berlin, beſchäftigen.

Pianoforte- und Phonola- FabrikenLeipziger
A.G. in Leipzig.Hupfeld Gebr. Zimmermann,

Im Geſchäftsjahr 1928/29 ſind gegenüber dem
Vorjahr nicht unerhebliche Ausfälle zu ver-
zeichnen geweſen, die auch bei einer durchgreifen
den Beſſerung in den noch ausſtehenden letzten
ſechs Wochen kaum wettgemacht werden dürften.
Unter dieſen Umſtänden müſſe ſchon heute mit
einer ſtarken Reduzierung der vorjährigen
10prozentigen Dividende auf etwa 5 bis 6
Prozent, möglicherweiſe ſogar mit einem Divi
dendengausfall gerechnet werden. Bei der
endgültigen Bemeſſung der Dividende werden
naturgemäß die geſchäftlichen Verhältniſſe zur
Zeit der Bilanzſitzung berückſichtigt werden
müſſen.

Grube weopold, A.-G., Köthen.
ſichtsratsſitzung des von der A. E. G. kontrollierten
Braunkohlenbergbauunternehmens wurde die
Bilanz für 1928 vorgelegt, die nach Abſchreibungen
von 950 729 (804 566 Rm. die Ausſchüttung einer
Dividende von 4 Proz. nach zwei dividenden-
loſen Jahren für das Stammkapital von 17,5

Die gegenwärtige Geſchäfts
weiterhin zufrieden-

Jn der Auf-

Mill. Rm. zuläßt.
entwicklung wird als
ſtellen d bezeichnet.

Die Zollerhöhungswünſche der Schuhinduſtrie
ſind in letzter Zeit mit beſonderem Nachdruck be-
tont worden. Sie werden nicht nur wie früher

von Seiten der Jnduſtrie erhoben, ſondern auch
der Handel, der ſich bis vor kurzem in dieſer
Frage ablehnend verhielt, iſt auch jetzt den zoll-
politiſchen Wünſchen der Jndu?rie gefolgt und hat
ſich ihren Anträgen angeſchloſſen. Der Grund für
die Schwenkung in der Stellungnahme des
Handels bildet die Offenſive der ſſchechiſchen
Firma T. A. Batag, die durch den Erwerb der
Aktienmehrheit der Romeo-Schuh A.G.
nunmehr über einen eigenen Abſatz- Apparat in
Deutſchland verfügt, nachdem ſie ihre Beziehungen
zu ihrer bisherigen Generalvertretung friſtgemäß
gelöſt hat.

Die Zollwünſche der Schuhwaren- Intereſſenten
richten ſich ausſchließlich gegen die Einfuhr von
leichtem tſchechoſlowakiſchen Schuhwerk, wie es von
der Firma T. Bata hergeſtellt wird. Tatſäch-
lich iſt die Schuhe infuhr aus der Tſchecho-
ſlowakei in den letzten Jahren geradezu un
geheuerlich geſtiegen. Während ſie bei-
ſpielsweiſe im Jahre 1925 (in 1000 Paar) nur
329,5 Paar umfaßte, ſtieg ſie 1928 auf 3106,5,
während die Geſamteinfuhr von 1339,5 auf 4256,7
anwuchs. Jm letzten Quartal 1929 betrug die
Einfuhr von leichtem Schuhwerk im Gewicht
von 600 Gramm und weniger 301,8 im Werte
von rund 7 Mill. A, wovon auf den tſchecho-
ſlowakiſchen Anteil nicht weniger als 679,7 im
Werte von 5,5 Mill. d. h. 73,5 Prozent der
Geſamteinfuhr und bei der Einfuhr von leichtem
Schuhwerk ſogar 81,8 Prozent entfielen. Auf der
anderen Seite wies die deutſche Schuhaus-
fuhr (in 1000 Paar) 1928 zu 1925 einen Rück-
gang um 1513,9 auf 2061,1 auf.

Die Forderungen der Schuh-Jntereſſenten

gehen dahin, den unzureichenden Einfuhrzoll aus
dem Jahre 1902, der ſich noch jetzt in Gültigkeit
befindet und der mit 0,72 A. je Paar den
niedrigſten Schutzzoll in der Welt darſtellt,
zeitlich wirkſam zu erhöhen und damit die Ueber-
ſchwemmung des deutſchen Marktes mit Aus-
landsware, wobei natürlich wie die vorſtehende
Darſtellung zeigt die tſchechoſlowakiſche Ware
gemeint iſt, weitgehend zu unterbinden. Der
handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstags unter
dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Lejeune-
Jung hat ſich kürzlich mit der Beratung des
Schutzzollantrages befaßt und die Reichsregierung
erſucht, „einen entſprechenden Geſetzentwurf zur
Vorlage zu bringen, damit der deutſchen Schuh-
Jnduſtrie die Möglichkeit gegeben wird, durch
Rationaliſierung und verſtärkte Ausnutzung der
Betriebe eine beſſere Beſchäftigung der jetzt zum
größten Teil erwerbsloſen und kurzarbeitenden
Schuharbeiter herbeizuführen“. Reichs
regierung befindet ſich bei der Entſcheidung über
dieſen Antrag in einer wenig angenehmen Lage.
Einerſeits kann ſie ſich den Klagen der Jnter-
eſſenten und der Einſicht, daß geſetzgeberiſche
Maßnahmen zwangsläufig eine Beſſerung der
Verhältniſſe am Schuhmarkt herbeiführen müſſen,
nicht entziehen; andererſeits iſt ſie aber durch
innere Stellungnahme in Genf in der Frage des
Abbaus der Zollſchranken in gewiſſer Weiſe gegen
die Prohibitiv- Zollpolitik feſtgelegt. Es iſt hierbei
allerdings zu berückſichtigen, daßß wir mit der
Tſchechoſlowakei noch keinen endgültigen Handels-
vertrag haben, und daß naturgemäß die Frage
des Schuhſchutzzolls in dieſen Verhand-
lungen eine entſcheidende Rolle ſpielen wird, da

ja gerade
die Schuhausfuhr der Tſchechoſlowakei

nach Deutſchland mit einen der wichtigſten Aktiv-
poſten der tſchechoſlowakiſchen Handelsbilanz dar-
ſteilt. Es iſt jedoch vom Standpunkt der Oeffent-
lichkeit aus die Frage zu erheben, ob die deutſche
Schuhinduſtrie und ihr Vertriebsapparat tatſäch-
lich bereits ſoweit durchrationaliſiert ſind, daß eine
Senkung des Preisniveaus und damit eine Ein-
ſchränkung des tſchechoſlowakiſchen Wettbewerbs
auf natürliche Art und Weiſe und nicht durch den
Kunſtgriff des Schutzzolls herbeigeführt werden
kann. Dieſe Frage wird die Reichsregierung ernſt-
haft zu prüfen haben, bevor ſie ſich den
Wünſchen der Jntereſſenten folgend entſchließt,
eine entſprechende Geſetzesvorlage einzubringen.

Die deutſche Schuhwirtſchaft iſt durch die
Pläne, die Thomas Bata in Deutſchland ver-
folgt, in höchſte Nervoſität verſetzt worden. Nach
dem Erwerb der Romeo-Anteile ſchien es eine
Zeitlang, als beabſichtigte Bata, ſich auch eine
Produktionsſtätte in Deutſchland zuzulegen und
man ſprach davon, daß er ernſthafte Verhand-
lungen mit dem früheren Beſitzer der RomeoAn-
teile, der Firma Emil Pinner Nachf., wegen
des Erwerbs der Pinnerſchen Schuhbetriebe in
Burg bei Magdeburg führe. Auch tauchten mehr
oder minder beſtimmte Gerüchte über den bevor-
ſtehenden Erwerb weiterer Detailgeſchäfte in den
verſchiedenen Provinzgebieten, vor allem in
Schleſien, das ja jetzt bereits unter dem Wett-
bewerb des tſchechoſlowakiſchen Schuhwerks ſtark
zu leiden hat, auf. Aus all dieſen Plänen und
Vermutungen hat ſich bisher erſt der Erwerb der
Romeo-Vertriebsgeſchäfte herauskriſtalliſiert, wäh-
rend die übrigen Pläne Batas noch völlig im
Dunkeln liegen, ebenſo wie er ſelbſt es vorgezogen
hat, in letzter Zeit nicht nach Deutſchland zu
kommen. Es gewinnt daher für den Außen-
ſtehenden den Anſchein, als beabſichtige er, ſeine
weiteren Entſchließungen erſt zu faſſen, wenn
eine Entſcheidung über die Schutzzollpolitik der
Reichsregierung vorliegt. Einen Teil einer
etwaigen höheren Zollbelaſtung wird er ohne
eigene Produktionsſtätte in Deutſchland auf ſich
nehmen können, weil er durch die Auflöſung
ſeiner hieſigen Generalvertrekung einen beträcht-
lichen Handelsnutzen erſpart, der den erhöhten
Zoll teilweiſe aufwiegen dürfte. Jſt aber der Zoll
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zu hoch, ſo tritt zweifellos die Frage in den

Der Schutzzollkampf der Schuhindnſtrie

Die Aenderung in der Haltung des Handels Bata, der
gemeinſame Gegner

Vordergrund, ob er nicht doch verſucht, die Aus
fälle, die ihm durch die Prohibitiv-Zollmaßnahme
entſtehen, durch die Aufnahme einer eigenen
Produktion in Deutſchland auszugleichen. Hieſige
Schuhfachkreiſe ſtehen allerdings auf dem Stand-
punkt, daß es ihm nicht möglich ſein wird, bei
den hieſigen Lohn- und Arbeitszeitverhältniſſen
gleiche Erfolge wie in Zlin aufzuweiſen. Das
wird aber gerade bei einem Mann wie Bata zum
mindeſten abgewartet werden müſſen. Eine ein-
ſeitige Zollſchutzmaßnahme gegen die Tſchecho-
ſlowakei dürfte vielleicht auch der deutſchen Schuh-
induſtrie, ſoweit ſie auf den Export eingeſtellt iſt,
nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten bereiten, denn
es iſt anzunehmen, daß die tſchechoſlowakiſche
Schuhinduſtrie infolge der Abſchnürung des deut-
ſchen Marktes verſuchen wird, ſich auf anderen
Märkten für den

Abſatzausfall in Deutſchland
ſchadlos zu halten und wenn man bedenkt, daß
die deutſche Schuhausfuhr ſich u. a. ziemlich ſtark
nach der Schweiz, Dänemark, Skandinabvien,
Oeſterreich und anderen europäiſchen Ländern
richtet, ſo muß man ſich die Frage vorhalten, ob
ſie in der Lage ſein wird, dort einem verſtärkten
tſchechoſlowakiſchen Wettbewerb entgegentreten zu
können, oder ob ſie angeſichts der für ſie durch
den Schutzzoll gebeſſerten inländiſchen Abſatzver-
hältniſſe auf einen Teil dieſer Ausfuhr, ſoweit ſie
zum Kampfgeſchäft wird, verzichten zu können
glaubt. Von der Regierung muß erwartet werden,
daß ſie das Für und Wider der Schutzzollanträge
einer objektiven Prüfung unterzieht und dabei
die Auswirkungen auf die geſamte deutſche
Wirtſchaft und Handelsbilanz in Erwägung zieht,
bevor ſie ſich entſcheidend für die Abdroſſelung des
deutſchen Marktes von der ſſchechoſlowakiſchen
Schuheinfuhr einſetzt.

Aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium wird
hierzu mitgeteilt, daß ſich die Reichsregierung
bisher noch nicht mit dem neuen Antrag der
Schuhintereſſenten auf zeitlich wirkſame Er-

und die ſonſtigen zahlreichen Ehrengäſte.

höhung des gegenwärtigen Schuhzolls be T.Arbeiten wurden im einmütigen Geiſte erledigt.faßt habe. Die Entſchließung des handels-
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstags, der unter
dem Vorſitz des Abgeordneten Dr. Lejeune-Jung
getagt hat, ſei lediglich an das Reichstags-
plenum gerichtet, das ſeinerſeits über die Frage
beraten und darüber zu entſcheiden haben werde,
ob eine Aufforderung zwecks Fertigſtellung eines
entſprechenden Geſetzentwurfs an die Reichs-
regierung zu richten ſei. Erſt dann werde das
Kabinett zu dieſer Frage Stellung nehmen
können.

Der mitteldeutſche
Grünlandtag

Jm Jahre 1928 veranſtaltete die Landwirt-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
gemeinſam mit dem Grünlandverein
Mitteldeutſchland erſtmalig einen Mit-
tel deutſchen Grünlandtag, welcher im
Juni des verfloſſenen Jahres im Eichsfeld ab-
gehalten wurde. Die ſtarke Beteiligung der inter-
eſſierten Kreiſe bzw. die gemachten Erfahrungen
haben die Veranlaſſung gegeben, an einer der-
artigen Einrichtung unbedingt feſtzuhalten. Es iſt
beabſichtigt. alljährlich in einem anderen Gebiets-
teile der Provinz die Tagung abzuhalten, um ſo
den Teilnehmern möglichſt verſchiedenartige Ver-
hältniſſe, unter denen Grünlandwirtſchaft betrieben
werden kann und wird, vor Augen zu führen.

Die Tagung, die diesmal in der Altmark
ſtattfindet, beginnt am Mai 10 Uhr, am
Hauptbahnhof Stendal. Mit geſchloſſenen
Kraftwagen geht die Fahrt am erſten Tage nach
Tangermünde, wo die Grünländereien in der
Tangerniederung begangen werden. Nach der Be-
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt
Tangermünde, wird anſchließend das Rittergut
Koeckte einer eingehenden Beſichtigung unterzogen

27.

(Wieſen, Weiden, Feldfutterbau, Beregnungs- und
Siloanlage).

Der zweite Tag führt die Teilnehmer in den
Kreis Oſterburg und zwar nach Alt-Berkow,
Jden, Königsmark, Schönberg und Neukirchen.
Neben den Viehweiden werden auch die einzelnen
Zuchten (Pferde-, Schweine-, Rindviehzucht) in den
einzelnen Betrieben beſichtigt.

Mitropa, Mitteleuropäiſche Schlafwagen- und
Spriſewagen A. G., Berlin. ordentliche
Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für

Die
wala

das Geſchäftsjahr 1928. Nach erhöhten Ab-
ſchreibungen wird ein Reingewinn von
1 151 275 (1 239 202) Rm. ausgewieſen, aus dem
nach Zuführung von 147 563 (61 960) Rm. an den
geſetzlichen Reſervefonds wieder 5 Prozent
S WeDividende gezahlt und 62911 (149 942) Rm.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die
Entwicklung der Geſellſchaft im abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr wurde als befriedigend be-zeichnet. Die Betriebseinnahmen ſind auf
43 550 657 Rm. gegenüber 38 439 601 Rm. im
Vorjahre geſtiegen.

Gründung eines Verbandes der Auto-Zu-
behör-Fabrikanten. Unter ſtarker Beteiligung hat
ſich die Zubehörind uſtrie zu einem „Ver-
band der Deutſchen Zubehörteile-
Fabrikanten“ zuſammengeſchloſſen. Die
Gründung verfolgt den Zweck, zuſammen mit dem
Großhandelsverband für Kraftfahrzeugbedarf,
e. V., einheitliche Richtlinien für den Verkauf von
Automobilzubehör aufzuſtellen und eine Beſſe-

Ein großzügiges Arbeits-
beſchaffungsprogramm

Sitzung des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland

Aus Anlaß der Uebergabe des von Profeſſor
Gropius erbauten neuen Deſſauer Arbeitsamtes
fand eine Sitzung des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland unter Vorſitz des Präſidenten Dr.
Löblich ſtatt, die ſich mit außerordentlich wich-
tigen programmatiſchen Fragen beſchäftigte. Jm
weſentlichen handelt es ſich dabei um die
Durchführung eines Notſtandsarbeits-

Derprogramms für ganz Mitteldeutſchland.
mit einem Koſtenaufwand von mehreren Millionen
Mark auszuführende Bau der großen Saale-
talſperren ſoll der Beſchäftigung von
Arbeitsloſen dienen. Zu dieſem Zweck ſoll eine

c

große Zahl von Arbeitsloſen aus den
Ueberſchußgebieten zeitweilig in dem
Gebiet der zu errichtenden Talſperre angeſiedelt
werden.

Weiter wurden die Beſtimmungen über die
Grünflächenanlagen nach den Anträgen
von Deſſau und Magdeburg beraten. Hier
handelt es ſich insbeſondere um die Schaffung von
Grünflächen auf dem alten Feſtungsglacis in
Magdeburg, für die gleichfalls Arbeitsloſe ver-
wendet werden ſollen. Schließlich wurden
Richtlinien aufgeſtellt zur Beantwortung der
Frage: Wer kann Träger der Notſtandsarbeiten
ſein? Die Antwort ſoll lauten: 1. Turn und
Sportvereine, wenn es ſich um Anlagen für die
Jugend handelt, 2. gemeinnützige Bau- und Sied-
lungsgenoſſenſchaften, 3. Geſellſchaften m. b. H.
wenn an ihnen die Gemeinden ausſchlaggebend
beteiligt ſind.

Gautag der mitteldentſchen Techniker
Der Verband Deutſcher Techniker, Gau Mittel-

deutſchland, hielt in Jena ſeinen diesjährigen
6. ordentlichen Gautag und 2. Mitteldeutſchen
Technikertag ab. Gauvorſitzender Schappo er-
öffnete den 2. Mitteldeutſchen Technikertag und
begrüßte die Vertreter der Stadt, der Wirtſchaft,
des Landesarbeitsamtes, der Parteien, der Preſſe

Danach
ſprachen Gauvorſteher Schillik-Hal le über
„Die Arbeitsgebiete einer modernen Berufs-
gewerkſchaft“ und der Verbandsvorſitzende, Jn g.
Peterſen-Eſſen, über „Die Berufspolitik der
deutſchen Techniker“.

Hierauf ſetzte die AlleArbeitstagung ein.

„Jduna“, Lebens-, Penſions- und Leibrenten-
Verſicherungs- Geſellſchaft a. G. zu Halle a. S.
Zu Beginn der ordentlichen Hauptverſamm-
lung gab der Vorſitzende einen Rückblick auf die
Entwicklung der nunmehr 75 Jahre beſtehenden
Geſellſchaft. Nach ſeinen Ausführungen wurde
in die Tagesordnung eingetreten und nach Er-
ledigung der Regularien vom Vorſtand mit-
geteilt, daß das Reichsaufſichtsamt für
Privatverſicherungen ſich nunmehr mit dem Vor-
ſchlage bezüglich des Tilgungsplanes einverſtanden
erklärt habe. Ein endgültiger Beſcheid liege
allerdings noch nicht vor. Die Geſellſchaft hat
eine Aufwertungsquote von 15 Prozent des
Goldmarkbetrages der für den 14. Februar 1924
berechneten techniſchen Reſerven vorgeſchlagen.
Dieſer Aufwertungsanſpruch ſoll für die am
14. Februar 1924 noch laufenden Verſicherungen
zur Gewährung prämienfreier Todesfall- bzw.
ErlebensfallVerſicherungen verwendet werden.
Inzwiſchen fällig gewordene Verſicherungen wer-
den nach Genehmigung des Tilgungsplanes in
einer beſonders geregelten Reihenfolge durch
Barzahlung erledigt. Hierbei werden die Zinſen
der Baraufwertungsanſprüche ſeit 1924 berück
ſichtigt, ſo daß z. B. für eine Vorauszahlung in
1929 der Aufwertungsſatz einſchließlich 18,25 Proz.
beträgt.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der am 27. Juni ſtattfinden
den ordentlichen Generalverſammlung die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 10 Prozent vor-
zuſchlagen.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.-G., Halle. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der am 25. Juni ſtatt
findenden Generalverſammlung die Ausſchüttung
einer Dividende von 6 Prozent vorzuſchlagen.

Merſeburger Ueberlandbahnen. Der Aufſichts-
rat ſchlägt die Ausſchüttung einer Dividende in
Höhe von 8 Prozent vor. Die Generalver-
ſammlung wird, wie verlautet, über eine Kapital-
erhöhung in noch nicht bekannter Höhe zu be-
ſchließen haben.

Kali-Chemie A.-G., Berlin. Die aus der
Fuſion der Kaliwerke Neu-Staßfurt Friedrichshall
A.G. und der Rhenania Kunheim Verein
Chemiſcher Fabriken A.-G. hervorgegangene Ge-
ſellſchaft erzielte 1928 einen Betriebsgewinn von
3,68 Mill. Rm., von dem zu Abſchreibungen 2,18
Mill. Reichsmark verwandt werden ſollen, ſo daß
aus einem Reingewinn von 1,56 Mill. Rm.
7 Prozent Dividende auf 19,5 Mill. Rm.
Aktienkapital vorgeſchlagen werden können. Das
lauefnde Geſchäftsjahr hat ſich bislang zufrie-
denſtellend geſtaltet.

Zigarettenfabrik Richard Greiling, A. G.,
Dresden. Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäfts-
jahr 1928 einen Rohgewinn von 61 502 356
(36 728 496) Rm., von dem nach Abſetzung der
allgemeinen Unkoſten in Höhe von 60 180 500
(35 351 551) Rm. und 1041 902 (1 091 445) Rm.
Abſchreibungen und Rückſtellungen ein Rein-
gewinn von 279 952 (285.500) Rm. verbleibt,
aus dem die Verteilug ciner Dividende
von wieder 12 Prozent auf das Aktienkapital von
2 Mill. Rm. in Vorſchlag gebracht wird. Die
ordentliche Hauptverſammlung, die den Ab-
ſchluß genehmigen ſoll, wird gleichzeitig über eine
Erhöhung des Aktienkapitals zu befinden haben.

rung der Verhältniſſe im Groß- und Eingelhandel ((Ordentliche Hauptverſammlung 14. Mai.)
herbeizuführen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Rhederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle
a. S. Angekommen am 13. Mai 1929 Kahn
Nr. k61, Sr. Haaſe, von Hamburg.

Braſilien in Rio de Janeiro an

Generaldirektor Kubierſchky geſtorben. Der
Generaldirektor Martin Kubierſ,chky der Mir
und Geneſt A.G. iſt auf einer Geſchäftsreiſe nach

S einem Herz-
ſchlag verſchieden.
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Dienstag, 14. Mai,

Halleſche Börſe
Tendenz: Bei abgeſchwächten Kurſen geringes

Geſchäft.

Bank- und Bergwerksaktien
Von Jndu-Halle, 14. Mai. twaren im weſentlichen unverändert.

ſtriegktien mußten Ammendorf 2 Prozent her-
geben, Glauzig 2 Prozent und Halle Maſchinen
3 Prozent. Jm übrigen ſchwächten ſich die
Kurſe nur um Kleinigkeiten ab.

14. 5. II. 5Adea 124.50 G 124.25 6Hall. Bankv 120. b 120. bGew. u. Hädlsbk. 91.50 91.50Landkreditb. 94. 6 94. 6Zörbig. Bank 69. b 69. 50 BKali Krügersh. n SMansfeld 127. BPrehl. A. G. 162. b 162. 6Riebeck Montan 142. 6 142. 60Wersch. Weiß. 150. B 150. BBr. Nietl. Bghb. S SAmendorf. Papier 158. B 160.00 56
Cröllw. Papier S SKönnern Malz 115. 115.Eilenb. Kattun 74. 74.09 6Eisenw. Brünn. 20.75 20.75 6Engelhbardt 228. 227.F. Zimm. Co. 22.60 6 22.50 0Glauz. Zucker 80. 82.Halle Malz 125. 6 125.Hal). Maschr. 100. 6 106. 50 BHall. Röhr.- W. 58. BHildebr. Mühlen 42. b 42. bMoritz Jahr

Gebr. Jentzsch 43. B 43.Kaiserbad
Schmiedeberg

Kyffh. H. 1-3500
Gottfr. Lindner 40.50 6 41.00Schrapl. Kalk 57. b 57. dStadtm. Alsleben 76. B 76. BVester 58.50 G 59. 6Wegelin Hübner 94. 6 94. 6Zeitrer AMasch.

Zuck. R. Halle b. B 53. BH.-Hettst. E.-A. 67. B 57. B
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G.,

Portland Saale Caeſar u. Loretz 11 G.,
Czarnowanz Hanfimport

Leipziger Börſe

u 5.13. 5. 14. 5,18. 5
Adäca 124.2 124.7Piano Zimm. 60. 62.Hyp. -Bk. I1165.0116.0Leipz. Spitzen 127.0 127.0

Sachs. B. 185.2 185. 21Leipz. Trico 145.0145.0
Altenbg. Landkr. 115.0 115. OLeipz2. Wolle 107.5107.5

Cassel Juto -Liwritz Steine 121.0121.0Chemn. Spinne 7. 7. Lindner 41. 41.Chromo Najork 118.0 118. o Mansfeld 125.5 127.2
Cröllwitz 169.0 169.01Mittw. Baumw. Sp. 146.0 145. 6
Dermatoid 80.00 80.--Mittw. Baumw.-Web. 57.--57.
Dürfeld 57. 57. Nordd. Wolle 142.6164.0
Etrold u, Kiebsl Poeniger 45. 45.Falkenstein 114.0 118. Emil Pinkau 120.0120.0
Färb. Glauchau 92. 92. Pittler
Faradit 45. 45. PrestoKammg. Gautsch -Rauchw. Walther 68. 68.
Gera Jute 260.0 260.0Riquet 22.0 121.7
Germania Chemn. -Rositzer Zucker 45. 45.Glauz. Zucker 83. 83. Sacehs. Werk 106.0106.0
Zimmermann Halle 23. 23. Schneider 1165.0 115.5
Halle Zucker 51. 2561. 25Schönherr 97.5096. 50Hartmann Chemn,. 10. 10. 251Schuh Salzer 220.0121.0
Hohbburger Quarz 140.5 140. 6Sondermann 171,5 171.5
Kirchner 79.—79. Stöhr 185.0 166.0
Köbke 66. 66. Thür. Gas 137.2 138.0Köilmann 46. 46. Thür. Wolle 130.5140.0
Körbisd. Zucker 92. 93. Trankner eLandkr. Kulkw. 87.50 87. 50]Wotan
Leipz. Baumwolle 160.0 168. oZittau M. W.
I eipz. Kammgarn Prehlitz A.Malzfabr. Schkeuditz 144.0 145.0

Leipzig, 14. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 38, Hammgarn Silberſtr. 10328, Ley Arn-
ſtadt 24, Plantector Apag 20, Polack Gummi 122,
Rieſger Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Bank
67,2. Tendenz: ſchwach.

Berliner Börſe
Berlin, 14. Mai. Nach der Feſtigung des vor-

börslichen Freiverkehrs, die in erſter Linie auf
Deckungsbedürfnis, auf die weitere Erholung der
Reichsmark, auf die Mitteilung der Reichsbank
über eine erhebliche Abnahme des Beſtandes an

Halleſche Zeitung.

Reichschatzwechſeln und Verringerung des Noten
umlaufes und ſchließlich auf günſtigere Beurtei-
lung der Situation in Paris zurückzuführen war,
hatte man mit einem freundlichen Börſenbeginn
gerechnet. Da jedoch wider Erwarten aus der
Provinz größeres Angebot rorlag, die ſich an
ſcheinend rechtzeitig auf den aller Vorausſicht nach
nicht leichten Ultimo vorbereiten will und außer
dem der Geldmarkt noch keinerlei Entſpannungs-
erſcheinungen zeigte, ſetzte die Börſe angeſichts
der allgemeien Geſchäftsunluſt in einheitlich a b-
geſchwächter Haltung ein. Hinzu kam,
daß wieder Gerüchte im Umlauf waren, die von
einer nur 12prezentigen Dividendenausſchüttung
der J. G. Farben wiſſen wollten und die Stim-
mung ungünſtig beeinflußten. Der Hauptdruck
ging jedoch von den Geldſorgen aus, da wider
Erwarten trotz der ſcharfen Rückgänge der New
Yorker Geldſätze eine Erleichterung am hieſigen
Geldmarkt noch nicht eingetreten iſt. Der
für Tagesgeld erfordert unverändert 834 bis
10 Prozent, während Monatsgeld nach wie vor
mit 9 bis 106 ſtramm geſucht bleibt. Am inter-
nationalen Deviſenmarkt machte die
Erholung der Reichsmark weitere Fcortſchritte.
Man hörte Kabel-Mark 4,2165 und London-Kabel
4,8518.

Berliner DeviſenKurſe

Telegra Auszahlungen. Bank 14. 65. 13. 5.
Deutschland, Reichsb. Disk. 75 Diskt. Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peso c 1.770 1.771Kanada 1 Kan. Dollar 4.186 4 192Japan 1 en 5.48 1.887 1.885Konstantinopel 1 türk. Pfund S 2.041 2.088
London 1 Lstr. 5 29.434 20.443New Vork 1 Dollar 5 4.2120 4.2135Rio de Janeiro 1 Nilreis S 0.4995 0.650065
Uruguay 1 Gold Peso S 4.096 4.086Amsterdam 100 Gulden 5 169.32 169.41Athen 100 Draehmen 10 546659.4455
Brüssel 100 Belga 4 68.4751 58.49Budapest 100 Pengö 8 73.86 73.41Bukarest 100 Lei 2 499 2.601Danzig 100 Gulden 6 81.63 81.69Helsingfors 100 finn. M 7 10.583 10.588Italien 100 Liro 7 2206 22.07Jugoslawien 100 Dinar 6 7.407 7.407Kopenhagen 100 Kronen 112.2611231
Lissabon 100 Escudos 6 18.90 18.90Oslo 100 Kronen 5 112.28 112.32Paris 100 Franken a 16.45 16.46Prag 100 Kronen 5 12.463 12465Schweiz 100 Franken 3 81.105 81.135Bulgarien 100 Leva 170 3.042 3044Spanien o Peseten 5 59.93 60.06Stockholm 100 Kronen 11250112.65Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 59.17 59.20

Getreide und Produkte

Halle, 14. Mai. Die Börſe war heute ruhig
aber ſtetig. Das Angebot war klein. Die Preiſe
waren kaum verändert. Futtermittel etwas
ſchwächer.

Weizen Viktoriaerbsen 76 38 ruhig(76 77 kg hh224--228 ruhig Futtererbsen S ruhig

Roggen Raps S(71 72 KgſhDet4-218schw. Weizenkleie mgr 13,14/, ruhig
Braugerste 235 245 ruhig Roggenkleie 13 ruhigWintergersto 000--000 Malzkeime 15-15/
Futtergerste 195-—200 ruhig Trocken-
Hafer 224--228 t i schnitzel 15--16Mais h alles 2u 100 kgalles zu 1000 kg

Berlin, 14. Mai. Die freundlichere Stimmung,
die ſich auf Grund feſterer Auslandsmeldungen
und erhöhten Cif- Offerten für Ueberſeeweizen im
Vormittagsverkehr geltend gemacht hatte, ver-
mochte ſich bei Börſerbeginn nicht zu behaupten.
Maßgebend hierfür waren die enttäuſchenden
Liverpooler Notierungen ſowie die größeren
Weizenandienungen im handelsrechtlichen Liefe-
rungsgeſchäft, die namentlich auf das Preis-
nireau für Mai- Weizen drückten. Die ſpäteren
Weizenſichten waren ziemlich gehalten, dagegen
ſetzte Roggen bis 124 Mark niedriger ein. Das

Jnlandsangebot von Weizen zur Waggonver-
ladung hat ſich nicht verſtärkt, Gebote waren
ebenſo wie für Kahnmaterial nur auf 1 Mark
niedrigerem Preisniveau als geſtern zu erhalten,
ſo daß Umſätze kaum zuſtande kamen. Roggen
wird ſpeziell an der Oſtſeeküſte reichlicher an
geboten die Eigner zeigen ſich mangels Export
nachfrage zu Preiskongzeſſionen auch im Rahmen
von 1 Mark bereit. Mehl hat weiter ſehr ruhiges
Geſchäft. Hafer bei geringem Keonſumgeſchäft
eher matter, Gerſte geſchäftslos.

Berlin, 4. Mai 14. 6. 13. 5Für 1000 kg
Weizen, märk. 221.0 222.0 222 2283do. bat 230. 233.25do. Juli 235.7——286.0 238.50do. September 241.650 241.00Sommergerste 218.0 230.0 218.0——230.0
Wintergerste 197.0--206.0 190.0-—200.0
Roggen, märk. 200 0--202.0 201.0 208.0

o. Mai 210.00--218.00 211.00do. Jali 217.00 220.00 218.25do. deptember 220.0 --219. 75 220. 50
Hafer, märk. 197.0 208.00 197.0--208.0
do. Mai 208.50 205.00do. Juli 206.00--212,6 210.7do. September a eMais loko Berl.

do. wggfr. Hbg.
Kartoffeln

rote und gelbe 2weibe, 1 Ztr. 2
Für 100 kg

Weizenmehl 24. 25 28. 75 24. 60 75
Roggenmehl 26. 50 28. 25 26. 50 28. 25
Weizenkleie 13.25 13.80Roggenkleie 18.50 13. 80--183.90
Raps, 1000 kgIeinrast

Viktoriaerbeen 43.00--80. 00 43.00--60. 00
iseerbsen 38.00 84.00 28.00 34.00
ttererbsen 21.00 28.00 31.00 23.00Pehuschken 25.90 26. 50 25.00-—-26. 50

Ackerbohnen 22.00 24.00 22.00--24.00
Wicken 28.00 80.00 28.00--30.00Lupinen, blau 16. 50 17. 50 16.50 17.50

do. gelb 22.00-—24.00 22.00-—24.00Seradella, neu 66. 00 62. 00 66. 00 832. 00
Rapskuchen 19.00--19. 20 19.00--19.20
Leinkuchen 21.80 22.00 21.80——22.99
Trockenschnitzel 13.20- 13.30 13.30 13.60Sojaschrot 19.40 20 80 19.80 20.60Kartoffelflocken 17.40--18.00 17.40--18. 00

Magdeburg, 14. Mai. Weizen 217--218, ruhig;
Roggen 211--212, ſtetig; Sommergerſte 228 bis
235, ruhig; Wintergerſte Hafer 211--212,
ſchwach; Mais 206, ſtill; Viktorigerbſen 350 bis
360, geſchäftslos; (alles 1000 Kilogramm netto
frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 29,50
bis 30,50, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggen-
mehl 28,75-—-29,75, ſtill; feinſtes über Notiz (100
Kilcgramm einſchließlich Sack). Weizenkleie 14,30
bis 14,0, ruhig; Roggenkleie 14,00-—-14 20, ruhig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker

Magdeburg, 14. Mai. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 25, 25,40, 25,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 14. Mai. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Mai 9,90--9,80, Juni 9,90 bis
9,80, Juli 10,00-—9,90, Auguſt 10,10--10,05, Sept.
10,15--10,10, Okt. 10,20--10,10, Dez. 10,40 bis
10,35, Okt. Dez. 10,30 10,20. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 14. Mai. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 14. Mai. 1. Qualität 1,64, 2. Qualität

1,55, abfallende Qualität 1,39. Tendenz: feſt.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

14. 6. 13. 5.Blektrolytkupfer 171.60 171.50
Orig. Hütten-Rohzink i.

fr. Verkehr
Remelt. Platten Zink
Orig. Hütten-Alumin. i.

B. W. od. Dr. 190 199Gr. H. Alumin. inWalzdraht od. Plattf.

995 194 194Reinnickel (98 bis 9975) 350 350Antimon (kg) 76 81 8 83Silder in en ca.900 fein für 1 kg 174.75——-76.650 75 25 77.00

Dieh
e

Halle a. H., für 50 kg Fleiſchgewicht

14. Mai. J. n. m.höchſter niedrigſter häufigſterGattun g Preis Preis Preis

O en I e S 9 17 87 50 32Bullen 88 82 85Kühe e8 48 80Saugrinder 87 60 85Maſtkälber 130 120 130Saugkälber 95 110Lämmer u. Maſthammel 1430 110 115

ſe 105 70 10Schweine 06 90 94weine, rumäniſche 10
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Ma'

Auftrieb 1706 Rinder, darunter 929 Ochsen, 968 Bulien
1008 Kühe und Färsen, 6450 Käalber,
18608 Schweine, 377 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewieht in G-Pf.

4539 Schafe, Ziegen

14. 10. 5. 14. 5. 10.
Bel--65452 55 B 77-860 90C 46 49 47 60 60 75165 78D 4945 42 45 D 45--6650- 62Bullen Abl--6352 64 elB 49--50 6061 Schafe A63 6665—7o 45 4745 48 B 52 6262Kühe A41- 4642 48 C 50 62B 33--3934 40 Schweine A
o 27 3228 83 B 71--7274 75D 22--2622 26 o 71--7374 76
El D70 7273 74Färsen A 52 6462 65 E68 7071 73B 46-—50 47 60 F

D Ziegen m nFresser 40 4840 48

Weitere Beruhigung am Deviſenmarkt. Als
Folge der Reſtriktionspolitik der Reiche
bank hat die Konſolidierung am Deviſenmartkt
weitere Fortſchritte gemacht. Angebot und Nach-
frage hielten ſich ungefähr die Wage. Der Dollar-
kurs regulierte ſich mit 4,221,75 ohne Eingreifen
der Reichsbank. Nach Feſtſetzung der amtlichen
Kurſe überwog das Angebot.

Geſcheiterte Lohnverhandlungen im ober-
ſchleſiſchen Bergbau. Dieſer Tage fanden zwiſchen
dem Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Mon-
taninduſtrie und den Bergarbeiterverbänden die
erſten Verhandlungen über die neuen Lohn-
forderungen im Steinkohlen- und Erzberg-
bau ſtatt. Außer einer Vereinheitlichung der Löhne
über Tage, die eine Lohnerhöhung bedeutet, wird
eine gleichmäßige Lohnerhöhung für
alle Arbeiterkategorien gefordert. Der Arbeit-

e ber verband lehnte mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage des Bergbaues die Forderungen, die ins-

geſamt für den Steinkohlenbergbau eine Mehr-
belaſtung von über 14 Prozent ausmachen würden,
ab und ſtellte entſprechende Gegenforde-
rungen. Für den Erzbergbau wurde die
Gleichſtellung der Löhne mit denen des
Steinkohlenbergbaues verlangt, was eine Lohn-
erhöhung um mehr als 30 Prozent bedeutet. Die
Gewerkſchaften beabſichtigen, den Schlichter anzu
rufen.

«J„,f,r--ſſcccccCcC-—vc,—— r ------ÜX----
wenEigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 14, Mal 1929. Ohne Gewähr für Hörfehler,

14, 6, 18. 5. 14. 5. 13. 5 14. 5. 18. 5. 14, 5. 13. 5. 14. 5. 138. 5. 14. 6. 13. 6. 14. 6.festverzinsl. Werte Barmer Bankv. 123.0 125.0 Busch Opt. 122.0 120.0 Felt.-Guilleaumo 137.0 188.0 Lahmexer Co. 165.0 165.0 Pongs Spinn. Foleton Berl. 23
Ablösungsschuld I 61.50 51.70 Berliner Handelsges. 209.0) 210.0 Byk Gulden 67.50 Fraust. Zucker 80. Laurahütte 68.75 69.50 Prestowerke Thörl Oel 91.Ablösung Neubesit 10.-- 10. 13 Commerz-Privatbank 182.0 185.0 Freund NMasch. Leipz. Riebeck 140.6 Proeubengrube 114.0 114.0 Thär. Blei 34.256 Rei nl. 1927 87.50 87. 50 Darmstadt. National 255.0 257.0 Calmon Asb 35.50 36 Friedrichshall 178.0 180.0 Leipz. Immob. 112.0 112.0 do. Gas Leipa 136.8

D. W. Anl. 23 Deutsche Bank I 180.0 Carton Lose 36.25 56.- Fröbein Zucker 63.50 54.50 do. Landxkr. V Rathgeber Vgg. 7450) 74.75] Leonb. Tiet- 284.077 Dtech. Schutzgeb. 4.50 4.70 do. Uebersee 100.0 100.0 Gharl. Wasser i 110.0 do. Piano 60. 61. Raucohwalter 69. 69. Trachenb. Zuek. r57 Deutseher Zucker 17.60 17.48 Diseonto-Command. 151.5 152.0) Ohem. Buckau 57. e Eisen 4.50 1 5. Leonh. Braun 150 5 150.2 Reichelbräu 262.6 262 Iraneradio 143.5

Taeen. Oir. Roggen W al Heyden e 72 BI Kein Braun o. 253.0 Friptis A. G. 63.8.4 Gothaer Grundered. 34.0 134. 74 ormania 220.5 es 5pr. bir. a. Gld. 101.9 101.8] Halle Banvereis 120.0 120.2 Wie Ab. Goes. t. el. Unt. 181.0 222.7 Lindström 900.0 999.0 der i i 23 7
o r Mit Oroaithan k. 1802 181.5 Chemn. Spinn. l el er e t e. Gier Gier T.es45470 90. Wia 33 75 Oesterr. Oredit 32.12 32. Lhromo Naj. 118.0 118.0 do Was en 7 r r W Lalk 120.6 121.2 oS er. nan Wsr 5 Keiehsbani o Sonrera n. W 30 e rerniner a Gelee e e icbeet biete ziger Far55 do. Roggen 9.251 9.50 Wiener Bankverein 13.12 13.12 Conti Caoutseb. 156.0 160.6 r v Lüdensch. M. 92.25 92.25 Roddergrube 8300 830.0 45 r. I. 163.0

102 Prov. Sache I. G. 85.50 n c u s t a j Cröllw. Papier 170.0 170.0 J M Aagdeb. Cas 69.21 70. Rositzer Zucker 45. 75 45.62 do. Glanastoff 412.0
22 do. 77.50 78.76 Aceumulator 61.80 Hackethal Dr. o. Berg. 51.60 Ruektforth Neht. 71.-] 71.37 So77 do Aaler Fortl. 121.0 121.5 Daimler-Benz 52. 12 53. Halle Maseh. 101.5 102.0 NMagirus 26. 25. Rätgerewerko 88. 88.50 do. Jute B. 125.0er. a. Roggen S.45 8.48 Adlerhütte Ptach.-Atl. Tel. I150 116.2 Hamb. el. W. 157.5 1385 Manneam. Rohr 1135 114.2 Kats- T. 2535 R enrent. 1-11 8.62 8.65 Adlerwerke 47.25 48. do. Conti-Gas 201.0 210.0 Hammersen 137.5 137.0 Manstfeld 124.2 126.0 Sachsenwerk 104.7 106.0 do. Portland 226.2

n Alezargerv. 33. Sean in a. Hans Maseb. 45.25 46.-- Masaeb, Buekau 8.0 Ia. 7 Suohs, fus a. c9 u 9 e 1 2.5 u 6 .2 z h e 7 es Gold Ross.- 5 Wo i. une, 3 7 o. Iute i o r Harb. Phönix 78. 77.62 77 z o I 40. Th. Pl. 168.0 167.0 o. Thar. Netall 60
40 1.2 78. 78. Alsen Portl. 191.0 191.01 do. Kabel 65. 65.50 Harpener Bg. 129.2 130.2 aäo. Sorau 162.0 196.0 Slzdetturth 374.5 881.0 Pogel T 69. 25z Liren Rogg. Ammendort 165.5 160.01 do. Linol 326.0 340.51 Hartmann 10.25 10. äo. Zittau 60. 60. Sangoerh. M. 114.6 114.5 Vogtl. 67.1252 r erkregit 89. al Anh. Kohlen 870 o. Naeeh., e Iertert Bors ln n Zerotil 1702 171.0 Vosil. Stzen 1022Aecaends. Zeuet. 1802 184.01 40. Stetnzeug i. Heiee 70.2 6226 Merz Wen- ſsö.2 I vo Saxonis Pril, 183.0 1830 533x st. 14 36. 36.37 Atlaewerke 40. Woll 23. 22.60 Hemmoor P. 268.0 268.0 Motallbant 1262 128.7 Sehering Ch. 312.0 312.01 oiet RagnerOesterr. Sr. 25.71 Auge -Nurnbg. 75.50 75.75 Dt. Eisenhal. 78. 78.50 Hireoh Kupt. 150.0 Nia 122.0 122.0 t Vorwärts 21.76S TVrrr. bDomunitasch Ton 2720 2720 Höseh Bisen I1ö.7 117.2 Minbes A. c 262.0 267 a ekr, 12 135-0476 do. ron 77 190 Bachwann 70. Dortm. Aktien 228.0 229. 5 Hohenlohe 89. 87. Nini 7 0 do. Cellul. 131.5 131.6 Wanderer 75.k. 8280Baer Stei 1600 l ao. Union 248.5 352.0 Holzmann riso ils Mir e G. 20 49. 4 P proteln Gr. izs.747 do. Bagd. I 2 aer ein be 118 Horchwerke Genest 100.5 103.0) do. EI. B 1865.0 188.7 Wasser Gelsen 138.0d Balcke M h 9 resdner Gard. 5 120.0 99.75 99.75 Montecatini A. G 245 do. 0. i alcke Masch. 127.0 127.0 do. Leipz. Schn. 110.5 110.0 Hotelbetr. 169.0 173.0 o 61.751 Leinen lö. 16. WVegelin Hübner 93.5017 Zohoblig. b. 16 Bamberg Kaliko Durkoppwerke 25. 26. Hutschr. Porz, 60. l 60. tor Deutr do. Portl. 177.0 178.0 Werech.-Weis. 144.0Vor 8t, R. 13 Bam per Aal 116.0 116.0 Dusseid. Masech. 29.- 29.-- I. Hatechenr. 59.76 90.50 albeim Bp. e a e e z z 2 27 875

51. 24.7 Baroper Walz 81I. 81. Dynamit N 113.8] 114.0 er 112.2 114.6 esterogeo 235.5d d 14 e Barrie A, 6. 48. 5 v obdet t Ilse Berg 210.2 211.0 Nat. Automob. 27.75 28.60 Schubert Salzer 280.0 285.0 VWestt. Draht 89.75
n Krovenr: I Bautrener Tuch 46.60 46.50 storſt Sala 112.8 Adel Co. 143.5 146.51 Jookarsulm 145 140 Schuckert El. 242.6 244.51 do. Kupfer 70.12Lug. n W C HMenbg. Kattun 74.26 74.25 Junghans 63.60 69 26 Nioderl. Kohle 188.5 140.0 Sehultheis Viekin 146.5Tehuantepee Bayr. Oellulose 8 294.6 286.8 eni Tehuantepee Hayr. Motoren Ia. 146.0 Eintracht Br. 137.2 140.0 r 2929) 302 Sehultz jun, 60. Nib- Dampt 118.02 do. Spie 74.26 74.25 Eisenb. Verk. 160.0 159.5 Kahla Porsz. 81.-- 81. 90- Steing. 293 Seidel-tiaumann 60.60 61.- Nisasner Uet. 126.0eisenbahnen I. P. Bomderg 335.0 336.2 Blektra Dresd. isas 188.01 Eaii AecherI.. 29.5 40. Wolle 1220 308 e. Solingen w. T WMWitten Guß 47.

Baltimore r 370.6 373.0 53. arsSan Er. S Barck Titel o S Kirebder 4 00. herber rieb en t eElektr. Hochb. Zoerttt. 86.75 Berfſ.-Guben Hut 296.0 800.2 Engelhardt 230.0 231.0 Klöcknerw t r Koks 104, 406,3 Stemens Halske 371.7 376.0 Wrede Mal rSchantung 4.37 4.60 o. Holzeompt 62.50 63. x 775 Orenotgia 3042 Stabturt ch 20.25 20.261 zeret 117.04o. Kerle 1 60.60 97 Erämannsat. 102.2 102.0 Köln Neueses. 113.6 114.7 Ootwerko 2352 256.0 rot Cder Wunderiieh 127.0 13708schitffahrtsges. 8776 69 Erturt mech. Kölner Gas 86. 36.60 r z 69.50 71.Hapag 116.2 e Meos 39. Euechweiler Bg. 187.0 200.0 Kölsch-Fölzer 4450 440 Poters Unfon s s Söäer e Zelts Aareh. 32.0] 130Hambdg. Süd r 188.0 Beton Aovrier 127.5 127.5 Essener Stein 115.0] 116.2] Gebr. Körting 64.- 50 Phönix Berg 87. 87.60 Vat 164.0 166.5 Zollgtog Ver. 108.
Hansa Dampt 147.o1 Erxcelsior Fabr. 43.50 43.75 64.50 40. Braunk. Joewer Näh. 16.-- 16.650 do. Wald 2508Voraa. ev nes 153.0 155.0 104.0 106.5 Pittier Werkz. Zoherg Zink 149.0 151.5 e 248.5 260Ver. Fibschdatrt M rgännh. Korle 291.0 236.0 Fahlberg List 82.25 88.75 Kraft Thüringen 165.2 164.5 Piauener Garäd. 110.9 111.0 Strals. Sp. 246.0 245.0

Banken o. Julie 126.0 126.0 Falkenst. Gard. 114.0 111.0 Kronprinz M. 70.25 40. Spitzen 40. 40 Ostafrika 125.2Allg. Dt. Kreditanstalt 126.5 124.7 Brown Boveri 139.0 139.0 I. G. Farbenind. 243.0 245.0 Küuppoersbusch 162.6 162.0 Poge el. 54.75 Tack, Conrad 110.0] 110.0 Neu-Guinea 436.0 3
elektr. Werte 148.0 148.7 Buderuse Eis. 68. 69. Feldmühle 191.0 197.0 Kytrhäuser 66. P on 459.0 457.0 Tofelglas 113.0 114.0 Otavi Minen 64.87 656.
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 14. Mai.

Sporr
Taurnen

geihe der Kyffhäuſerjngendbarg

die GoetzWandertag der W2cſſaſe die n des rrurnerſchaft
nach dem Ritterberg bei Rottleberode

Südhargz), wo die der Gaujugendburg ſtatt
and. Feſtlich geſchmückt mit Maien und Tannen-
rün, grüßte das freundliche Gebäude von
geitem die in Scharen heranziehenden größeren und
ſleineren Trupps. Als dann Gaubvertreter Geri g-
-ondershauſen um 10.30 Uhr herzliche Worte der
Legrüßung fand, waren wohl ungefähr 1800 Teil-
jehmer verſammelt. Der beſondere Gr des
Gauvertreters galt dem Vertreter des Merſeburger
ſegierungsPräſidenten, Dr. Buſch, dem Ver
teter des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Sanger
jauſen, Kreisſchularzt Dr. Stutkenſchmidt,
ſowie dem Vertreter der tauſendjährigen Stadt
Kordhauſen, Stadtſchulrat Dr. Koch. Jn ſeiner
darauf folgenden Weiherede ſtreifte er die
zugenblickliche Zerriſſenheit des deutſchen Volkes,
die ſittliche und moraliſche Verderbtheit, die auch
zuf die Jugend übergegriffen habe. Dieſe Jugend
zu neuen, zeitgemäßen Tatmenſchen zu erziehen,
s ſei die Aufgabe der D. T., und dazu diene die
Errichtung vo nJugendburgen, welche der wandern-
den deutſchen Jugend ſicherer Hort und Er-
iehungsſtätten ſein ſollten. Mit herzlichen Worten

es Dankes übergab er dann das Heim in die Ob-
hut des Gaujugendwartes Ritter Artern. Der
verſprach, das Kleinod treulich zu hüten und dahin
u arbeiten, daß es eine wirkliche Stätte der deut-
ſchen Volkserneuerung und Jugendfürſorge werde.
das Heim bietet Uebernachtungsmöglichkeit für 105
Turner und Turnerinnen. Die Schlafſtätten ver-
Lilen ſich auf eine Anzahl größerer und kleinerer
immer. Für den Tagesaufenthalt ſind Tages-
iume vorhanden, die weiteren 170 Perſonen Auf-
enthalt gewähren. Ein Schmuckkäfſtlein bietet das
en der Stadt Nordhauſen eingerichtete Schreib-
und Leſezimmer.

15. Deutſches Turnfeſt in Breslau
Ein Anzzalbl von Mitgliedern des Haupptaus-

ſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft weilte in
reslau, um das Stadion, die Jahrhunderthalle,
hen Meſſehof und alle ſorLigen für das Deutſche
rurnfeſt in Betracht kommenden Anlagen auf
re Eignung zu prüfen. Jn einer zweiſtündigen

Leſprechung erläuterte der Hauptkaſſenwart der
T., Kommerzienrat Schill, die Notwendig-

keit der geldlichen Forderungen, und Oberturn-
wart Steding äußerte ſeine Wünſche in bezug
auf Unterbringungs- Möglichkeit und ſchnelle Ab-
wiklung des Feſtzuges. Die zuſtändigen Bres-
ſauer Vertreter glaubten die Srfüllung dieſer
Wünſche zuſagen zu können, ſelbſt wenn die Be-
ſucherzahl 200 000, wie in Köln, beträgt. Daß
die Uebertragung des Feſtes an Breslau zur
Unterſtützung der Grenznot geboten ſei, wufzte
Lreslaus Oberbürgermeiſter Dr. Wagner mit
überzeugenden Worten zu ſchildern. An die Be-
ſprechung ſchloß ſich eine Rundfahrt durch die
größeren Verpflegungsſtätten an.

Nee nSsr
Wacker gegen St. Pauli- Hamburg

Der HFE. Wagker hat ſich für den erſten Pfingſt-
feiertag die bekannte Liga-Fußballmannſchaft

Pauli Hamburg nach Halle verpflichtet.
t. Pauli ſpielte in der Großhamburger Liga-
laſſe immer eine recht beachtliche Rolle. Ueber den
Wert der Gaftſpiele guter deutſcher Klaſſemann-
ſchaften dürfte im allgemeinen nur eine Meinung
heſtehen. Erſt am vergangenen Sonnabend bewies
dennis-Boruſſig Berlin aufs neue, wie befruchtend
Zpiele ſolcher Mannſchaften auf die halleſche Spiel-

e

ſärke wirken müſſen. St. Pauli- Hamburg iſt als
ausgeſprochene Kombinationsmannſchaft bekannt
und wird deshalb in der Lage ſein, gegen Wacker bei
gleichem Spielſyſtem ein hochintereſſantes Spiel
rzuführen.
Fußballſport im Kyffhänſergau

Gäſte aus dem Harz und Thüringen weilten
in Kyffhäuſergau. V. f. B.- Sangerhauſen ſchlug
Nars- Quedlinburg 5:0 (2:0). V. f. V. nahm für

vor 14 Tagen in Quedlinburg erlittene 4:1-
Niederlage glänzende Revanche.* Das Reſultat
entſpricht durchaus dem Spielverlauf, wenn auch
Quedlinburg den Ehrentreffer verdient hätte.
Man ſah den V. f. B. wieder einmal in einer
ſelten guten Form.

Von dem Spiel B. S. C.- Sangerhauſen
Sportvereinigung- Eiſenach 3:2 (2:0) hätte man
mehr erwartet, die Gäſte enttäuſchten in ihren
Leiſtungen. Nachdem Sangerhauſen in der erſten

Wie ſich die wachſende Größe eines Sportver-
bandes in ſeinen großen Feſten widerſpiegelt, das
zeigt ſich deutlich an einer Reihe von Zahlen, die
wir den erſten Veröffentlichungen über das bevor-
ſtehende 17. Deutſche Bundeskegeln von 13. bis
19. Juli in Leipzig entnehmen. Es war von
vornherein zu erwarten, doß ein Sportverband von
nahezu 100 000 Mitgliedern, ſein Bundesfeſt nur
in großzügigſter Weiſe begehen würde, aber die
Zahlen zeigen ein Ausmaß, das ſelbſt die größten
Erwartungen übertrifft. Schon die Auswahl der
Feſtſtätten gibt davon Beweis. Jn zwei der Rieſen-

llen auf dem Ausſtellungsgelände den
llen 8 und 9 werden die feſtlichen Ver

anſtaltungen ſtattfinden. Die eine mehr als 5000
Perſonen faſſende Halle iſt für den Feſtkommers
beſtimmt, in die andere werden die Sportbahnen
eingebaut. Nicht weniger als 60 Sportkegel-
bahnen aller Gattungen, Aſphalt, Bohle, Schere

Halbzeit durch eifriges Stürmerſpiel zwei Tore
vorlegen konnte, kommen die Gäſte in der zweiten
Halbzeit durch zwei billige Erfolge zum Aus-
gleich. Erſt in den letzten Minuten konnte Sanger-
hauſen den Sieg ſicherſtellen.

Die aus der erſten Klaſſe ausgeſchiedenen
Hettſted ter Preußen lieferten der Spiel-
vereinigung Eisleben einen gleichwertigen
Kampf, obipeosl eine Feldükberlegenheit der Spiel-
vereinigung nicht zu verkennen war. Schwache
Stürmerleiſtungen konnten beinahe der Spiel-
vereinigung den Sieg koſten. Ergebnis 2:1 (1:1).

Die Reierve des V. f. B.- Eisleben rechtfertigten
auch in dieſem Spiele ihren guten Ruf. Sie
fertigten die J. Mannſchaft des V. f. L.-Querfurt
eintoandfrei 4:1 ab.
Thüringiſche Handball- und Fußballmeiſterſchaft.

Der Entſcheidung der Handball- Meiſterſchaft der
Turner im Kreiſe Thüringen der D. T. Meiſter
wurde Polizei VfL. Gotha folgten die Ent-
ſcheidungen in der Handballmeiſterſchaft der Tur-
nerinnen und der Fußball Kreismeiſſterſchaft.
Frauen-Handballmeiſter wurde VfB. Apolda mit
2:1 (1:1) gegen Concordig Gera. Die Fußball-
Kreismeiſterſchaft gewann ATG. Gera mit 1:0
nach Verlängerung gegen Mtv. Altenburg.

Handballmeiſterſchaft des Kreiſes III (D. T.)
Das Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſter-

ſchaft im Handball des Sachſen-Anhalt- Kreiſes der
D. T. nahm in Staßßfurt einen recht dramatiſchen
Verlauf. Die Endſpielgegner Tuſp. Staßfurt-
L. und Mipv. Magdeburg-Neuſtadt lie-
ferten ſich einen heißen Kampf. Beim Wechſel
lag Neuſtadt durch ausgezeichnete Stürmer-
leiſtungen mit 3:5 in Führung, erhöhte noch auf
3:7, um bei Schluß der regulären Spielzeit ſich
vem Gegner mit 7:7 zu trennen. Jn der Ver-
längerung erzielte jede Mannſchaft einen Erfolg,
ſo daß zum zweiten Male verlängert werden
mußte. Neuſtadt glückte dann das ſiegbringende
Tor in der ſechſten Minute. Turn und Sport-
vereinigung Staßfurt-L. II Mtv. Magdeburg-
Neuſtadt II 3:.5 (1.2).
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Auffahrt der J. G. halleſcher Schülerruderverein-
Dieſer Tage hielt die Jntereſſengemeinſchaft

halleſcher Schülerrudervereine auf der Saale zwi
ſchen der Peißznitzbrücke und dem Trothaer Wehr ihre
erſtmalige Auffahrt in dieſem Jahre ab. Der Ruder-

noch eifrig getanzt.
Die Veranſtaltung bewies, daß die Ruderarbeit,

die die halleſchen Schülerruderer in dieſem Jahre
leiſten wollen, ernſt und eifrig betrieben wird. Und
dieſe Arbeit iſt nötig, um Erfolge erzielen zu
können, wie der Protektor des R. C. am Stadt-

Vor dem 17. Deutſchen Bundeskegeln
5 Millionen Kugeln ſollen über die Bahnen rollen

und die Amerikabahn bilden die Kampfſtätte der
Sportkegler. Nach dem bis ins kleinſte ausge-
arbeiteten Sportprogramm werden die
Bahnen während der Feſttage in 85 Stunden dem
Sportbetrieb geöffnet ſein, das allein macht auf
den 60 Bahnen 5100 Sportſtunden. Da man in
geregeltem Sportbetrieb in der Stunde mit 200
Kugeln rechnet, ſo würde ſich die Möglichkeit er-
geben, bei Vollbetrieb 1020000 Kugeln zu rollen.
Bei einem Durchſchniliserfolg von 5 Kugeln aber
würden rund 5 Millionen Kegel niederge-
worfen werden. Eine Umrechnung nach dem Ge-
wicht von Kegeln und Kugeln aber zeigt eine Voll-
kraft von ſo gewaltigem Maße, wie ſie eben nur
bei den Keglern zu erwarten iſt. Das gigantiſche
Maß der Sporthalle, 195 Meter Länge bei
85 Meter Breite, wird demnach ein Sportfeld
kegleriſcher Arbeit von noch nie geſehener Größe
geben.

e M 2 gymnaſium, Dr. Reinecke, in ſeiner Anſprache
ausführte.

Die nächſte Veranſtaltung der J. G. wird die
ſchon erwähnte Mitteldeutſche Schüler-
regatta“ ſein, und wenn ihr ein ebenſolcher Er-
folg beſchieden iſt, wie ihn die Auffahrt und das
Tanzkränzchen zu verzeichnen hatten, dann iſt die
Arbeit der J. G. nicht umſonſt geweſen.

Alleingänge bei Ruderregatten

Ueber die Alleingänge bei Regatten bzw. die
darüber beſtehenden Wettfahrt-Beſtim-
mungen beſtehen noch immer Zweifel. Der
Ausſchuß des deutſchen Ruder verbandes
weiſt deshalb auf folgende Beſtimmungen hin: Alle
Rennen, zu denen nur ein Verein gemeldet hat,
fallen aus, alſo auch die um Wander- und
Herausforderungspreiſe 14 A. W. B.). Wenn
eine übriggebliebene Mannſchaft den Wunſch hat,
über die Bahn zu gehen, ſo kann der Regatta-
ausſchuß dieſen Alleingang ablehnen, der Verein
hat kein Widerſpruchsrecht, da der Mannſchaft der
Preis ja auch ſo zufällt. Will aber der Verein
nicht über die Bahn gehen, ſo kann auch der
Regattaausſchuß nicht das Gegenteil anordnen,
denn die Mannſchaft hat Anſpruch auf den Preis,
auch ohne daß ſie fährt.

Kampf dem „naſſen Tod“!

33 blühende Menſchenleben wurden im ver
gangenen Jahre von den Rettungsſchwimmern de
Bezirks Berlin der Deutſchen Lebens
rettungs geſellſchaft vom Tode des Er-
trinkens gerettet. Jn Hirſchgarten und Schmetter-
lingshorft werden je eine Rettungsſtation unter-
halten. Leider verhindert das Fehlen finanzieller
Mittel die Errichtung weiterer Stationen. Die
Zahl der ausgebildeten Rettungsſchwimmer nahm
gegenüber dem Vorjahre um etwa 50 Prozent zu,
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aber immer ſind es noch zu wenig. Es werden des-
halb in dieſem Sommer in den Berliner Freibädern

größere Werbeveranſtaltungen abge
halten, um das Ziel der D. L. R. G. „Jeder
Deutſche ein Schwimmer, jeder Schwimmer' ein
Retter!“ immer mehr zu verwirklichen. Die An
erkennung der Rettungsprüfungen bei Reichs-,
Staats- und Kommunalbehörden macht Fortſchritte.

Aufſo und Mororr ad
Schluß der mitteldentſchen Zuverläſſigkeitsfahrt

verein der Lating und der Ruderklub am Die mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt nahm
Stadtgymnaſium waren am ſtärkſten ver- in Berlin ihr Ende und brachte ein ſehr gutes
treten. Ergebnis, denn von den 60 geſtarteten FahrernEs war ein herrlicher Anblick, als etwa 25 Bor
vom ſchlichten Einer bis zum flinken Achter, die erreichen 36 Fahrer das Ziel ſtrafpunkt-
Saale abwärts glitten. Den Höhepunkt des Tages frei, ein E n das den Fortſchritt der
ſtellten wohl die beiden Achte: dar, der Gigachter Techn nd Fahr ſt kennzeichnet.
der Städtiſchen Oberrealſchule und der Rennachter udes Stadtgymnaſiums, die beide einen ausgezeich- i Namen r Preisträger: Frau Roſe
neten Eindruck hinterließen. Ordnung und Diſzi- Gumecz-Halle, P. Virnholz-Verlin, W. Knoch
plin ſowie die ſorgfältige Organiſation waren aus Halle Frau Eliſe harr-Berlin, Dr. K. Dank-
gezeichnet. Die Auffahrt hat bei den Zuſchauern werth Magdeburg, Ernſt DehneHalle, H.
ſicher den beſten Eindruck hinterlaſſen und eine Kranke Halle, Dr. M. Huth- Halle (ſämt-
gute Werbewirkung erzielt Am Abend wurde dann lich auf Mercedes-Benz), Frau Eliſe Stuber-

Magdeburg, Dr. B. Lruis-Hamburg, R. Reinecke-
Magdeburg, Frl. Martha Pix-Sonneberg, Frau
Lange-Allmers-Bielefeld, Grunsfeld-Leipzig (ſämt-
„lich auf NACG.-Protos), G. Köllmann-Leipzig, A.
Neumann-Leipzig, B. B H. Lucke-Schapftki-Berlin,
Verlin, E. Held-Magdeburg, J. Hartmann-Leip-

auf Horch), Frhr. v. Kridener
Atmer-Berlin (beide Wanderer

W. Kißzler-Grafelden, E. Kotte- Dresden (beide
SimſonSupra), K. Saalbach-Berlin (Dixi), H.
Fritze- Magdeburg (Röhr), Prinz G. von Sachſen-
Meiningen (Adler), E. v. Gilſa (Audi), G. Dilleter-
Aſchersleben, Otto L. Förſter-Magdeburg, Frl.
E. Lücke-Berlin, K. RobraAſchersleben (fämtlich
auf Buick), Dr. L. Zobel-Berlin (Fiat), W. Frank-

(ſämtlich
H.

zig
Magdeburg,

Berlin (Lancia), E. Schlundt-Berlin (Naſh), A.
Scheuerer-Berlin (Jſotta-Fraſchini).

Der Automobil- Klub Sachſen- Anhalt er-
hielt den Klub-Wanderpreis, da von ſeinen ſechs
teilnehmenden Wagen fünf ſtrafpunktfrei aus-
gingen.

Baden-Badener Automobilturnier
Das neunte Baden-Badener Automobilturnier

des Badiſchen und Rheiniſchen A. C. findet in den
Tagen vom 19. bis 23. Juni ſtatt. Wie in den
vorangegangenen Jahren iſt auch diesmal wieder
eine Flachprüfung, ein Bergrennen und eine Ziel-
fahrt nach Baden-Baden vorgeſehen. Zum erſten
Male in dieſem Jahre wird das Flachrennen und
das Bergrennen mit Genehmigung der A. J. A.
R. C. international ausgefahren.

Die Flachprüfung über 5 Kilometer auf
der ausgezeichneten geraden Rennſtrecke zwiſchen
Raſtatt und Ettlingen iſt auf den 20. Juni feſt-
gelegt worden. Hier hat Caracciolza ſeinen
Titel zu verteidigen. Das Bergrennen wird
einen Tag ſpäter, am 21. Juni, auf der romanti-
ſchen Plättig- Straße abgehalten. Für beide
Rennen ſind wertvolle Preiſe ausgeſetzt worden.
Die Zielfahrt nach Baden-Baden bildet den
Auftakt der ganzen Veranſtaltung.

Den Abſchluß der Veranſtaltungen bildet daun
das große geſellſchaftliche Programm der
Baden-Badener Automobilwoche mit Blumenkorſo
und internationaler Schönheitskonkurrenz.

Kurze Sportnachrichten

Die Davis-Pokalbegegnung Deutſchland gegen
Spanien endete mit einem deutſchen 4:1-Siege.
Deutſchland hat ſich ſomit für die dritte Runde
qualifiziert.
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Lammers läuft 10,4 Sekunden. Der Turner-
meiſter und Olympiadritte Lammers ſtartete an-
läßlich der Oppermann Wettkämpfe der Olden-
burgiſchen Turner in Oldenburg und gewann die
100 Meter in der hervorragenden Zeit von 10,4
auf Raſenbahn.

Einen neuen Höhenflug-Weltrekord ſtellte der
Amerikaner Co ucek bei Waſhington auf. Er er-
reichte 12 992 Meter.

Die Hauptverſammlung der Concordia (Deut-
ſcher Rad und MotorradfahrerVerband) fand in
Bamberg ſtatt. Dem Verband gehören zurzeit
32 000 Mitglieder an.

Der Frauen-Leichtathletik- Kongreß in Bologna
ſprach die Hoffnung aus, daß die Frauen doch an
den Olympiſchen Spielen in Los Angeles teil-
nehmen. Unter Beiſein deutſcher Vertreter wur
den neue Weltrekords anerkannt, darunter:
800 Meter: Radke Deutſchland 2:16,8; Speer-
werfen: Hargus Deutſchland 38,39 Meter und
Kugelſtoßen beidarmig: Jungkunz Deutſchland
20,48 Meter.

Die Berliner Fußball- Meiſterſchaft zwiſchen
Hertha B. S. C. und Tennis Boruſſia wird am
26. Mai im Grunewald-Stadion durchgeführt.
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Schmeling--Paolino wird nun
am 27. Juni im Yankee-Stadion

durchgeführt werden. Das Stadion wird aus-
gebaut, um 110000 Zuſchauer aufnehmen zu
tönnen. Die Plätze werden ſich zwiſchen 12 und
200 Mark bewegen.

Der Kampf
mehr endgültig

Deutſche Schwimmerſiege gab es in Helſing-
Reni Erkens und Küppers waren je zwei-furs.

mal, Eckſtein und Riebſchläger je einmal erfolo-
reich.

Sport-Vereinsnachrichten
Hall. Turn- und Sportserein. Mittwoch

Werbeſchwimmen im Stadtbad. Eintritt frei.
7—-8 Uhr Turnerinnen, 8--9 Uhr Turner.

uher, Gustin“, Backöle
Fine Fülle von praktischen Back-Regepten bieten Dr. Octher-Regepte“ine en r Dr. r-Recepte“, Ausgabe F P15 ſg.) und „Dr. Oetker's Sctulkodibuch“ (Preis 80 Pfg. Zu haben in den h

schäften oder, wenn vergrifen, gegen Einsendung in Alarken von

Dr. Auqust Oeter, Bielefeld

uste.) backen würden.
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mit Pr. Oetker's Bachpulver Backin“ und nach Oelſer- Resepten ge-
backen haben? Denken Sie noch an die Freude, die Sie als Kind hatten,

wenn 50 ein prächtiger Kuchen aus dem Ofen Kam, und wie fein und

rein er dann sehr Schon damals wußten Sie, daß Sie stets mit

Dr. Oetkers Backpuſver
und den andern Oetker'schen Backeutaten Vanillin- u
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Halleſche Zeitung. Dieustag, 14. Mai.

Die Ausführung der Wlagjer-

arbeiten (einſchl. Holzarbeiten u.
Beſchläge, rd. 210 Fenſter) für den
Erweiterungsbau des Geſchäfts-
gebäudes der Reichsbahndirektion
Halle (Saale) ſoll im ganzen oder
in 3 Loſen vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen liegen im

BVerdingung.

Von Donnerstag, den 16. Mai ab stelle ieh einen großen Transport
Ostpr. lIolläudler IDerdbu

mit Abstammungs- und Leistun

hoehlragende Pärsen

preiswert zum Verkauf.

Joseph Frauic, alle (Saale)
Delitzscher Stra be 89.

Neifpfercie
ſowie

Beamten Reitpfercſe
auch gefahren, ſehr preiswert

I. vormals Gebr. Grunsfeld,

Fernruf 216 19
jetzt Merſeburger Straße 73.Büro des Reichsbahn-Neubau-

amtes Halle 2 in Halle (Saale),Thielenſtr. 2, Zimmer 463, zur Ein

ſicht aus. Das Angebotsheft wird
auch koſtenlos abgegeben und die
Zeichnung gegen Einſendung von
4,50 RM. Beide Unterlagen kön-
nen auch getrennt bezogen werden.
Die Angebote ſind unter der in
den Lieferungsbedingungen ange-
gebenen Aufſchrift an das vor-
genannte Büro einzureichen.Vechingungsſermig am 27. Mai

1929 11 Uhr im Büro des Reichs-
bahnNeubauamtes Halle 2 in
Halle (Saale), Thielenſtr. 2, Zim
mer 269.

uſchlagsfriſt 4 Wochen
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Der Vorſtand

Fr. Zwickert, Halle (S,)

Empfehlo ab Mittwoch, d. 15. er.
einen groben, frischen Transport

helgisch., schwedlscher,

dänischer

burger

Pferde
des Reichsbahn-Neubaugomtes

Halle (Saale) 2
22921

v

erstklassige bewährte Fabrikate mit den neuesten Stickpatenten
in allen Preislagen, auch gegen bequeme Teilzahlung.

Großes Ersatzteil- Lager.

Gustav Lereche,
Reparaturen sofort.

l. Ulrichstr. 33
GKegründet 1894.

Am gicheraten erreicht
und erfolgreichste Bausparkasse Deutsch-
lands, die Bausparkasse der
Gemeinschaft der Freunde
Gemeinn. G, m. b. H., Wästenrot-Waärtt,

Unkündbares Baugeld zu nur 4Bis heute 5684 Eigenheime fnanziert.

Verlangen Sie
Geschäftsst.: Berlin SW11, Kleinbeerenstr. 23

Auskunft erteilt Vertrauensmann
Paul Layer, Halie (Saale), Lindenstr. 46,

Jeder Familie
ein Eigenheim!

durch die älteste

Prospekt Q. O.

Fernruf 2642

e

e D

pietät,

ehbullen

gsnachweis,

I. lühe

AusführungPoſſäcen

Jalousjen
Schaufensterrol s

iefern u. reparieren
franzftudolphäb0.

Krausenstraße 16.

Fernruf 22 106. ieZeitung erbeten.

Etikenuen

Sieg elmuorxen
eln-, zwel- und me hrfarbio
liefert schnellstens In bester

OIIO 7THele
Halle (Sadle)
Ceipeiger Strabe 61/62.

e

Villenbauland
in Cröllwitz, 1560 oder 700 und 860

W v x
Anfragen un r

Geſchäfitsſtelle dieſer

Tbfunr-institute s
il 3 Kellnerſtraße 1m an e, Fernruf 25297

4 Ankerwickelei u. Reparatur 9

Voshage Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

Auto- und Wagensattlereien

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

Beerdigungs-Anstalten
M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, 4, Fernr. 263 93

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Bezugsquellen Nachweis
fr Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Verkehr

Preis pro Zetle 60 Pf. netto. Aufnahme lederzeit Neue Rubriken werden koſtenlos
eingerichtet Beſtellungen werden nur für 1 Jahr (wöch. 1 Einſchaltung) angenommen

8 Hrucſesacnen aſſer Art
für den

täglichen
Bedarf, für
Jnduſtrie,
Behörden

und Private
ein und

mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und
preiswert

dieGroßdruckeret Otto Thiele,

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,
Fernſprecher: Sammelnummer 27 801

Clobol vonen

bhybDurch D. R. P. geschär r

100

1 7
Flügel

unverwüstlich, billig, tonsch

Sschallpfatten
aller führenden Marken, größte Auswahl.

PIANO-RITTER

Jahre

Pianos
öne Qualitäts Arbeit

Sprechapparate
Aeube rst günstige Zahlungsbedingungen

Planofabrik
Leipziger
Strasse 73

ſag hedreder

Auto-Reifen
am besten
repariert!

Halle (Saale), Krondorkfer Str. 3
v enische Frauenartikel d rm0 Schreibmaschinen t

Forkhard, Geiſtſtr. 23. Tel. 34868.

8 Karbid
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901

T Kſscheoſabrien 9
Adolf Müller, re
T Kunetsehioesereſen

Gebr. Thielicke, e
Karl Wiegand jun.,
Straße 2. Tel. 268

Künsimene Gneder

Otto Bucher, Forſterſtraße 24.
Telefon 24690. Bandagiſt der S
chir. Klinik

9 Leitergerustbau
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

rtonborfer

6 TFanrrider
Biiderranmen d

W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 24679

8 Büchsenmacher

Gummi-Bieder, Gr. Steinſtr. 81

8 Fenster dHoffmann, Deſſauer Straße 2 a

Roſenſtr. 12,
Maler

F. W. Wolf, e
C Radio-Amagen
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.,

W. Leipziger Straße 27
Bürobedarfr Müller,

Guſt. Oſterwald, er
3 Bürstenwaren 9
M. Jaculi, Schmeerſtraße 1

Leipziger
Straße 29

Gaserei und Bſſderranmen 9
C. Döring, ob. Leipzſtr. 74, T. 295 31

9 Gummi waren 9
Gummi-Bieder, Gr. Steinſtr. 81

4 Rechenmaseninen d
Fr. Müller, Ekeche 20

Tehiefer- u. Ziegeſdecſcermerr.
Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21042

4 Deſcorationsmaſer 9

Fr. Müller, Straße 29

6 ren DG. Veſter, A.-G., Bahnſpedition
Möbeltransport, Lagerung

Zillmann Lorenz, amtl. Spe-
diteure, Lagerhaus mit Gleis-anſchlußz.

Srerrhoſcha nung
W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 28405

9 Spiegeſfabriſen
Brunner &K Brandt, Schmeerſtr. 12
Telefon 288 20

6 Treibriemen 9

Schmidt Vröſel,
Wachgesellschaft

e Wach u. Schliee u v
2655Zeitschriften dFagſe Gutsbeamten Zeitung

Organ des Reichsverbandes deutſcher
Guts und Forſtbeamten. Erſcheint
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 00
Probeheft auf Verlangen koſtenlos.
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Halleſches Ronatsprograun
Theater Varietee Kabarett Kin
Sportliche Veranſtaltungen Konzerte

orträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliotheken Muſeen Tanz uF. „Lauch „T. Garant. Mindeſtauflage 80000 pro HC Haararbeiten 9 g rohm Nfl 2auchſtſtr T 21904 Probeheft auf Verlangen ſonen

ein 0 Schläueche Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle
ZopfSiebe Strape s Schmidt Vröſel. Königſtr. 70 TZeſ

Verleihung von waſſerdichtenTrrienisehe Bedarſear re d Sehreibarbeiten d Vagoen und Zelthegen
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79 Gummi Bieder, Gr. Steinſtr. 81

Halliſche Schreibſtube, Karlſtr. 16,
Telefon 25532

Halle
Tel. 252 5

Zillmann «Loren,,

(Wwruen Dein ter onbol tes Ha Bl -Hnill), Zwei gut

möbl. Zimmer
mit erſtem Frühſtück für 4 Perſonen
(möglichſt 1. Stock) im Norden für etwa
8 Tage im Auguſt von Profeſſorenfamilie
geſucht. Angebote erb. an Helbig,t 2.Stellenangebote

Wort 5 Pf.. Fettdructzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

cone

Chem. Fabrik techn. Oele u. Fette ſucht
ßt Hälle u. and. Städte in Jnduſtrie u.
Gewerbe gut eingeführte

Vertreter
bei hoher Proviſion.

Paul Otto
Chemnitz-Furth.

Zuverläſſiger, lediger

Geſchirrführer
geſucht. Otto Weißkopf, Schade-leeen bei Aſchersleben.

Eine

Tagelöhnerfamilie
ſucht Tonne, Bellingen, Poſt Demker
(Altmark).

Einen Lehrling
ſucht Paul Pille, Sattlermeiſter,
Teutſchenthal.

Suche
ein Mädchen,

18--20 Jahre alt, für ivathaushalt.Paul Adermann, Pretzſch.
Suche zu ſofort junges Mädchen als

Stütze
bei Pamitie agint nicht unter 20
9 ren. ehalt nach Uebereinkunft.dädchen un e vorgree Frau
Gutsbeſitzer Mül Grebehna beiZwochau (Kr. Sucſ J.

Vertrauensperſon,
bis 40 Jahre alt, ohne Anhang, findet
als Stütze dauernde Fami ienzuge
hörigkeit im Landlehrerhaushalt (2 Per
ſonen). Ausführliche Angebote unter
M. C. 2918 an die Geſchäſtsſtelle dieſer

Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
16--18 Jahre alt rd zum 1. Junigeſucht. K. Strenber, Bäckerei und
Konditorei, Wolfen bei Bitterfeld.

Suche zum 1. Juni
Mamſell,

en und ſelbſtändig in der ſeinenKüche, Einwecken, Einſchlachten und
Federviehzucht. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche erbittet Frau Amtsrat

Wagner, Domäne Amesdorf bei
Güſten (Anhalt).

Saubere ält. Frau
ur Führung des Haushaltes ge i
ohnung und Beköſtigung ſucht WiSchulz, Reideburg bei Halle, Gärtner

ſiedlung.
Zur gründlichen Erlernung der ſeinen

und junges Küche findet e n
aus un unges Mädamilie zum 15. e

Frau Anna Salz-Juni Aufnahme.Wedel otel und Penſionshaus Küſters

Camp, rnigerode (Harz). Fernruf 455.

Mädchen,
junges, anſtändiges, für Haushalt und
Geſchäftshilfe, mit ſchönem Haar (kein
Bubikopf), Wunſch Familienanſchl.,für Berlin ſofort geſucht. Friſierartikel.
Frau H. Pahl, Berlin-Reinickendorf,Epenſteinſtraße 8.

Stelſengefuche

Wort 5 Pf.. Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinfendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme

Strebſamer, gebildeter

Landwirt,
27 Jahre alt, mit 9jähriger Praxis, guten
kaufmänniſchen Kenntniſſen und beſten
Empfehlungen ſucht Beamtenſtelle.uſchriften erbilktet H. Müller, Domäne

Zeitung. Awitz, Poſt Freyſtadt (Niederſchleſien).

Se tüchtigerSchuhmacher-

ehilfeſucht baldigſt gehil Rudolf Kochan,

Biſchdorf bei Bad Lauchſtädt.
Gebildete Fran alleinſtehend, geſchäfts

tüchtig, Be
eſchäftigungin Be chaft. Angebote nung M. D.

2919 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung
erbeten.

„Junges Mädchen,
t Stellung in kleinerahre aSee t tgebiet bevorzugt. An

gebote an E. B., Eiſenach, Schmelzerſtr. 3.
Aelteres gebildetes

7 2Fräulein
ſuret paſſenden Wirkungskreis in frauen
oſem, nur beſſerem Haushalt, wo kleineHilfe vorhanden. Antritt jederzeit.

lein Eliſabeth Gundlach,
bei Rieſa (Elbe), Spinnereiſtraße 5.

ränu
röba

BVermietungen

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Möbliertes ſonniges

Zimmer
mit elektriſchem Licht an berufstätigen
Herrn oder Dame zum 1. Juni zu vermieten. Königſtrafe 2, II, links.

Wort 5 Pf., Fettdruckzeile 15 Pf. beiVoreinſendung der Gebühren (auch S
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Gutgehende

Landſchmiede,
mit 15 000 Mark jährlichem Umſatz iſt

an m. re7 ſperre ikaufen ngebote unter Mdie Geſchäſtsſtelle dieſer Lina g.

Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt,
Kochkenntniſſe vorhanden, in allen häus
lichen Arbeiten bewandert,

Stellun
in beſſerem Haushalt. Lorenz,
Schmiedemeiſter Raßnitz (Bez. Halle).

Wort 5 Pf.. Fettdruckzeile 15 Pf. bei
Voreinfendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Berufstätiges Ehepaar ſucht

Wohnung,
2 Zimmer und Küche, in gutem
Angebote mit Preisangabe unter H.
2923 an die Geſchäftsſtelle dieſe geitung.
T Student ſucht

Zimmer

auſe.

möbl.zu ſofort. Möglighſt Nähe Landw. Jn-
ſtitut. Angebote unter L. B. 2913 an

Gut Roltſchgen
Das den Thiemeſchen Erben

gehörige ca. 400 Morg. große Gut
Roitzſchgen bei Landsberg, Bez.
Halle (S.), ſoll ab 1. Juli dieſes
Jahres auf 12 Jahre verpachtet
werden. Das Gut liegt ca. 2 Km.
vom Bahnhof Landsberg und ca.
1 km. von der Zuckerfabrik Lands-
berg entfernt. Das Feld iſt alles
Weizen r Rübenboden. Das
Jnventa käuflich übernom-men wer en eſichtigung iſt nach

vorhergegangener Anmeldung bei
der jetzig. Pächterin Frau A. Heß
jederzeit geſtattet. Jntereſſenten
wollen ſich an mich wenden.

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Liebener, Rttgt. Zſchortau Bz. Halle.

Mahagoni-
Speise-Zimmer
mit 24 Stühlen und 2 Anrichten,i franzöſiſcher Gobelin (17. Jahrh.),

3 große v ber We e u. einige
feinſte en verkauftdringend t eg. ſofort Kaſſe.
nie chreiben unter
M. G. 2922 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Landbeſitze
und Landgaſthöfe jeder Größe, nur prima
und preiswerte Objekte, biete lagen an.

r koſtenlos Otto Roſen-ranz, Bahnhofs-Gaſthof, HollmühleSch
chönesVlnnnntnt

in einer Stadt in Thüringen
(beſte Lage, Villenviertel) mit ſo
fort beziehbarer Wohnung, gün
ſtig zu verkaufen. Gefl. Ange
bote unter M. B. 2917 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eine fahrbare Klee-Coko- reiter
mobile komplett od. Bäume

und Stangen liefert(Lanz), 13,64 m fKeleuche, Witü qm wie alljährlich

e e, g zuverkaufen. Anfrag. u
unter M. J. 292an die Geſchäftsſtele HalleTrotha
dieſer Zeitung. Fernruf 22787.

2 Lautſprecher,
9 Marr Kilet v alt ſt n

Guterhaltener blauer

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Torſtr. 52, ſ. I, r.

kiſtent olzki verkauſt biclig
chindler, Kl. Ulrichſtraße 35.

Anh hänger,
zu verkaufenTonnen WHalle, Glanuchaer Straße 70.

Leichter

Transportwagen,
für Händler paſſend, zu verkaufen

Am Steintor 12.

aſchine
verkauft billig Halle, Landwehrſtr. 16,

5-To.- Anhänger
zu verkaufen. Glauchaer Straße 79.

Ein Leiterwagen
(50-60 Zentner Tragkraft) zu verkanfen

Halle, Jakobſtraße 31, H. II.
Verkaufe 200 Quadratmeter

verzinnten Draht,
60X603, 266 1,80 m, neu und ge-
braucht. G. Hintzſch, Großkugel.
100 Ztr. Sägeſpänegibt ab Htr Straße

Bruteier
aus Leiſtungszucht, rebhuhnfarb, roſenk.

taliener, abzugeben. Herm. Ednetr,
ansfelder Straße 52.

Verkaufe
am Donnerstag, dem 15. Mai

nachmittags 3 Uhr
an der Bahnstation Sandersleben

bei Aschersleben
(30 Stäek Herino-Huttorsehale

60 lämmer (Garten-hämmer

60 Jährlingshawmel u. Fibben

Friſz Nordheimer.
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Die Kaſſennot vor dem Reichstag
Hilferding begründet die Reichsanleihe

Berlin, 14. Mai.
Im Reichstag leitete am Montag Reichsfinanz

giniſter Dr. Hilferding die Beratung des
geſetzentwurfes über Maßnahmen zur Beſſerung
der Kaſſenlage ein. Er begründete die Vorlage
mit der Notwendigkeit zur Ueberwindung
der gegenwärtigen ernſten Kaſſenlage. Eine An-

eihe im eigentlichen Sinne ſei zurzeit nicht unter
zu bringen. Die Aufnahrie von Auslandsgeld
unterliege ſchwerwiegenden Be denken. Auch
die Banken könnten angeſichts der geſpannten
Geldlage nicht hinreichend helfen. Mit dem vor
liegenden Geſetzentwurf werde ein neuer Weg
heſchritten. Der Miniſter ſoll ermächtigt werden,

die Vorzugsaktien der Reichsbahn an
zffentliche Kreditanſtalten und an die Träger
der Sozialverſicherung unter Uebernahme der
Garantie für eine Vorzugsdividende von 7 Proz.
u veräußern. Da aber auf dieſem Wege nur
eine langſame Hilfe zu erhoffen ſei, ſollen
darüber hinaus Schuldverſchreibungen und Schatz
anweiſungen des Reiches bis zum Betrage von
500 Millionen Mark von der Vermögens-, Erb-
ſchafts- und Einkommenſteuer befreit werden.

Die Bedenken gegen die Maßnahme

würden von der Reichsregierung nicht verkannt.
zie müßten aber angeſichts der Notwendigkeit
der Beſchaffung von Kaſſenmitteln zurück
reten. Die Einbuße an Steuereinnahmen
erde ſich in erträglichen Grenzen halten. Der

Miniſter betonte, daß die ſteuerlichen Ver-
zünſtigungen eine einmalige Maßnahme
bleiben müßten. Eine Ausdehnung der Ver-
günſtigung auf Länderanleihen könne die Reichs
regierung daher nicht zugeſtehen. Der Miniſter
erklärte zum Schluß, daß man ſich trotz dem Ernſt

Kaſſenlage andererſeits hüten müſſe, die
Finanzgebarung des Reiches etwa als

tataſtrophal zu bezeichnen. Es handele ſich
bei dem Geſetzentwurf um einen erſten wichtigen

Zchritt zur Ordnung der Reichsfinanzen, dem
ein Finanzprogramm folgen müſſe, das uns in

Zukunft vor Wiederholungen ſchütze. Es
handele ſich um einen einmaligen Not-
and. Jm übrigen gebe die Finanzlage des
ſeſches zu peſſimiſtiſcher Beurteilung keinen An
aß. Der Miniſter bat, die Vorlage beſchleunigt

m verabſchieden.

Graf Weſtarp (Dnatl.)
nannte die Ausführungen des Reichsfinanz-
miniſters niederdrückend. Angeſichts der
rerzweifelten Finanzlage habe man einen ganz
verzweifelten Vorſchlag gemacht. Gerade
im Hinblick auf die Pariſer Verhandlungen ſei
dicſer Augenblick der aller unglücklichſte
für die Einbringung der Vorlage. Noch größere
Pedenken als gegen die Steuerfreiheit habe ſeine

kartei gegen die Veräußerung der Vorzugs-
Die ausführliche Stel-

ingnahme ſeiner Fraktion behielt ſich der Redner
s nach den Ausſchußverhandlungen vor.

Schmidt- Berlin (Soz.) betonte, daß
keine Partei der Aufgabe entziehen könne, das
finanzielle Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Auch
ine Partei habe erhebliche Bedenken gegen
ie Vorlage und behalte ſich die endgültigeStellungnahme vor. (Großes Gelächter rechts.)

egenüber der Zwangslage des Reiches müßten
aber alle Bedenken verſtummen. Zweifellos

bereits eine Flucht aus der Mark

ſich

c
G

baheobie

dem Finanzminiſter erſpart

eingeſetzt, wenn auch eine neue Jnflation aus-
geſchloſſen ſei.

Mollath (Wirtſch. Part.) bezeichnete es als
neue Methoden neuer Regierungskunſt,

daß Regierungsparteien ſich zu den Vorlagen
ihrer eigenen Miniſter die Stellungnahme vor
behalten. Der Bittgang nach Canoſſa wäre

geblieben, wenn
die Regierungen ſchon ſeit Jahren die Ratſchläge
der Wirtſchaftspartei bei der Etatgeſtaltung be-
achtet hätten.

dem HaushaltsausſchußDie Vorlage wurde
überwieſen. Das Haus ſetzte dann die
Beratung des Haushalts des Reichs
ernährungsminiſteriums fort.

Hamkens (D. V. P.) wies darauf hin, daß
heute weitgehende Uebereinſtimmung düber die
Notwendigkeit einer durchgreifenden Hilfe für

zum Teil auch bereits
Vor allem werde man die

Preiſe für die landwirtſchftlichen Produkte ver-
beſſern müſſen, wobei hier und auch Preis-
erhöhungen für den Produzenten nicht zu ver-
meiden ſein würden. Notwendig ſei auch eine
allgemeine Steuerermäßigung.
Redner empfahl den von den Regierungsparteien
geſtellten Antrag, die däniſche Einfuhr von Rind-
vieh und Fleiſch nach Deutſchland alljährlich von
Auguſt bis November ein zuſtellen.

die Landwirtſchaft und
über die Wege beſtehe.

Da

Die Weiterberatung wurde auf Dienstag ver
tagt.

7

Berlin, 14. Mai.

Die ſozialdemokratiſche Reichs-
ſich am Montag in

dem Geſetzentwurf
tagsfraktien beſchäftigte
mehrſtündiger Beratung mit
über Maßnahmen zur Beſſerung der Kaſſenlage.
Jn der Fraktion wurden namentlich lebhafte Be-
denken gegen die ſteuerliche Begünſtigung der
Reichsanleihe laut. Mit 43:33. Stimmen be-
ſchloß die Fraktion, der Vorlage unter Vor-
behalt ihrer St zu den Einzelheiten
z u ſtimmen. ellung z u

Zehn Jahre Schutzbund Arbeit
Jubiläu

Jnnsbruck, 14. Mai.

Die Jubiläumstagung
bundes, deren Hauptteil
Salzburg ſtattfindet,
mit der Verſammlung

des Deutſchen Schutz-
Mitte der Woche in
nahm am Sonnabend

der Fahrtteilnehmer in
ihren Anfang. Ueber

Deutſchtums aus den euro
päiſchen Siedlungsgebieten hatten ſich in
Friedrichshafen eingefunden, um zunächſt die

ppelin-Werft zu beſichtigen, in der an

Friedrichshafen
hundert Vertreter des

dem Luftſchiff die letzten Vorbereitungen zu der
bevorſtehenden Atlantikfahrt getroffen werden.
Bereits in Friedrichshafen wurden die Fahrtteil-
nehmer durch Vertreter der Regierung des
Landes Vorarlberg und des öſterreichiſchen
Bundesheeres begrüßt. Auf einem feierlichen
Empfang in e erinnerte Landesſtatt
halter Dr. Redler-Bregenz an die Verletzungdes Selbſibeſtimmungsrechtes der Völker, die be-

ſonders deutlich in der Losreißung Süd-
tirols in Erſcheinung trete. Die Zeit werde
kommen, in der alle Deutſchen des ganzen deut-
ſchen Sprachgebietes vereint ſeien und zu-
ſammengehen wollten. Der Vorbereitung dieſer
Gemeinſchaft gelte die Arbeit des Deutſchen
Schutzbundes, den man auch in Vorarlberg zu
ſchätzen wiſſe.

Dr. von Löſch erwiderte, daß die ver-
gangenen zehn Jahre der gemeinſamen Arbeit der
Deutſchen aus den verſchiedenen Winkeln des
mitteleuropäiſchen Raumes noch nicht die Ver
träge von Verſailles, Germain und Trianon
hätten beſeitigen können. Aber während früher
die Entwicklung auseinander gegangen wäre,
hätten die letzten zehn Jahre doch eine

Vereinheitlichung des Volksgefühls

St.

gebracht und eine europäiſche Verant-
wortung geweckt, die man als Hoffnung für
die Zukunft buchen könne.

Jn Jnnsbruck wurden die Teilnehmer an der
Jubiläumstagung im Schloß Ambras von der
Tiroler Landesregierung empfangen. Landhaupt-
mann Stumpf ſprach in ſeiner Begrüßung von
der Bedeutung der Arbeit des Deutſchen
S. hutzbundes, der dafür werbe, daß das deutſche
Volk Gerechtigkeit in der Welt finde. Dieſer
Kampf des Schutzbundes würde nicht init Waffen-
gewalt geführt, ſondern mit den Waffen des

mstagung des Deutſchen Schutzbundes in Salzburg
zur Erreichung eines friedlichen Aus-

Gerade
deutſchen
Deutſchen

Geiſtes
gleiches zwiſchen den Völkern Europas.
Tirol als die ſüdlichſte Grenze des

rachgebiets verfolge die Arbeit des
Schutzbundes mit beſonderem Jntereſſe.

Der Rektor der Jnnsbrucker Univerſität,
Profeſſor Wopfner, ſprach über die wiſſen
ſchaftliche Deutſchtumsarbeit der Jnnsbrucker
Univerſität, die insbeſondere der Erforſchung der
Zuſammenhänge mit Tirol diene. Der Vorſitzende
des Deutſchen Schutzbundes, Dr. von Löſch,
ſchloß ſich mit grundſätzlichen Ausführungen
über die

Bedeutung der ſüdlichen Volksgrenze

für die geſamtdeutſche Arbeit an. Der Schutz
bund gedenke in dieſer Stunde gerade Tirols, das
zugleich das gemeinſame Symbol für die
Grenzlandarbeiten Oeſterreichs und Reichsdeutſch-
lands ſei. Er ſchloß mit den Worten: „Wir alle,
die wir aus allen Teilen des deutſchen Sprach-
gebietes in Europa gekommen ſind, kennen nur
das eine Ziel, daß die deutſch Volksgrenze
einſt auch die deutſche Staatsgrenze werde.“

Anläßlich der Jubiläumstagung erſcheint eine
Feſtſchrift, die die Entwicklung dieſes Verbandes
der Verbände anſchaulich ſchildert und die Be-
deutung der Schutzbundarbeit im Rahmen der
volksdeutſchen Bewegung darlegt. Karten und
Bilder aus der Geſchichte des Schutzbundes er-
gänzen den Jnhalt. Auch die Zeitſchrift des
Deutſchen Schutzbundes, die „Grenzdeutſche
Rundſchau“, bringt eine mit ſchönen Bildern
aus deutſchen Grenzgebieten geſchmückte Tagungs-
nummer heraus. Profeſſor Hans Eibl-
Wien ſchreibt darin über „Kultur und Politik“,
Profeſſor Dr. Haushofer über „Die Be
deutung der ſüdlichen Grenzzone für die volks-
deutſche Arbeit', Paſtor D. Schmidt-Wodder
über „Deutſchland, Skandinavien und den Völker-

VDr.

bund“, Max Hildebert Boehm über die „Doppel-
geltung der deutſchen Sprache im europäiſchen
Oſten“.

Der „Chicago Tribune“ zufolge ſind in New
York 11 Tonnen deutſches Gold im Werte von
6 690 000 Dollar auf der „Reliance“ der Ham-burg-Ame ritaLini e angekommen. Das Gold

wurde in ſtart bewachten Panzerwagen nach der
Bundes-Reſerve-Bank gebracht.

—è|TDT

DerDer

Jahrestagung des
Deutſchen Auslandsinſtituts

Stuttgart, 14. Mai.

dem Vorſitz von Reichskanzler a. D. Dr.
Luther tagte der Verwaltungsrat des Deutſchen
Auslands-Jnſtituts. Für die württembergiſche
Staatsregierung drückte Juſtizminiſter Du

Unter

Beyerle die Sympathie der württembergiſchen
Regierung an den Arbeiten des Deutſchen Au
lands-Jnſtituts aus. Für das Reichsminiſterium
des Jnnern und die Reichsbehörden gal
Miniſterialrat Tiedje ähnlichem Gefühl Aus-
druck. Für die bayeriſche Staatsregierung über

München, Grüße
Für den durch

nen Reichs-

brachte General Engelhardt,
und Wünſche des Kultusminiſters.
die Pariſer Verhandlungen ferngehelie
bankpräſidenten drückte Reichsbankdirektor Dr.
Schott beſte Wünſche aus, für die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft Konſul Sandel, für den
Verein deutſcher Zeitungsverleger ſprach Dr.
Wolf, Oberndorf. Die Wünſche der Landes-
univerſität Tübingen überbrachte Profeſſor Dr.
Uhlig.

Generalkonſul Dr. Wanner erſtattete den
Jahresbericht, der die Arbeiten des ver-
gangenen Jahres beleuchtete. Daran ſchloß ſich der
Bericht über die Bilanzen des abgelaufenen
Jahres des Jnſtituts ſowohl, wie des Hauſes des
Deutſchtums und die Genehmigung des Vor-
anſchlages für das neue Geſchäftsjahr an. Schließ-
lich erſtattete der Generalſekretär den Bericht über

die Lage des Deütſchtums im Aus
land e.

Jn der Ausſchuß- Sitzung unter dem Vorſitz von
Reichskanzler a. D. Dr Luther berichtete zunächſt
Kapitän Aßmann s Vertreter der Marine-leitung über die Tätiglett der Marine als Mittler

zwiſchen dem Heimats- und dem Auslandsdeutſch-
tum. Jm Auftrage des Chefs der Marineleitung
dankte der Redner dem Deutſchen Auslands-Jnſti-
tut dafür, daß es den Kommandanten vor
der Auslandsreiſe jedesmal Gelegenheit gegeben
habe, ſich eingehend über die Lage des Auslands-
deutſchtums in den zu beſuchenden Staaten zu
unterrichten. Generalkonſul Dr. Wanner erſtattete
den Verwaltungsbericht für 192829. Dr. Luther
ſchloß die Sitzung mit dem Wunſch, daß die hervor
ragende Arbeit des Auslandsdeutſchtums mehr als
bisher in breiteſter Oeffentlichkeit Würdigung
finden möge.

Haftentlaſſung von Heines
Stettin, 14. Mai,

Der Strafſenat des Oberlandesgerichts hat
beſchloſſen, den Leutnant a. D. Heines, der
im letzten „Fememord“- Prozeß verurteilt worden
war, gegen eine Kaution von 5000 Mark aus

der Haft zu entlaſſen. Wie aus gut
unterrichteter Quelle verlautet, wird die Haft-
entlaſſung im Laufe der nächſten Tage erfolgen.

Prinz Heinrich XVII. Vorſitzender des Deutſchen
Volksbundes

Jm Zuſammenhang mit der Wahl des Ver
waltungsrates iſt Prinz Heinrich XVII. von Pleß
endgültig von der Generalverſammlung des
Deutſchen Volksbundes zum erſten Vorſitzenden
des Verwaltungsrates gewählt worden.

r

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; ſür
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Scheroth;
für Volkswirtſchaf!: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für Eport:i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine ver
ſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigenteil:Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende Manu-ſkripte wird keine Gewähr übernommen, iaſend eng erfolgt

nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

Das Mereedes-Benz- Teoam
Frau PoSe Gurmtz, hiealle a. S.
ierr Walter Krnoch, hlälle a. S.
rierr Ernst Dehnse, hiaälle a. S.
rierr hians Funchke, laälle a. S.
Herr Max iuth, ialle a. S.

Bei

hat an cdiesern Ergebnis hervorragenden Anteil.
Die Zuverlässigkeit und Betriebssieherheit der Mercedes-Benz- Wagen wurde bei dieser Leistungsprüfung erneut unter Beweis gestollt.

Cie.

Mitteldeutschen Zuverlässigkeitsfahrt 1929
h

stelle cier Autornobil-Ciub Sachsen-Anhaelt (A. V. D.) 6 Wagen wovon 5 Wegen Vvéèſio strafpunkKtfrei die
1350 Kilometer lange Fahrstreeke zuräcklegten und erhielt die höèöchste Auszeichnuno, den

CIub Wanderpreis 1929.
strafpunkKtfrei auf Mereedes-Ben2z
strafpunktfrei auf Mercedes-Benz S8/38
strafpunktfrei auf Mereedes-Benz 12,/55
strafpunkKtfrei auf Merceedes-Benz 14/60
strafpunktfrei auf Mercedes-Benz 24/100/140 K.

S 38

Daimler-Ben2z Aktiengesellschaft Verkaufstelle Halle a. S.
Macoocieburoer Straſöe 59. Fernruf 257 67, 29015.
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Nach langer schwerer Krankheit entschlief
heute unser guter Vater

Justizrat

Paul Triebel
jm Alter von 73 Jahren.

Halle (Saale), den 13. Mai 1929.
Weidenplan 11.

In tiefer Trauer:
Lotte Böttcher geb. Triebel
Dr. med. Paul- Fritz Triebel,

Steele bei Essen

Martha Triebel geb. Lincke
Rechtsanwalt Dr. Böttcher,

Berlin.

Trauerfeier zur Einäscherung am Preitag, dem
17. Mai, nachmittags 3 Ubr, in der Kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Von der Roiss zur
Dr. med. Th. Voeckler

Heute früh 8 Uhr ent-

Schwimm- und Hamilienbad
Luft- und Sonnenbad

Gutachten des gerichtlich vereidigten Sachverſtändigen Dr.
Sechatz liegt zur Einſicht aus.100 Meter hhimnbehn Planſchwaſſer und Spielwieſe für Kinder.

S ſchöner Stranmmunterricht wird erteit von ſtaatl. Schwimmlehrer.
8 billigſten Preiſen iſt ich
geſorgt.

zu jeder Tageszeit. tiedem Bade empfie it ſich der eſuch m meines Gaſthauſes

zum Bahnhof Dieskau, wo Küche und Keller das Beſte bieten.
Um regen Zuſpruch bittet S

Nach

Preiswerter
Gternbur

und Raſen zum

t auch für das leib
ittagstiſch, en und Getränke

Sommerfahrplan der ſtädtiſcher

Straßenbahn Halle.

Ken 15. ORai tritt der Sommerfahr-
plan der ſtädtiſchen Straßenbahn in Kraft. Fol-
gende Vorkbeſiveverbess errungen wurden
vorgenommen:
Linie 1: Letzter Wagen ab Markt nach Beeſener

traße 0.22 (bisher 23.31)
Letzter Wagen ab Markt nach Stein-

tor 0.40 (bisher 23.49)
Linie 3: Letzter Wagen ab Mardkt nach Artillerie

aſerne 1.01 (bisher 0.37)
m Wagen ab Markt nach Zoo.

eilſtraße 1.37 (bisher 1.07)
Letzter 2 n ab Artillerieſtraße 1.21

(bisher 0.Linie 4: m Waren ab Riebeckplatz nach
rt.-Kaſerne 1.30 (bisher 1.25)Lezter Wagen ab Markt nach der Heide

W 23.36, 8 23.51Letzter Wagen ab Heide W 23.52, S. 0.04

Sonntags ſährt außerdem ein Spätwagen0.56 an Hettſtedter Bahnhof, Anſchin
an r der H. H. E. 0.53 an Halt

Linie 5: Erſter Wagen ab mer Straße 4.13,
an Bahnhof 4.37Linie 6: Letzter Wagen ab Schlachthof nach Böll-
berg 1.15 (bisher 0.23)

u Wagen ab Böllberg nach Schlacht
f 1.38 (bisher 0.48)

Linie 8: Letzter Wagen ab nach Cröll-
witz W 23.48, S 24.00Linie 9: Sonntags fährt ein Spätwagen 0.56 ab
er Bahnhof nach Schlachthof

ber Franckeplatz, Anſchluß an den
Zug der H. H. E. 0.53 an Halle.

a übrigen Fahrzeiten ſind aus den in den
vpſlanbästen aushängenden Fahrplänenſt Auf die durch die Schaffner zum Ver-

kauf gelangenden zum Preiſe von
20 Pfennig ſei beſonders hingewieſen.

Halle, den 14. Mai 1929.

3

Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Zum neuen Dug Safſsonheginn (Sinige aute
Tochter Charlotte Fräulein Charlotte Somwerkleid 77mit dem Diplomland- Kühlenthal, Tochter Wir vegi äiesjahri anos
r r S nene kgl. T prnons ir beginnen unser dies )ähriges

er erlaube ich auptmanns errn Weltmarkmir anzuzeigen. Karl r 7 Ialskotto, Autobus -Ausflugsprog ramm

seiner rau Gemahlin leine Anzabl.Maria geb. Reymann, r mit folgenden Pfingstfahrten nach dem Harz: n
frauarija kUhnlemna gebe ieh hierdurch pro Person n r Katalogbekannt. mbänder ab Markt einsebi Rückt. Rüeckke kostenfrei.geb. Reymann. N. uat l Mark a PianohausPfingst- Sonntag Alexisbad-Stlege-Bode-Herbert 0. kohler 4 tal Treseburg-Gernrode 7.00 10, 22.00 KHomann,

Diplomlandwirt. Obrringo! Pfingst-Montag Stollberg-Heimkehle 7.00 S 21.00 I
Halle a. S., im Mai 1929 vornehme Kinder Ermäbigung. Rechtzeitige Platzbestellung unter Tel. 29770 erbeten.Heraeretrebe 10. i Muster von r Gleichzeitig bringen wir uns den Vereinen und Verbänden lgarren

Kr. Eckartsberga auserlesenem zur Ausführung von Gesellschaftsfahrten im Stadt und Fernverkehr 1 ſſZu Hause 19. Mai 1929. W Wenn in Empfeblung! Lar 0*
n Oveg““ Omnibus-Jerrehrgßes m. b h. Forrrtat sstollePreiswürdigheitſ 95 S uh

In der Nacht vom Sonntag zum bei
Montag entschlief sanft mein lieber A Pfi h dMann, unser herzensguter Vater, Juwelier m ngstso nna on 5 II an
Schwiegervater und Großvater, der 9 dem 18. Mal 1929, bleiben unsere ewe 1905
Reichsbahn Ohbersekretär I. R. Kassen- und Geschattsräumo teimveg

am Rannischen Platz
Tel. 262 16.Wilhelm Teller i seschlossen. viaim 75. Lebensjahre. r Halle a. S., den 14. Mai 1929. e 4 l 0

Im Namen der Hinterbliebenen: u 7 3 Vereinigung Hallischer Bankfirmen. iner, Ferant

Anna Theiler 2 junge 293 37.,geb. Wehrhahn. Mädels, 7Halle (Saale), Krausenstr. 13. ünhen Am 15. Mai Eröffnung des Friedrichsbad en
e mag Fnnerstss, den 16. Mai, oft mit Serg bhasolonaues

/2 err e dere E. W Zwintſchöng, Station Dieskau Quinquoe,
a Geſchſt. d. Zig. bequeme Zugverbindung e

Lagern.

e Wohl beſtens

r. Kaiſer.

V

Zum Heimates! in Csterlei
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stöhen noch Familien Zimmer
mit fließendem Wasser und Bad, mit und ohne

erpflegung zur Verfügung.
Vilia Höhenblick, Osterfeld i. Thür.

Handschuhe
Kraowauffen

in reicher Aueuaht besonders preiswert

J. Roeck
Grosse Steinstrasse 4

hohler Zahn,

Man verl

Ihr Hbraucht Erholung
Straßenbaßn.

er

nach den Krankheiten des Winters,
beſonders nach überſtandener Grippe,
durch eine vom Arzt verordneie Kur im

Herzbad Altheide
Kurhaus mit Sprudel u. Moorbädern, ließ.
Waſſer Ausgezeichneie Küche, Diätkuren.
Proſpekte frei durch die Badeverwaltung.

CARMOI, darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts
Man wird von Kopfachmerze

d welche Schmerzen leidet.
das Zahnfleisch oder einL

Wad Rheuma, Kreuz oder
Gliederschmerzen quälen einen

Hilfe bringt Kermeltergest CARMO I.
e überall ausdrücklich a al tutan

Preis Mk. 1 und 2,75.

IEII
prauerel

Herrlich-t. Er-

alles, ausge-dehnt. Parkan-
lagen, Gesell-
schaftsräumoe
und Festsäle
kür Vereine u.
Privatfestlich-

Keiten.

Pfingſten

Pfingſten

Morgen,schlief sanft mein geliebter
guter Mann, der Facharzt für Chirurgie u. Orthopädie

Ingenieur Pripzenstrabe 11.
Sprechstunden 1II--1, 4 6.Herr Man Stdechenlus

im 69. Jahre. Berghotel u. Penſion
„Pfaffenberg“

Baci Sachs a-
Wochenend- Penſion für arm alles
griqueßr7 à Perſon pro J F: M.bei 3--4 Tage, bei längerem ufenthali

Ermäßigung. Mitten im Walde bei guter
nie b Minuten von der Stadt
r Neuzeitlich eingerichtet. Fernruf

ektr. Licht. Beſ.: Auguſt Henninghürdaus gende

In tiefer Trauer:
Luise Stoeckenius

geb. Bachmann.
Halle-Saale, d. r Mai 1929Gutehenstrabe 8,Beerdigung er mittag
3).2 Uhr Von der Kapelle des
Noratriedhotes aus.

t Ja e Jahre G e Sere e Porle des Saaletale Spree
au athsfe das beste J hester P Jeden MittwochProkuriſt, Halle, Landwehrſtr 7. z ein Weletad rer Der König nfehniiieg Apparate

Beerdigung Mittwoch 1138 Uhr v. Pension von 5, 50 RM. an. Konzert J Veren äeen er n uorstellung im Colisem London, um Konzert. Markenr n r Polen rolergeeh R D e r Vorveri f hat begonnen! rm lüders
F am 2. Peiertag r abends. 7 c ren Eintritt freiWettin. Beerdig. 8 Uhr Mittwoch Gekonom F. Kannenberg, Siehern Sie geh h Higtze! ntritt fre rein Awerg,

z e gaſ. r er Fernruf: Harzgerode 4. SCagouer- prer ahre, Halle, Gütchen-ſtraße 9 Trauerfeier Mittwoch Aufent alt Bad WitteokKkimd tücher Hosenträgercent a Sonmeoeo Hent38 W d Zuch i ar Sten m hon. Morgenmusik Gr. Steinſtrabe Gr. Steinitr 84
Paſſendorfer g 87. BeerdigungMittwoch 122 Uhr v. d. Kapelle C Uckerkranke o ſo Wie
des Südfriedhofes aus. Emilie
Schröter, 76 J., Halle, Schloſſer

2. Beerdigung Mittwochj

1 Uhr von der Kapelle desSie ethof

Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern
zuckerfrei werden, ſagt jedem unentgeltlich
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr.

Weatzke Steiger,
Hoflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

es aus.

r zurück T

in

Jrüklings Fest
Konzert Kinderfest Kabarott

Tanz Mumination
Eintritt Erw.

Abslelge Ouar ter

Ab 16. Mai der COlou der Saison

Noni

5 a 3 IIIHeute,

Dir. O. Kleinhanns. Fernruf 23385. e e r
Nur noch heute und morgen der tprode Taensehlager Das Dreimäderhaus J I Eintritt treit

Singsepiel naah
Fr. Schubert.

Mittwoch20 bis 28 Uhr

Die Drei-
groschenoper

Ein Stüe
3 Akten.

Kurt Weill.

1, A., Kinder 80 Pf.

Emil

v. John Gay und

Bergſchenke

Rakete
Reimers Lachbühne
Kleine

Mittwoch, /,4 Uhr

Park Konrert

10 Tage

Hofjäeer
Regelmäbig
AMittwochs

nachm. 3 Uhr
artenkonzert

Eintritt frei.

13 Tage

14 Tage

13 Tage

7 Tage durch durch den Harz

7 Tage durch die Sächſſche Schweiz

Geſellſchafts u. Pauſchalreiſen

durch Deutſchland
auf Weſterland

vom 16. Mai bis 2
auf Vorderney

22. Mai RM. 140,

vom 18. Mai bis 21. Mai RM. 85,
Pauſchalreiſen

RM.

105,am Rhein
RM. 190,10 Tage durch Spüringen und das Veſerbergland

durch den Schwarzwaid m. e.

durch Oberbahern und Arol

durch oſt und Weſtyreußen

7 9 e e 7 e RM. 210

M. 245,

Pauſchalreiſen ſind ausführbar in den
Monaten Juni bis September 1929
Programme und Anmeldungen im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Halle (S.), Leipziger Str. 61/62. Tel. 237 66

Klausstraße 7.
Fernruf 314 49.

Taglleh 20 Vhr:

Reimers

J

beseitigt schnell, sicher e e

Eine Pockung Kukirol-Pflaster mit dem Garantie- Schein Kostet 75 rig

Kuktrol hilft sicher Sie erhalten

Be Mickter ſo Ffuv Se

105,

Dr. Boye
Markt (Löw enapotheke).

Oasverfüsser fanſan Muebeuchen

de aneed. Otto VII. Kunstdruchkerei,z e Faßheandlung- Halle, Leipriger Straße 61/62.
Gipfelleistung.

Kulkirol Verkaufsstellen: Drogerie Ballin jr., Leipziger Str. 63Drogerie Ender, Ludwig-Wucherer-Str. 33; Hrogerie Helmbold
Co., Leipziger Str. 104; Drogerio Max Ott, Steinweg 26Drogerie Seiläter n Große Steinstr. 69,
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 14. Mai.
Der Gaſthof zum Mohr

in Giebichenſtein
Da, wo die Burgſtraße, die Seebener Straße

und die Fährſtraße zuſammentreffen, liegt, der
Unterburg Giebichenſtein gegenüber, der Gaſthof
zum Mohren. Ein ſtattliches, zweiſtöckiges Gebäude
mit ſehr dicken Mauern und hohem Pfälzer Doppel-
dach, anſchließend ein großer, geräumiger Hof, von
Stallgebäuden umgeben.

Schon auf dem Merianiſchen VBilde von 1653
ſehen wir das ſtattliche, zweiſtöckige Eckhaus mit
hohem, ungebrochenem Dach und zwei ſpitzen
Giebeln nach der Seite der Burgſtraße hin. Jedoch
fehlen die Zeichen des Gaſthofes: die Pferdekrippe
und das große, weithin ſichtbare Wirtshausſchild.
Erſt 1718, im Juni, erwähnt das Giebichenſteiner
Kirchenbuch einen gewiſſen Haring, den Eck-
ſchenkenwirt, deſſen Familie bis etwa 1795 im
Mohren nachweisbar iſt. Aber erſt der Oberamt-
mann Ochs von Ochſenſtein, der 1740 bis
1748 das Amt Giebichenſtein gepachtet hatte, mag
den Gaſthof in jeder Weiſe gefördert haben.

Dieſer Mann tat viel, nicht nur für das Amt,
die Unterburg, ſondern auch für das Dörfchen
Giebichenſtein. Er erweiterte die alte
Bartholomäuskirche und ſchenkte ihr eine Orgel
und einen ſchön geſchnitzten Kirchenſtuhl. Er
ſprengte die Burgſtraße von Giebichenſtein bis
zum Kirchtor von Halle aus dem Felſen und be-
pflanzte ſie mit Linden. So ſchuf er anſtatt des
bisher benutzten Advokatenweges eine neue Ver
bindung zwiſchen dem Dorf und der Stadt. Das
bedeutete für den Mohr einen koloſſalen Auf
ſchwung. Er nahm die Fremden auf, welche von
Trotha, Halle oder gleich einige Schritte unterhalb
von Cröllwitz mit der Fähre über die Saale kamen.

Der G et ſtand in enger Beziehung zur
Unterburg Giebichenſtein. Dies wird nicht nur
durch den Namen bezeugt er hieß urſprünglich
„Zum ſchwarzen Mohren“, welcher der Schutz
heilige des ehemaligen Erzſtifts Magdeburg und
der Unterburg Giebichenſtein war (St. Mauritius,
St. Moritz) ſondern auch durch die Tatſache,
daß ſich die Geleitsſtube des Amtes hier befand,
d. h. die Steuererhebungsſtelle, welche die Zölle
von den Durchreiſenden, die Erbzinſen von den
Fronbauern und andere Gefälle zu erheben hatte.

Als der Herr von Ochſenſtein Giebichenſtein
verlaſſen hatte, 1748, ſcheint das Renommee des
Mohren ſtark nachgelaſſen zu haben, denn ſeit
1749 wird der Gaſthof als „Kornettſchenke“, 1754
ſogar als „Grenadier- und Kornettſchenke“ im
Giebichenſteiner Kirchenbuch bezeichnet, der
Familie Haring gehörig. Die Soldaten des
Regiments „Anhalt“, das in Halle lag, ſcheinen
hier ihre Mußeſtunden mit Bier und Mädchen ver-
bracht zu haben, vielleicht befand ſich ſogar eine
Werbeſtelle hier. Erſt von 1766 ab verſchwindet
wieder dieſe Bezeichnung. Vei Dreyhau pt
heißt er 1750 einfach der Gaſthof im Dorfe
Giebichenſtein.

Auf dem Grund und Boden, da der Gaſthof er-
baut war, lag ein Zins, der ſogenannte „Kotzen-
pfennig“. Leonhardt von Kotze hatte ſich 1550
bei einem Turnier auf der Moritzburg eine töd-
liche Erkältung zugezogen und ſterbend ſein Pferd
der Kirche St. Bartholomäus in Giebichenſtein
vermacht. Dieſe verkaufte es und lieh das Geld
gegen Zins aus. So hatten einige Häuſer in
Giebichenſtein, darunter der Gaſthof „Zum
ſchwarzen Mohren“, an die Bartholomäuskirche
Abgaben zu leiſten. Der Zins mußte am Sonntag
vor Pfingſten, Exaudi, entrichtet werden und be
trug für den Mohren jährlich 3 Groſchen (1828
3 Groſchen 9 Pfennig).

Um 1800, als der geniale
Reichardt Haus und Park in
beſaß und manche ſpäter berühmt gewordenen
Dichter um ſich verſammelte, mag auch der
ſchwarze Mohr ſtark von Studenten beſucht worden
ſein und DTieck, Novalis, Jean Paul, Arnim,
Brentano bei ſich geſehen haben. Vor allem aber
wird der junge Studioſus und Romantiker Joſeph

Muſikdirektor
Giebichenſtein

Brauchen wir ein HeimatſchutzGeſetz?

Der Heimatſchutz ein Kulturfortſchritt
Dieſe Ausführungen, die uns aus

Weimar zugegangen ſind, haben aus
grundſätzlichen Erwägungen heraus und
wegen der räumlichen Nähe Thüringens
auch für unſere Heimatbewegung große
Bedeutung. Die Schriftltg.

Das Land Thüringen will ein zuſammen
faſſendes Heimatſchutz- Geſetz ſchaffen, das
die verſchiedenen Heimatſchutzzweige geſetzgeberiſch
zu einem Ganzen vereinigt. Man wird in der
Oeffentlichkeit fragen, ob es nicht bereits genug
Geſetze gebe, und warum man Heimatſchutz
ehgeſungen überhaupt in Paragraphen preſſen
müſſe.

Darauf iſt zunächſt zu antworten, daß dieſes
Geſetz nicht ein Geſetz im üblichen
Sinne werden ſoll, deſſen Kern in Gebot und
Verbot verankert iſt. Vielmehr ſoll dieſes Geſetz
alle die bisher nebeneinander ſtrebenden Kräfte
zu gemeinſamer Aufklärung und Beratung in
Heimatſchutzdingen zuſammenfaſſen. Jm Mittel
punkt wird ein

Landesamt für Heimatſchutz und Heimatkunde
ſtehen, hervorgewachſen aus der bisherigen Be
ratungsſtelle beim Staatsminiſterium. Es
ſammelt und vermittelt ehrenamtliche Sache r-
ſtändige für eine Reihe verſchiedener Aufgaben-
kreiſe, von denen die hauptſächlichſter Vor
geſchichte, Landesgeſchichte, Flur-
namenkunde, Volkskunde, Tier und
Pflanzenkunde uſw. ſind. Dieſen Auf
gabenkreiſen entſprechen die Geſetzesteile, die dem
einzelnen Sachverſtändigen Recht und Pflicht
geben, bei öffentlichen Angelegenheiten ſeines
Aufgabenkreiſes beratend hinzugezogen zu werden.
So wird der Vorgeſchichtker bei der Auf
findung und Verwendung von Bodenalter-
tümern, bei der Sicherung ſolcher Fundſtellen
beratend tätig ſein. Der Berater für Tier-
ſchutz wird ſich vor allem der Niſtgelegen-
heiten für Lögel widmen, wird darüber wachen,

daß neben dem Vogelfang auch der Vogelhandel
ſcharf beobachtet wird, wird nützliche oder ſeltene
Tiere, wie den Jgel, den Schwalbenſchwanz, die
Ringelnatter, als des beſonderen öffentlichen
Schutzes bedürftig in Vorſchlag bringen.

Eine beſondere Aufgabe wird der
Schutz des natürlichen Landſchaftsbildes

ſein. Hier wird die vermittelnde Art des Sach-
verſtändigen Bedeutung gewinnen. Seit den
Tagen der aufſtrebenden Jnduſtrie und des
immer umfangreicher werdenden Verkehrs iſt der
Menſch gemeinhin gewohnt, auf Naturſchönheit
kaum mehr Rückſicht zu nehmen. Schnurgerade
zerſchneidet die Eiſenbahn das Landſchaftsbild.
Das Wegenetz wird nach Nützlichkeits-
gründen angelegt, die Flußregulierung läßt
Bogen und Windungen verſchwinden. Die Sepa
ration beſeitigt Hecken und Raine. Alte
Baudenkmäler fallen dem Drang nach Aus-
breitung zum Opfer. Das Nützliche mit dem
Schönen in dieſen Dingen nach Möglichkeit zu
verbinden, ohne dem einen oder dem anderen
unnötigen Zwang anzutun, iſt Aufgabe des
Heimatſchutzes. Manche Stadt wäre heute froh,
wenn man ihr vor Jahr und Tag klug geraten
hätte, ihren altertümlichen Reiz nicht ſinnlos zu
zerſtören.

Auch der
Reklame

in Stadt und Land und ihren Auswüchſen ſoll
der Heimatſchutz nach dem Geſetz ſeine Aufmerk-
ſamkeit ſchenken. Geſetzt den Fall, es könnte
jeder an der Strecke ſeine Ware auf Plakaten an
preiſen, man würde ſich von dieſem Uebermaße
ſchaudernd abwenden. Wenigen aber dieſes Vor
zugsrecht einzuräumen, erſcheint in heutiger
Zeit unſozial.

Ein Heimatſchutz auf ſolchen Grundlagen auf-
gebaut, wird ein Kulturfortſchritt ſein. Vielver-
ſprechende Anfänge einer relativ jungen Be-
wegung ſind dafür Unterpfand.

mr vvon Eichendorff 1805—1806 des öfteren hier
eingekehrt ſein. Es war ein idhlliſches Plätzchen
in der tiefen Fenſterniſche, von der aus man
gerade vor ſich die ſtolze Burg und ſeitlich die blau
ſchimmernde Saale erblickte, während von der
anderen Seite die Bäume aus Reichardts
Märchenpark herübergrüßten. Hier ließ ſich
träumen und dichten!

Dann aber platzte der Krieg in dieſen Frieden.
Kanonendonner brüllte vom Weſtufer der Saale
herüber, und gar nicht allzuweit vom Mohren, bei
der Eröllwitzer Papiermühle, vollzog ſich das
tragiſche Geſchick des preußiſchen Regiments von
Tresckow (17. 10. 1806). Ueber Preußen war die
Kataſtrophe hereingebrochen. Napoleon be-
herrſchte das Saalegebiet und ſchenkte ſeinem
Marſchall Berthier die reichen Einkünfte des
Amtes Giebichenſtein. Franzöſiſche Zöllner
ſchlugen ihr Quartier im Mohren auf und franzö-
ſiſche Soldateska beſchlagnahmten Stuben und
Ställe. Erſt nach 1813 wurde es wieder anders.
Die Franzoſen wurden aus dem Lande vertrieben,
und das ungezwungene Leben aus der Zeit vor
dem Kriege kehrte, wenigſtens zum Teil, wieder.
Die Studenten kamen wie einſt von Halle heraus
und kneipten oft und gern im Mohren, deſſen Be
ſitzerin um 1820, Mutter Roſe, ſehr beliebt
war.

1841 weilte Eichendorff wieder in Gie-
bichenſtein. Noch einmal mag er im Mohren zu
beſchaulicher Raſt eingekehrt ſein, noch ein-
mal mag er in ſeiner lieben Fenſter-niſche geſeſſen haben, vor ſich im Sonnenſchein die
ſtoze Burg, drüben die ſchimmernde Saale, dort

die Wipfel des Parkes. An dem inneren Auge des
Einſamen mag ein ganzes Leben voller Hoff
nungen, aber noch mehr voller Enttäuſchungen
vorüber gezogen ſein. Iſt es vielleicht hier in der
Fenſterniſche geweſen, wo er ſeine Ballade „Die
Saale“ gedichtet hat? Menſchen haben ihre Schick-
ſale, Häuſer haben ihre Schickſale. Beide aber
ſind unlöslich miteinander verknüpft, wenn es
große, bedeutende Menſchen waren. Eichendorff
iſt gewiß kein kleiner, alltäglicher Geiſt.

Jn dieſen Tagen hat ſich der ſthof zum
Mohren verjüngt. Er hat ein neues Gewand an-
gelegt, eingedenk ſeiner Vergangenheit. V. G.

(Vergl. auch: v. Schultze-Galléra, Topographie
III., S. 48 f., und Gaſthöfe von Halle, S. 51.)

Der hölzerne Hirſch
Herzog Auguſtus von Sachſen-

Weißenfels, der Adminiſtrator des Erzſtiftes
Magdeburg, der auf der Reſidenz zu Halle
refidierte, die darum ihren Namen erhalten hat,
r ein ſehr leutſeliger und milder Herr, der aber

och zuweilen auf ſeine Vorrechte ſehr eiferſüchtig
bedacht war. Am 12. Januar 1679 waren etliche
Pfänner und Pfännerſöhne, nachdem der Herzog
ſeine Schlittenfahrt beendet, auch gefahren. Dafür
wurde jedem 100 Goldgulden (1 Goldgulden
30 Groſchen) Strafe zuerkannt, indem „durch ihr
Fahren die eben gemachte Schlittenfahrt wieder
verdorben war“.

Bei dem großen Vogelſchießen am 25. Juni
1666 ſchoſſen die Halliſchen Bürger

einem hölzernen gemalten Hirſch, der am Ziel
mit einer Leine vorübergezogen wurde. Der
Herzog wollte die Bürger beſtrafen, da ſie nach
einem hohen Wildpret, das ihnen verwehrt ge-
weſen, geſchoſſen hätten. Die Bürger aber ent-
ſchuldigten ſich damit, daß der Hirſch aus Holz und
nur gemalt geweſen, ihnen auch ſolches unter den
vorigen Adminiſtratoren erlaubt worden ſei. So
erließ der Herzog ihnen die Strafe.

Ob dieſe Strafandrohung nur aus Scherz ge-
ren wie einige meinen, iſt nach dem zuerſt

itgeteilten ſehr zweifelhaft. v. S. G.

Der Rummeltopf
(Rumpeltopf)

Wie an vielen Orten Deutſchlands war auch
in Halle noch vor 100 Jahren der Rummeltopf
zu Weihnachten üblich. Die Kinder zogen mit
ihm lärmend durch die Straßen und forderten für
ſich von Haus zu Haus Geſchenke ein. Jn Halle
war der Rummeltopf ein irdener Topf, der mit
Seifenwaſſer gefüllt und mit einem Fell über
ſpannt war, mit einem Quirl quirlte man in ihm
herum und verurſachte das dumpfe Geräuſch. Jn
anderen Gegenden iſt es ein mit einer Schweins-
blaſe überſpannter Topf, in die Blaſe iſt ein Loch
geſchnitten und in dieſem wird eine Federpoſe oder
ein Rohrſtengel auf und ab gezogen, wodurch man
den dumpf ſummenden Ton verurſacht.

Ehemals nahm man an, daß dieſe uralte Sitte
chriſtlich ſei und die Ankunft des Herrn im Advent
bezeichnen ſolle, ähnlich wie das Anklopfen, das
Klöpfeln. Dieſe Herleitung iſt falſch, die Sitte
entſtammt dem Heidentum: des Rummeltopfes
Gelärm ſoll die böſen Geiſter, die Weihnachten in
den 12 Nächten herumſchwärmen, verſcheuchen, ſo
auch beſonders am heiligen Dreikönigstag. Aber
auch zu Faſtnarhten, in der Woche vor Oſtern und
am Martinstage lärmen die Kinder mit ihm
herum. Andere Lärminſtrumente ſind dann noch
Trommeln, Stöcke, Beſen, Peitſchen, Schellen uſw.
Alles ſoll die Dämonen aus der Nähe der Men-

v. S. G.ſchen verſcheuchen.

auch nach Der „Zuckerhut“ in hildesheim

rer

Es ging alles ſehr ſchnell und ohne unnötige
Längen, wie es Marcks tags zuvor angeordnet
hatte, als hätte er damals geahnt, daß die Ein-
äſcherung für Betting den Ibſchied von ihrem Vater
bringen werde. Sobald die Orgel ſchwieg, ſprach
der Paſtor ein paar Worte menſchlicher Güte, aber
man hörte heraus, daß er uneingeweiht war. Er
wußte nicht, daß die Tochter dem Einſamen letztes
Geleit gab.

Und der Sarg verſank, und Bettinag Tieffenbach
ſah, wie ſich die glühende Gruft über ihm ſchloß.
Da ging etwas von ihr, das ſie gekannt und viel-
leicht auch beſeſſen hatte, ohne es geahnt zu haben.
Da verlor ſie eine große, himmliſche Güte, die aus
vielem geſprochen hatte, aus Taten und Worten.
Oh, in dieſen Augenblicken ſah ſie die Geſtalt des
Armſeligen ſo klar vor ſich, daß ſie ſelbſt ſich ge
ſtehen mußte: Du warſt blind du hätteſt ihn
erkennen müſſen.

Dann verließ ſie, auf den Arm des Profeſſors
geſtützt, die Halle. Draußen geſellte ſich Herr
Feuchtberg zu ihnen.

„Gnädige Frau Herr Profeſſor wird Jhnen
alles erklären,“ ſagte er, noch immer nicht recht im

er Bilde.
ſom

Sie blieb en und reichte ihm die Hand.T. Vielen Dank, Herr Feuchtberg bitte, kommen
wät

löſte ſich ihre Starrheit.

„Bitte ſagen Sie mir nun alles,“ bat ſie,
„aber ſchonen Sie ſein Andenken. Jch glaube
ich weiß mehr, als ich mir ſelbſt zugeſtehen will.“

„Sie können es ſich leicht zuſammenreimen,“
begann er mit einem rührenden Ausdruck von Ver-
ſtändnis, „es iſt eine Geſchichte, die häufig vor-
kommt, wenn ſie auch richt immer ſo tragiſch aus-
geht.“

Und er erzählte von einer jungen Ehe, die vom
erſten Tage an ſehr unglücklich geweſen war, von
einer guten, aber ſtrengen Frau, erzogen in An
ſichten, die wenig zu denen eines leichtſinnigen,
flotten Rechtsanwalts paßten, der München am
herzlichſten zur Zeit des Faſchings liebte. Dieſe
Frau, Bettinas Mutter, trug gewiß einen Teil der
Schuld an dem Geſchehen, wenn man überhaupt
von einer Schuld ſprechen durfte. Da war ein
hübſches Mädel, das im Büro des Anwalts arbeitete;
und eines Tages, als alles über im zuſammen-
zuſchlagen ſchien, vergriff er ſich an den Geldern
der Mündel, die ihm anvertraut waren, an Depots
von Klienten, und ging mit ſeiner Geliebten fort
weit fort in das Land jenſeits des Ogeans, in dem
man damals nichts anderes vermutete als ein
Paradies für alle Geſcheiterten.

(Schluß folgt.

Was muß man vom Anſtrich wiſſen?
Jmhoff: Fortſchritte der Abwaſſerreinigung.
König: Kraftfahrlehre. Krüger: Die
Selbſtanfertigung von Radioapparaten mit ein
bis ſieben Röhren. Kukuk: Unſere Kohlen.
Lauenſtein: Die Eiſenkonſtruktionen des
Hochbaues. Lehmbeck: Der Automobil-
Motor. Lintner: Grundriß der Bier
brauerei. Meyhenberg: Einführung in die
Organiſation von Maſchinenfabriken. Nuß-
baum: Die Hhygiene des Städtebaues.
Oſterrieth: Patentrecht. Riedl:
moderne ſchnellaufende Automobil-Motor.
Schol z Die Schreibmaſchine und das Maſchi-
nenſchreiben. Stern: Elektriſche Jnſtallation
für Licht und Kraft. Stotz: Die Technik der
Weltverpflegung. Wolff: Die Harze. Kunſt
harze, Firniſſe und Lacke. Ambroſius:
Grundzüge der Schwachſtromtechnik. v. Bach:
Die Maſchinenelemente. Baehr: Die Dampf-
keſſelanlagen. Lehrbuch zum Selbſtunterricht.
Beiträge zur Geſchichte der Technik und Jnduſtrie.
Jahrbuch des Vereins deutſcher Jngenieure.
Beutinger: Handbuch der Feuerbeſtattung.
Biscan: Die Dynamomaſchine. Boh

Der

„verſtändlich, hinzu: Sie werden mir Sie morgen zu mir ich möchte mit Jhnen erwerbungen der Städtiſchen Bücherei ſjnagen: Der Bildformer und Gipsgießer.
alles erzählen nach er. ſprechen. Ueuerwerbn ge ſche v che Brade: Jlluſtriertes Buchbinderbuch.

Sie begab ſich mit dem Profeſſor hinüber in Er wurde ſtutzig. Aber angeborenes Taktgefühl Hhallmarkt Brauer-Tucherze: Die Eſſigfabrikation
die Halle, die von den düſteren Geſtalten des Vor hielt ihn ab, eine Frage zu ſtellen. „Natürlich nebſt einem Anhang über Senfbereitung.
hofs kaum zu einem Zehntel beſetzt war. Schon komme ich, gnädige Frau gern komme ich.“ Jn der ſtädtiſchen Bücherei Hall- Derſ. Moderne Hefefabrikation Moderne Spiri-
ſpielte dröhnend die Orgel, ſchon ſtand der Geiſt- Sie nickte ihm unter Tränen zu und ging hin- markt wurden u. a. folgende techniſche ins t ikatt W h ßprzeueung S iritusver-
liche zu Häupten des blumenbedeckten Sarges. ter zu ihrem Automobil. Zien riß den Schlag Werke eingeſtellt: n J ation h r ratr DerBettina nahm mit ihrem Vegleiter dort Platz, wo auf, und ohne Zögern ſetzte ſich Marcks zu ihr. Block: Maſſe und Meſſen. Bock: Die vertung. e äh S Rün er. S
die nächſten Angehörigen zu ſitzen pflegen. Feucht- in Land und Schiffsbetrieb. praktiſche Maſchinenwärter. Büchner: Dieberg und ſeine beiden Söhne, der radio Auf dem Wege nach Wannſee vermieden es u r an Vr Schiffs r TeerMöbeltiſchlerei, umfaſſend die Holzarten des
bewanderte David. und der ſchachgewaltige beide, von dem zu ſprechen, was Bettina ſo ſehr S. Boch: Die Uhr. Bucherer: Die Möbeltiſchlers. Claſſon: Die Zucker
Ephraim, ſtanden hinter ihnen. Vielleicht merkte bewegte. Dem Profeſſor ſchien es ratſamer, ihren farbſtoffe. Fließarbeit. Frick u. Knöll: fabrikation mit beſonderer Verüchichtigung des
der Lieferant der Berliner Straßenhändler an erſten Schmerz abebben zu laſſen; ſie aber Vaukonſtruktionslehre. Hammel: Die Aus Peiriebes. Clanußen: Die Kleinmotoren und
dem troſtloſen Weinen der jungen Frau, daß ſie ahnte was ſie hören würde, und ſchob die Gewißheit nutzung der Windkräfte. Hecht: Lehrbuch der damit ver meliuse

Mypſteri w. äb- von ſich. S. damit verwandten Gasmotoren. Demelius:doch etwas von dem Myſterium dieſes Begräb Keramik. Hailandt u. Maier: Zeich- Die Zuckerwaren, einſchließlich der Fabrikation der
niſſes erfahren hatte. Jedenfalls ruhte ſein Blick Erſt in ihrer Villag, als ſie ſich zu Hauſe fühlte, l nungsnormen. Herrmann: Die elektriſchen Schokvladen und un r en
Zu P gellinſtertem Mitleid auf ihrer gebeugten als das Mädchen gehört hatte, daß der Herr Pro Meßinſtrumente. Hofmann: Praktiſches r Metalshyſt er e er

ſta feſſor mit ihr das Abendeſſen einnehmen werde, Reparaturenbuch f. Motorradfahrer. Jaeger: Bohren. Derſ.: Reiben und Senken.
Effenberger: Die Feuerbekämpfung. Brand
und Rettungsdienſt. Engelhardt: Welt-
anſchauung und Technik. Frehtag: Die
Laufbahn des Jngenieurs. Fürſt Das Welt-
reich der Technik. Entwicklung und Gegenwart.
Goerens: Einführung in die Metallographie,

Groh: Waſſerverſorgung und Brunnenbau,
Gründling: Der Zimmermeiſter.

Haeder: Dampfmaſchinen. Handbuch für Ent-
wurf und Berechnung. Harting: Photo-
graphiſche Optik. Hegele: Die Fräsmaſchine.
Jhre Entwicklung, Aufbau, Werkzeuge, Einſtellung,
Bedienung. Heſſe: Der Modelltiſchler.
Junghanns u. Auguſtin: Das Fach
zeichnen der holzbearbeitenden Berufe.
Kahle: Die Maſchinenelemente in Frage und
Antwort. Kaiſer: Angewandte darſtellende
Geometrie, insbeſondere für Maſchinenbauer.
Kothny: Die Brennſtoffe. Krauſe: Gal-
vanotechnik Galvanoſtegie und Galvanoplaſtik).
Kubach: Neuzeitliche Lehrlingserziehung.
Küſter: Das Automobil und ſeine Vehandlung.
r Kurrein: Meßtechnik. Lar cher Par-
fümerien. Lauenſtein: Die Feſtigkeitslehre.
Elementares Lehrbuch für die Schule und Selbſt
unterricht. Lehmann Die deutſchen For-ſchungsſtätten. Lehrbuch der chemiſchen Techkoerk und Metallurgie.
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Sonne
Skizze von Elisabeth v. Aster

Unter dem warmgetönten Abendhimmel ſchoſſen
Schwalben hin und wieder. Alles war in Gold
gelaucht: die hohen Dachfirſte, die Scheiben der
Giebelfenſter und auch Reinardas Antlitz. Jeden
Abend ſah ſie in den Glanz, ohne wahrzunehmen,
in welch erhabener Schönheit die Sonne ſank.
Sanft und allmählich ließ die Dämmerung
Schleier um Schleier zur müden Erde gleiten
und es kam Reinardas ſtille Stunde. Sie ſchrit
hinüber zu des Gatten Arbeitsraum, der ihr nach
ſeinem Tode ein Heiligtum ward. Scheu ſtreifte
ihr Blick die hohen Bücherregale, den Schreibtiſch
am Fenſter. Hier hatte er gewirkt, noch atmete
der Raum des Toten Weſensart. Angſtvoll ſuchte
Reinardas Seele den ihr Entrückten. Jmmer
war ihr, als müſſe ſie ihn hier in der Stille des
Gemaches finden. Sie hatte es ehedem ſelten be-
treten, weil jede Störung unerwünſcht war. Meiſt
hielt ſie ſich in den Wirtſchaftsräumen auf, denn
es gab viel zu ſchaffen. Reinarda hatte gekocht,
Vorräte geſammelt, das Dienſtperſonal unter
wieſen. Nie hatte ſie Zeit gehabt. Jhrem
Gattten fehlte es indes an nichts, weil ſie jedem
ſeiner Wünſche Rechnung trug. Jhre Ehe war
durchaus zufrieden geweſen. Gab es zu Beginn
auch Meinungsverſchiedenheiten mit den Jahren
wurden ſie beide ſtill. Jeder hatte ſein eigenes
Leben gelebt. Zum erſtenmal geſtand es ſich die
Frau. Faſt erſchreckte ſie der Gedanke, an den ſo-
gleich ein anderer ſich reihte: hatte ſie ihres
Gatten eigenſtes Leben, ſein Fühlen, ſein Denken
gekannt? Er war verſchloſſen, in ſich gekehrt,
wie auch ſie ihre Sorgen für ſich trug. Was
mochte ihn beſchäftigt haben, wenn er viele
Stunden am Schreibtiſch ſaß, wenn er einſame
Wege ging, um Kräfte zur Arbeit zu ſammeln?

Mechaniſch faſt nahm Reinarda die Schlüſſel
zu ihres Gatten Schreibtiſch, in dem die Früchte
ſeines regen Geiſtes wohlgeordnet lagen. Reinarda
verſtand nichts von den Schriften. Aber hier
ein kleines braunes Buch mit enggeſchriebenen
Aufzeichnungen, auch ein Bündel Briefe, deren
Handſchrift ihr fremd war! Sie öffnete den
erſten Brief. „Lucinde“ ſtand ebenſo

6unter dem zweiten, wie unter all' den übrigen.
Sie überflog den erſten Brief: auch wenn
ich nicht bei Dir bin,“ ſtand dort, „immer ſind
wir verbunden. Jch ſchaffe, fühle, lebe mit Dir.
Trifft Dich ein Sonnenſtrahl, ſo denke, ich huſche
durchs Gemach. Oft haſt Du mich Deine Sonne
genannt.“

„Deine Sonne,“ wiederholte Reinarda, ohne
es zu wiſſen. Wann waren die Briefe ge-
ſchrieben? Nicht Datum, nicht Ortsangabe ent-
hielten ſie. Zitternd durchflog Reinarda den
nächſten Brief, auch die folgenden las ſie in
wachſender Erregung. Liebe atmeten die Blätter;
Freude und Lebensluſt, Mut und Zubverſicht
flößten ſie ein. Jedes Wort barg Vrerſtehen,
tiefſtes Sichverſenken in die Seele des andern.
„Deine Sonne,“ ſtand unter den letzten Briefen.
Reinardas Herz klopfte ſchmerghaft. Sie nahm
das kleine Buch: „Nur kurz ſchien mir dieſes
Mal die Sonne,“ entzifferte ſie bebend des Gatten
Handſchrift, „ich bin wieder daheim. Wir haben
großen Hausputz. Nirgends finde ich ein ruhiges
Fleckchen zur Arbeit.“ Weiter hieß es: „Je mehr
Tage mich von den glückdurchſonnten Stunden
mit Lucinde trennen, deſto ſtärker friere ich.
Unſer Leben iſt ſtreng geregelt, jeder Tag zeigt
ein ernſtes Geſicht. Uns fehlen Lachen und
Sonne, alles fehlt uns, was das Leben lebenswert
macht Mit heftiger Gebärde ſchleuderte
Reinarda das kleine Buch von ſich, daß es erſt
gegen die Wand, dann zu Boden fiel. Sieſuchte Fort war ihr ſanfter Schmerz um den
Heimgegangenen. Zorn und Bitterkeit erfüllten
ihre Seele. So war ihr alles genommen, nicht

„Batavias“ Kirchhof
Ein Dramain der Südſee vor drei Jahrhunderten

Don Günther Erlenbeck

Jn dieſem Sommer ſind gerade drei Jahr-
hunderte verfloſſen, ſeit ſich fern an der auſtrali-
ſchen Küſte eines der entſetzlichſten Dramen ab-
ſpielte, von denen die Geſchichte der Seefahrt weiß.
Jm Oktober 1628 hatte der holländiſche Segler
„Batavia“, Kapitän Pelſert, den Hafen von
Texel mit Kurs auf den Golf von Carpentaria
verlaſſen. Am 4. Juni 1629 lief das Schiff, viel-
leicht infolge falſcher Navigierung an der Abrolhos-
Gruppe auf eine Sandbank auf. Da die Verſuche,
es wieder flott zu bekommen, ſcheiterten, wurden
alle Reiſenden nach einer kleinen Jnſel gebracht,
wohin ſich auch die Beſatzung begab, als ein auf-
kommender Sturm die „Batavia“ vollends zum
Wrack gemacht hatte.

Waſſer war auf der Jnſel nicht zu finden; die
von Bord geretteten Vorräte drohten auf die Neige
zu gehen, ſo daß der Kapitän beſchloß, in einem
Boot nach dem auſtraliſchen Feſtland zu fahren,
um von dort Waſſer zu holen. Nach zehntägigem
vergeblichen Suchen ſah Pelſert keinen anderen
Ausweg, als in der kleinen offenen Schaluppe nach
Bataviga zu ſegeln, um van dort Hilfe zu holen.
Nach gefahrvoller, beſchwerlicher Fahrt kam er am
7. Juli dort an; ſchon acht Tage ſpäter ging er
mit einem ihm zur Verfügung geſtellten Segler,
der „Sardam“, wieder in See, um ſeine Leidens-
gefährten zu erlöſen.

Jn ſeiner Abweſenheit trugen ſich auf
„Batavias Kirchhof“ ſo taufte man die
Jnſel furchtbare Dinge zu. An Bord hatte ſich
als Superkargo ein gewiſſer Cornelius Jerome
befunden, ein Erzſchurke, der ſchon während der
Reiſe die Mannſchaft zur Meuterei verleiten
wollte, um nach Beſeitigung der Schiffsoffiziere
und der Paſſagiere ein luſtiges Piratenleben zu
führen. Der Schiffbruch vereitelte dieſe Abſicht zu-
nächſt. Da man nun annehmen konnte, daß
Kapitän Pelſert mit einem anderen Schiffe bald
zu Hilfe kommen würde, griff Jerome ſeinen ur-
ſprünglichen Gedanken wieder auf und beſchloß,
dies Hilfsſchiff ſeinen finſteren Plänen dienſtbar
zu machen. Dabei ſtörten ihn jedoch die mehr als
150 Paſſagiere beiderlei Geſchlechts, die ſich auf
der Jnſel befanden. Jerome faßte daher mit
einigen Gleichgeſinnten den teuflichen Entſchluß,
alle bis auf etwa 30 Mann, die ungefährlich
ſchienen und vielleicht gewonnen werden konnten,
kurzerhand abzuſchlachten. Die Schurken gingen
zu dieſem Zwecke einen regelrechten Vertrag ein,
indem ſie unter Anrufung des Höchſten und bei
ihrer ewigen Seligkeit einander Beiſtand und Hilfe
gelobten!

Unter Führung eines gewiſſen Hayes hatten
ſich 45 Schiffbrüchige inzwiſchen nach einer anderen
Jnſel begeben, um dort Waſſer zu ſuchen. Jn der
Tat war ihnen das Glück hold, und ſie gaben den
Zurückgebliebenen durch Feuerzeichen davon Kunde.

Zu ihrem Erſtaunen blieben ſie ohne Antwort. Es
war gerade die Nacht, die Jerome für das allge-
meine Morden beſtimmt hatte. Auf „Batavias
Kirchhof“ der Name war wirklich treffend ge
wählt ſpielten ſich entſetzliche Szenen ab. Die
Meuterer fielen plötzlich mit Meſſern und Beilen
über die nichts ahnenden Reiſenden her und
metzelten die Wehrloſen ohne Erbarmen nieder.
Mehr als hundert Männer, Frauen und Kinder
fielen der Mordluſt zum Opfer. Nur wenige gute
Schwimmer vermochten ſich nach der anderen Jnſel
zu retten, wo ſie Hayes und den Seinen die
Schreckenskunde überbrachten. Obgleich man über
keine anderen Waffen als Knüttel und die Riemen
aus den Booten verfügte, wurde beſchloſſen, dem
in kurzem zu erwartenden Angriff der Meuterer
hartnäckigſten Widerſtand entgegenzuſetzen.

Jerome ließ ſich indeſſen Zeit. Auf einer
dritten Jnſel befand ſich noch eine kleine Gruppe,
die zunächſt kaltblütig „erledigt“ wurde. Dann
es war inzwiſchen Auguſt geworden erfolgte der
Angriff auf die Hahyesſche Abteilung. Etwa zwanzig
der Verbrecher fuhren in einem Boote hinüber,
wurden aber von den ſich verzweifelt Wehrenden
zurückgeſchlagen. Jetzt nahm Jerome ſelbſt die
Sache in die Hand, aber mit keinem beſſeren Er-
folge. Da mit Gewalt offenba- nichts auszurichten
war, verſuchte er es mit Liſt, indem er einige
franzöſiſche Söldner, die ſich bei Hayes befanden,
zu kaufen ſuchte. Jn einem Briefe verſprach er,
ſie zu ſchonen und in ſeine Horde aufzunehmen,
wenn ſie ihre Kameraden verrieten. Die Franzoſen
gingen ſcheinbar darauf ein, zeigten den Brief aber
Hahyes, und als eine Abteilung der Mörder am
nächſten Tage auf der Jnſel landete, wurde ſie aus
dem Hinterhalt überfallen und bis auf einen
niedergemacht. Jerome ſelbſt geriet in Gefangen-
ſchaft.

Jnzwiſchen war die „Sardam“ auf dem Wege
nach den Abrolhos. Widrige Winde und Strömun-
gen hemmten die Fahrt, ſo daß man erſt am
19. September beim Wrack der „Batavia“ ankam.
Durch Hayes mit den entſetzlichen Vorgängen be-
kannt gemacht, ging Kapitän Pelſert zunächſt
daran, ſich des Reſtes der Meuterer zu be-
mächtigen, die ſich der Uebermacht ohne weiteres
ergaben. Dann folgte das Gericht. Jerome ſuchte
alle Schuld von ſich abzuwälzen, gab aber nach
vierzehntägiger „peinlicher Befragung“ auf der
Folterbank feine Verbrechen zu. Das Urteil lautete
für ihn und ſeine Spießgeſellen auf Tod durch den
Strang. Auf einer kleinen Jnſel wurden Galgen
errichtet und die Schuldigen gehenkt, nachdem
jedem zuvor die rechte Hand, Jerome beide Hände,
abgeſchlagen worden waren.

Das Drama von „Batavias Kirchhof“
ſeinen Abſchluß gefunden.

hatte

nur der Gatte, auch die Erinnerung an ſeine
Liebe, die ſie nie beſaß. Betrogen war ſie, Trug
alles, was ihrem Leben Jnhalt gegeben. Mit dem
Handrücken wiſchte ſie die ſtrömenden Tränen
fort, bückte ſich, griff ungeſtüm nochmals nach dem
Buch. Alles wollte ſie leſen, den Kelch bis zür
Neige leeren.

Reinarda las: „Wir müſſen der Pflicht leben,
Lucinde, Du und ich. Den Sonnenſtrahl, der
auf mein Leben fällt, ſoll Schuld nicht ver-
dunkeln.“ Und weiterhin: „Reinarda ſchafft und
ſorgt, ein ſtar'er, rechtlicher Menſch iſt ſie, nur

ohne herzwärmende Liebe. Jch leide ſehr
Noch immer floſſen Reinardas Tränen, ſanfter

kraft.

jedoch, nicht mehr im Zeorn. „Jmmer ſonnenloſer
wird mein Leben,“ las ſie mühſam weiter, „und
könnte doch licht und ſchön an Reinardas Seite
ſein. Die Schatten wachſen in mir und um mich,
faſt ſehe ich die Sonne nicht mehr.“ Und ganz
zum Schluß in unſicheren Buchſtaben: „Lucinde
ſtarb. Nun iſt die Sonne untergegangen, und
mein Leben Hier brachen die Aufßzeich-
nungen ab, keine weiteren folgten.

Abend für Abend ſah Reinarda in den Glanz
der ſcheidenden Sonne. Bewußt empfand ihre
wach gerüttelte Seele die lebenſpendende Sonnen-

Jhr Auge, vom Zuviel der Dinge auf das
ewige Ziel gelenkt, ſah die Wunder der Schöpfung.

Dienstag
alle, 14. Mai 1929.

IDTTTI

Wenn langſam die Dämmerung Schleier um
Schleier zur müden Erde ſinken ließ, erſchauerte
die einſame Frau „Sie wird wiederkehren,
die Sonne,“ dachte ſie, „an jedem neuen Tag
weckt ſie Leben. Auch ich will zu leben beginnen.
ſe die im Schatten ſtehen, will ich Sonne
ein.

Kurioſe Geſchichten
Ungewöhnliche Strafen

Manchmal werden von den Richtern eigen
artige Urteile gefällt. Hierfür iſt die Verurteilung
eines gewiſſen Makkade in New HYork ein
treffendes Beiſpiel. Er wurde beſchuldigt, ſeine
Frau ohne Unterbrechung geſchlagen zu haben.
Und der Richter erließ folgendes Urteil: Makkade
muß ſeiner Frau jeden Morgen einen Kuß geben,
und wenn er einmal im Rückſtand bleibt, muß er
auf ſechs Monate ins Gefängnis Um die Schwere
der Strafe beurteilen zu können, müßte man die
Frau Makkade allerdings einmal zu Geſicht be
kommen haben. Doch nicht nur in der neuen
Welt kennt man dieſe originellen Urteile. Ein
Richter in Mancheſter hat ſich an den amerika-
niſchen Kollegen ein Vorbild genommen. Jn
Mancheſter pflegte ein alter penſionierter Lehrer
des Nachts alle Blumen im Park abzupflücken.
Um dem 71jährigen Mann dieſe unangenehme
Eigenſchaft abzugewöhnen, verurteilte ihn der
Richter zu einer nächtlichen Gefängnisſtrafe.
Jeden Abend um 6 Uhr muß ſich der Lehrer
Latham im Gefängnis einfinden, und am Morgen
läßt man ihn dann wieder frei. Dieſe ſonderbare
Strafe muß der alte Mann drei Jahre lang ab-
büßen, doch nur zwiſchen dem 15. April und
1. November, d. h. ſo lange die Blumen blühen.

Frouoge und Anrwort
Frage: Was ſind Oblaten?
Antwort: Oblaten nennt man in der katho-

liſchen Kirche die Laienbrüder eines Ordens, die
kein ewig bindendes Gelübde abgelegt haben,
Weltleute mit leichteren mönchiſchen Uebungen.
Oblaten bzw. Oblatinnen werden auch ſolche Per-
ſonen genannt, die ihr Vermögen einem Kloſter
ſchenkten, um der Gebete und Verdienſte des
Ordens teilhaftig zu werden. Endlich führen auch
mehrere männliche und weibliche religiöſe Ge-
noſſenſchaften den Namen Oblaten bzw. Ob-
latinnen. Das Wort iſt lateiniſchen Urſprunges
und bedeutet ſoviel wie: ſich für etwas ver-
pflichten.

Lenz

Jm friſchen Winde ſegeln ſchnell
Schneeweiße Wölkchen, goldgetuſcht;
Die Wieſe dehnt ihr grünes Fell
Von Frühlingsſchauern blankgeduſcht.
Rotkehlchen probt voll Seele
Die liederſüße Kehle.

Narziſſen tupfen bunt, voll Schmelj
Verträumter Hänge Schattenreich;
Der Weidenkätzchen kleiner Pelz
Glänzt ſilbergrau und daunenweich.
Der Bach, ein muntrer Prahler,
Rollt blanke Silbertaler.

Warmgoldnes Licht die Sonne gießt
Auf Ackerkrume, Gras und Baum,
Aus harzigbraunen Knoſpen ſprießt
Gar bräutlich zarter Roſaſchaum.
Hoch überm Traum der Blütenflocken
Erſchallen frohe Frühlingsglocken.

Heinz Ludwig Raymann

hatte, ſchien rings von den Wänden abzuprallen

r e hindert hatte, den Wagen in die Garage zu Bei Einbruch der Dunkelheit, als die Straßen Jn dem faſt leeren Raum dröhnte ſeineas weit 3 pie bringen. Berlins ſchon von vereinzelten Laternen erleuchtet Stimme wider. Der Name, den er ausgerufen
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„,Alſo er iſt tot,“ ſagte ſie langſam, „wann
iſt er geſtorben

„Schon vor zwei Tagen. Jch kam gerade, als
er ausgelitten hatte. Sein Zuſtand war plötzlich
ſchlimmer geworden, dann ſetzte das Herz aus.
Er war nicht mehr bei Bewußtſein, verſicherten
mir die Aerzte. Leider wurde von ſeiten Feucht-
bergs, der ihm ein ſehr guter Freund geweſen zu
ſein ſcheint, eine Verabredung mißverſtanden: er
ſollte Jhnen telegraphieren; aber er hat es ver-
geſſen. Das erfuhr ich erſt heute mittag, faſt
gleichzeitig kam Jhr Telegramm hierher und ich
hörte, Sie würden noch rechtzeitig vor der Ein
äſcherung dieſes armen Menſchen eintreffen.
Wenigſtens nahm ich es an. Aber ſeit einer
Stunde iſt alles im Krematorium vorbereitet. Es
hat mich Mühe gekoſtet, die Zeremonie bis jetzt zu
berzögern

„Das iſt recht,
Jhnen hinfahren.
leidet
„Bettina, das iſt doch unwichtig. Jnnerlich ſind
Sie gewiß feierlich und traurig geſtimmt.“

„So ſehr wenn ich nur wüßte, was mich
mit dieſem Manne verbunden hat! Jſt es nicht
ſonderbar, daß mir ſein Tod ſo weh tut?“

lieber Profeſſor, ich will mit
Aber ich bin ſo hell ge-

Sie ſah wieder nicht, wie Marcks zuſammen-
fuhr, wie er mit irgendeiner Abſicht kämpfte und
dann den Mund ſchloß, daß ſeine Lippen feſt auf-
einander lagen.

„Wir haben große Eile,“ mahnte er nach einer
Weile, als ſie regungslos und nachdenklich ſtehen
blieb.

Sie dachte an Möhnes Zuruf, den ſie vorhin
aufgefangen hatte. Jetzt wußte ſie, daß man ihren
Chauffeur im Auftrag des Profeſſors daran ge

„Wohin ſoll uns Zien bringen
„Nach der Gerichtsſtraße. Er iſt übrigens ſchon

informiert. Wir brauchen nur einzuſteigen.“
Und im Reiſekleid, darüber den hellen Auto-

mantel, ſo wandte ſich Betting Tieffenbach wieder
dem Ausgang ihres Hauſes zu, durchſchritt mit
Marcks den Garten und nahm in ihrem Auto-
mobil Platz.

Während ſie ſehr ſchnell man hatte Zien
offenbar zur Eile angeſpornt Berlin ent-
gegenfuhren, erzählte Marcks leiſe und ſchonend
von Kellers Hinſterben, ſoweit man es ihm ge-
ſchildert hatte. Er berichtete auch von dem Schmerz
des Herrn Feuchtberg, der ſich ſo aufführe, als ſei
ihm ein Bruder genommen worden. Und er ge-
ſtand, er habe Bettinas Einwilligung vorausgeſetzt
und angeordnet, daß der Verſtorbene mit gut
bürgerlichen Ehren beſtattet werde.

„Aber ich bitte Sie,“ ſagte Bettina, „ich
hatte doch die Abſicht, ihm im Leben etwas Gutes
zu tun.

„Sein Leben,“ gab Marcks zurück, „war ſo ver-
fahren, daß man ihm nicht mehr viel Liebes er-
weiſen konnte. Er war ein ſehr, ſehr unglücklicher
Menſch. Nach der Beerdigung werde ich noch mit
Jhnen darüber ſprechen.“

„Warum nicht gleich?“
„Feuchtberg hat mich darum gebeten, abzu-

warten, bis die Einäſcherung vorüber iſt. Es
ſcheint mir, als habe es der Sterbende von ihm
verlangt.“

„Er war merkwürdig verſchloſſen,“ meinte ſie.
Es gibt Gründe zur Verſchloſſenheit,“ anwortete

der Profeſſor.
Betting war der Fügung dankbar, die ihr

Marcks zum Begleiter auf dieſer traurigen Fahrt
gab. Wie elend hätte ſie ſich gefühlt, wäre ſie
ohne ihn geweſen; ein Empfinden von Geborgen-
heit überkam ſie. Er hatte eine ſo gütige, vor-
nehme Art, mit ihr über dies alles zu ſprechen.
Wie war es überhaupt möglich, daß er ſo viel
Verſtändnis für ihre ſeltſamen ſeeliſchen Be-
ziehungen zu dem Straßenhändler fand?

waren, langten ſie vor dem Krematorium im
Norden an. Als ſie den Vorhof betraten, ſtanden
dort ein paar ſchwarzgekleidete Geſtalten umher:
Feuchtberg und ſeine beiden Jungen, und mit
ihnen Männer, die ſicherlich zu der Gilde gehörten,
in deren Reihen der Verſtorbene in den letzten
zwei Jahren tätig geweſen war, Händler, die tags-
über an ihren Karren geſtanden hatten und nun
dem toten Kameraden die letzte Ehre erwieſen.

Feuchtberg kam heran, machte einen höflichen
Kratzfuß, ein ſehr wehmütiges Geſicht dazu, und
drückte Bettinas Hand. Aber Marcks ſchien irgend-
einen Grund zu haben, ſie nicht lange hier mit
den anderen Teilnehmern an der Trauerfeier zu-
ſammen zu laſſen; er reichte ihr den Arm, um ſie
in einen kleinen, nüchternen Warteraum zu
führen.

„Nur ein paar Augenblicke, wir werden ſofort
gerufen,“ ſagte er, als ſie ſich niedergelaſſen hatte,
„es iſt ſowieſo eine Ausnahme gemacht worden;
ſonſt iſt das Krematorium um dieſe Zeit ge-
ſchloſſen.“

„Wie unheimlich haben die Menſchen draußen
im Hofe ausgeſehen,“ entgegnete ſie. Ein Schauer
überlief ſie. Auch hier war es nur halb hell. Ein
ungewiſſes Licht.

„Es ſind brave und gutmütige Leute be-
ſonders Feuchtberg; man lernt ſie bei einer ſolchen
Gelegenheit ſchätzen. Güte iſt eine Pflanze, die
ſeltſamerweiſe auch neben der größten Geſchäfts-
tüchtigkeit gedeihen kann.“

„Gewiß das eine ſitzt im Herzen, das
andere im Hirn, ſehr weit voneinander entfernt.“

Jn dieſem Moment wurde die Tür aufgeriſſen
und irgendein Diener des Krematoriums, über-
eifrig, von Marcks und Feuchtberg nicht ein-
geweiht in das, was hier vorging, wurde für
Betting zum Künder einer furchtbaren Ueber-
raſchung.

Denn getreu ſeinem täglichen Dienſt rief er
leiſe aber deutlich:

„Begräbnis Sartow die
können in die Halle treten.“

Herrſchaften

und von überall her gegen das Ohr Bettinas zu
ſtürmen: Sartow!

Sie fuhr empor, und, während ſich die Tür
wieder ſchloß, ſtarrte ſie Marcks entgeiſtert an.
Eine Frage lag in dieſem Blick, der er nicht aus-
weichen konnte.

„Sartow,“ ſtammelte ſie, und ihr
name war ihr ſchmerzlich und quälend.

Als er zu Boden bliccte, von einem großen
Mitgefühl befallen, packte ſie ihn am Arm.
„Sartow was ſoll das heißen

Er ſuchte nach Worten und wählte das ein-
fachſte.

„Jhr Vater, Bettina,“ ſagte er unſicher.

Mädchen-

Für Sekunden war ſie regungslos, dann
wankte ſie.

Er umfing ſie und ſagte zärtlich:
„Sie müſſen es ertragen, Bettina. Angeſichts

des Todes ließ ſich die Wahrheit nicht länger ver-
bergen, die Behörden verlangten Papiere. Dieſer
Mann hieß nur Keller, ſolange er unter den
Straßenhändlern lebte. Früher einmal, und nun
wieder, da er tot iſt, führte er den Namen Sar-
tow. Und er war Jhr Vater.“

„Das iſt doch unmöglich,“ flüſterte ſie.
Aber ſie ſelbſt fühlte, daß ſie ſich gegen eine Ge
wißheit wehrte.

„Nichts iſt unmöglich. Es gibt wirklich Tote,
die leben. Jch ſagte Jhnen ſchon, er war ſehr
unglücklich. Denken Lie nur faſt drei Jahr-
zehnte lebendig tot ſein! Was muß er gelitten
haben!“

Bettina ſchluchzte.
wie ein Kind zu beruhigen.
ſeiner Schulter. Sie waren allein, bis
wurde und Herr Feuchtberg erſchien.

„Höchſte Zeit,“ rief er ahnungslos.
Die junge Frau richtete ſich auf. „Gehen wi

ſagte ſie laut. Und leiſe fügte ſie, nur für M

Jhr Kopf lag an
geklopft,

Der Profeſſor ſuchte ſie
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